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Oer Berliner Wetallschieüsspruch
Vas Signal zur Lohnabbau -Offensive

Arbeiter seid auf dem Posten !
WTB . Berlin , 10 . Oft . In der Lohnstreitigkeit der Berliner

Metallindustrie hat die Schlichterkammer unter dem Vorsitze des
Vortragenden Rates Dr . Volkers heute abend 10 Uhr folgenden
Schiedsspruch gefällt :

1. Die bisherigen Tarifmindestlöhne der Arbeiter über 18 Jahre
«erden in allen Lohnklassen um 8 Prozent , der jugendlichen Ar¬
biter unter 18 Jahre und der Arbeiterinnen um 6 Prozent ge¬
kürzt und die Akkordberechnungsgrundlagen ändern sich im glei¬
chen Ausmaße.

2. Diese Regelung tritt mit Wirkung vom 3 . November 1830 in
Kraft und läuft bis auf weiteres . Sie ist mit Monatsfrist künd-

erstmalig zum Schlug der Lohnwoche , in der der 30. Juni 1931
' iillt.

Den Parteien wird von der Schlichterkammer empfohlen, zu vrü -
As, ob und in welchem Umfange durch Kürzung der Arbeitszeit
Wiedereinstellung von Arbeitslosen bewirkt werden, kann.

sobald der bisherige Bestand an Arbeitskräften nicht aufrechd -
°rhalten werden kann , wird den Arbeitgebern empfohlen, durch"

rbeitsstreckung Entlassungen in gröberem Ausmag zu vermeiden.
Die Frist zur Erklärung über den Schiedsspruch ist den Parteien

15 zum 18 . Oktober 1930 gesetzt.
Bei der Verkündung des Schiedsspruchs führte der Vorsitzende ,

^ " ragender Rat Dr . Völkers , folgendes zur Begründung aus :
Schlichterkammer ist überzeugt, daß « ine Lohnsenkung erfor-

ist , um die Gestehungskosten der Wirtschaft zu senken und
damit der immer mehr um sich greifenden Arbeitslosigkeit zu
steuern , Eg ist sozialpolitisch richtiger , die Löhne, die in Zeiten
eines guten Ganges der Geschäfte festgesetzt sind , zu senken , als
«urch Ffeftdalten an"dem bisherigen Lohnniveau die Krise zu ver¬
schärfen und weitere Arbeitskräfte der Arbeitslosigkeit anheim-
'ollen zu lassen .

Bei dem Ausmaß des Lohnniveaus konnte dem Antrag der Ar¬
beitgeber nicht entsprochen werden, weil sich der Lohnabbau in
sozialpolitisch erträglichen Grenzen halten muß.

Die Frage der Arbeitszeitverkürzung ist von der Schlichterkam-
mcr eingehend geprüft worden. Die Schlichterkammer mußte sich
hierbei auf eine Empfehlung an die Parteien beschränken , weil
die Arbeitszeitbestimmungen zur Zeit ungekündigt weiterlaufen .

Berlin , 11 . Oft . (Funk .) Eine Konferenz der Berliner Gewerk¬
schaftsfunktionäre aus den Betrieben des Verbandes Berliner
Metallindustrieller wird sich am Sonntag mit dem Schiedsspruch
befassen .

*

Dieser Schiedsspruch ist , wie auch der Vorwärts mit Recht
feststellt , ein Signal und bedeutet , daß der Landesschlichter
im Berliner Metallkonflikt die große Lo h n a b b a u -
offensive eröffnet hat . Der Ausgang des Berliner
Metallkonflikts wird nicht nur für die Berliner Metall¬
arbeiter , sondern für die gesamte deutsche Arbei¬
terschaft von der größten Bedeutung sein . Es ist
daher notwendig , daß die ganze deutsche Arbeiterschaft poli¬
tisch und gewerkschaftlich auf dem Posten ist .

Die Abschlüsse der Berliner Metallunternehmen haben
in den letzten Jahren mit ständig wachsenden Profit¬
raten gearbeitet , was zweifellos in erster Linie mit der
Leistungssteigerung der Belegschaften infolge der
Rationalisierung zusammenhängt . Die Produktion des gesam¬
ten deutschen Maschinenbaues ist dauernd gestiegen , dabei ist
jedoch die Gesamtbelegschaft gesunken . Das U n -
ternehmertum hat also zu einem Vorstoß gegen die Ar¬
beiterschaft keinerlei Anlaß und es wäre Aufgabe
des Staates , statt den Wünschen der Unternehmer nach¬
zugeben , Mittel und Wege zu ergreifen , damit dieArberts -
zeit herabgesetzt , so daß die durch die Rationakifiermlg
überflüssige Arbeiterschaft wieder in den Arbeitsprozeß
eingegliedert wird .

'§iftfa &ne *u*ß*ecken !
Sozialdemokratie gegen die unerträg¬
lichen Notverordnungsbestimmungen

!"öialdemokratische Pressedienst schreibt zur Reichstaas -
"Nnuns am kommenden Montag :

( fpie Sozialdemokratie hat bereits in ihrem Beschluß vom 3 . Ok-
. klar ausgesprochen, daß sie sich bei ihrer politischen Haltung
^ mglich leiten läßt von dem Willen , die parlamentarisch -demo .
t«ei - Randlage des Staates ru erhalten , um dadurch die Jn -
ItSr *

n bes arbeitenden Volkes, die durch die Wirtschaftskrise aufs
reii

ltC Grollt sind , zu wahren . In diesem Beschluß ist auch be-
«r A Gekündigt worden, daß die sozialdemokratische Reichstags -

Entschlossen ist, auf dem Wege der ordentlichen Gesctz -

Beseitigu»« der für die breiten Massen des Volkes nnerträg -
lichen Bestimmungen der Notverordnungen zu fordern.

^
amit ist ganj deutlich ausgesprochen, daß die Sozialdemokratie

»ltl/i
*" ^ ntta ® auf sofortige Aufhebung der Notverordnungen nicht

jl rnrnen wird . Sie will zunächst den Versuch machen , auf dem
beso ' e- ber " deutlichen Gesetzgebung diejenigen Bestimmungen zu

> llitzen , gegen die sich der Widerstand der Massen richtet.' kse Haltung der Sozialdemokratie bezweckt, den
? " Iuch der Kommunisten und Nationalsozialisten , ein wüstes
durcheinander zu schaffen und dadurch den Boden für die D' k-

~ tatur , u bereiten , zu vereiteln ,
itarw die Interessen des werktätigen Volkes geschützt
Kraft K . .

' r restlose Aufhebung der nun einmal seit Wochen in
ibro - befindlichen Notverordnungen , ohne daß etwas anderes an
offen ir * ersetzt wird , würde die schwersten Erschütterungen der
keh-

*
,
n ®*nan }Cn bedeuten. Bei einer restlosen Aufhebung

wiirnu
' emen Reichsetat mehr. Allen öffentlichen Ausgaben

9elc ' ftet werde
°^ ' ^ Grundlage entzogen, sie könnten nicht mehr

De
®jc Unterstützung für Erwerbslose hörte auf .

wiiide
"

» ^ ^ Abbau der Leistungen der Errbcrbslosenversict
A c ‘ nc,m Schlag verwirklicht. Endlich hätten die 2«

Wj &r Ziel erreicht.
SBea CoIratic wird sich deshalb dafür einsetzen , dc

aejchritten wird , durch den den Notverordnungen die
Eiftzähne ausgebrochen

restlos»
'

qr? -l? ]olä)e Gefahren auftreten , wie sie durch
Soziaid- r»

"̂kbebung der Notverordnungen entstehen müßten.
»ui gen ^ r? tie wird deshalb verlangen , daß die Notv"uen in einem

« erden d-
Ausschuß des Reichstags beraten

Ez ist der r -
n ?"^ icher Arbeit Abänderungen vorzunekmen hat .

zu tun uir?J ?.?5,Qlbm cfrötie in dieser ernsten Zeit lediglich darum
> ummert um das demagogische Geschrei der radikalen

Linken unid Rechten die Interessen der arbeitenden Schichten , n
schützen .

*
\

Sozialdemokratischer Fraktionsvorstand bei Brüning
Berlin , 10 . Oft . (Eig . Draht .) Die sozialdemokratischenReichs¬

tagsabgeordneten Breitscheid, Müller und Wels hatten am Freitag
nachmittag mit dem Reichskanzler eine längere Unterredung .

*

Staatspartei nicht einmal Fraktionsstärke mehr
Die Krise innerhalb der Staatspartei hat sich nunmehr auch auf

die Reichstagsfraktion dieser Partei ausgedehnt . Die sechs Abge¬
ordneten der volksnationalen Richtung sind aus der Fraktion der
Deutschen Staatspartei ausgetreten . Sie beabsichtigen , sich zunächst
keiner Fraktion anzuschließen .

Mit dem Austritt der Volksnationalen besitzt die Staatsvarlei
im Reichstag mit ihren 14 Abgeordneten nicht mehr di« für «tue
Fraktion erforderliche Stärke . Die „Demokraten" haben idr
moralisches Harakiri teuer bezahlen müssen . Erst den Ebarakte -
geopfert und dann doch Pleite — ein böses Ergebnis .

*

Volkspartei „gestattet" Curtius zu bleiben
Berlin , 10 . Oft . ( Eig . Draht .) Die Reichstagsfraktion der

Deutschen Volkspartei beschäftigte sich am Freitag nachmittag in
einer mehrstündigen Sitzung mit der politischen Lage. Vorher
hatte der Fraktionsvorsitzend« Dr . Scholz mit dem Reichskanzler
eine Unterredung , in deren Verlauf Brüning keinen Zweifel dar¬
über ließ, daß eine Desavouierung des volksparteilichen Reichs¬
außenministers Curtius durch die Deutsche Dolkspartei bzw . eine
Distanzierung dieser Partei von dem Kabinett den sofortigen
Rücktritt der Regierung Brüning zur Folge haben würde.

Die Mehrheit der volksparteilichen Reichstagsfraktion hat dar¬
aufhin den anfänglichen Plan , sich von der Außenpokitik ihres
Fraktionskollegen Dr . Eurtius öffentlich zu distanzieren , ausgegeben.

Im Verlauf der volksparteilichen Fraktionssitzung nahm u . a .
auch der Reichsaußenminister Dr . Eurtius das Wort zur Vertei¬
digung seiner Außenpolitik.

Goebbels versteckt sich
ERB . Berlin , 10 . Oft . In einer nationalsozialistischen Ver¬

sammlung in der Renen Welt in der Hasenheide erklärte gestern
abend der Bersammlungsleiter , daß der als Hauptreferrnt vor¬
gesehene Dr . Goebbels nicht erscheinen werde , da den
Nationalsozialisten bekannt geworden sei , daß die Abteilung 1A
Dr . Goebbels aus dem Saal heraus verhaften wolle. Deshalb
habe Dr . Goebbels es vorgezogen, bis zur Eröffnung des
neuen Reichstags nicht mehr öffentlich zu sprechen.

Aus einmal warten die Nationalsozialisten auf di« sonst von
ihnen bekämpfte parlamentarische Immunität . Ja , matz kann so
und so !

Wom 'VoQktvotum
§a* SUutUkbUe

G . Sch . Der fünfte Reichstag der Deutschen Republik tritt
am kommenden Montag zusammen . Wird er überhaupt oder
selbst nur einigermaßen arbeitsfähig sein ? Wird er der
letzte Reichstag des parlamentarischen Systems
sein , das auf dem Fundamentalsatz beruht : Die Staats¬
gewalt geht vom Volke aus ! Wird aus diesem Reichstag ,
der in seiner Zusammensetzung die klägliche politische Zerris¬
senheit des deutschen Volkes widerspiegelt , die Staats -
krise emporlodern ? Die Staatskrise , die nicht nur die vor¬
handene Massennot in den deutschen Landen zur furchtbaren
Ausmaßen anschwellen lassen müßte , die auch die Katastrophe
des Bürgerkrieges in sich birgt .

Der neue Reichstag weist eine Mehrheit auf , die dem neuen
Staate , der demokratischen Republik , in tödlicher Feindschaft
gegenüber steht . Auch wenn Millionen der Wähler , die diese .
Mehrheit durch ihren Stimmzettel geschaffen haben , nicht
oder mindestens nicht in dem Sinne dem heutigen Staate ab¬
lehnend oder gar feindlich gegenüber stehen , wie ihre Er¬
korenen , der 14 . September hat Gefahren gezeitigt und Mög
lichkeiten geschaffen , die nur in sträflicher Verblendung unter¬
schätzt werden dürfen . Drei Jahre steigende wirtschaftliche
?kot, die immer größere Volksteile in ihren Elendsstrudel
reißt , hat Erbitterung , Verzweiflung und damit politische
Krankheitserscheinungen hervorgerufen , die für jede
Staatsform lebensgefährlich werden können .Die noch junge deutsche demokratische Republik hat die
ersten zehn Jahre ihres von Anfang an bitteren Lebens unter
solch ungünstigen und harten Bedingungen zurllcklegen müs¬
sen, daß man bei ehrlich rückschauender Prüfung über das b e -
wiesene Maß an Lebens - und Gestaltungs¬
kraft erstaunt sein darf . Mögen sie, die in tödlichem Hasse
der Demokratie und der Republik gegenllberstehen , noch so
fanatisch schmähen , mögen sie in volksmörderischem Beginnen
noch so Hetzen und geifern , auf der bisher zurückgelegten Weg¬
strecke stehen als Zeugen M a r k st e i n e sozialen W o I-
l eas und Könnens , schöpferischer Aufbauar¬
beit und fortschrittlichen Geistes , die wiederholt
auch die offene Anerkennung anderer Kulturvölker gefunden
haben . Mit beinahe zermalmender Wucht liegt noch heute ein
Eewaltdiktat ohne geschichtliches Beispiel auf dem deutschenVolke , das einen neuen Staat aus einem wüsten und entsetz¬
lichen Trümmerhaufen aufbauen mußte . Auch andere Völker
sind erst nach vielen Jahrzehnten , wenn nicht gar Jahrhun¬
derten , vom Untertanen - zum Sta atsvolk geworden
Nicht einem von ihnen ist der Anfang härter gemacht worden ,
als dem deutschen Volke . Jede Staatsform , mochte sie
heißen, ^

wie immer sie wollte , mußte nach dem Aderlaß im
Weltkriege , nach einem solch beispiellosen Zusammenbruch
einen verzweifelten Kampf ums Dasein führen . Die Demo¬
kratie hat Lebenskräfte erzeugt , sie gestärkt und zur gestal¬
tenden Tat geführt , wie sicherlich kein anderes System .

Als die furchtbaren Schläge des Ruhrkampfes und der In¬
flation überwunden waren , schien es , als sei der gewiß noch
auf lange Zeit hinaus schwere Aufstieg doch einigermaßen ge¬
sichert. Da wälzt sich eine Wirtschaftskrise heran , die heute
auch die großen und kleinen Völker in allen fünf Erdteilen
in wildem Griff erfaßt hat , eine Krise , die nicht in irgend
einer Staatsform , sondern in der ungeheuren ökonomischen
Umwälzung begründet ist, die der sinnlos rasende Hochkapi¬
talismus hervorgerufen hat . Das verarmte Deutschland ist
durch diese Weltwirtschaftskrise bis in die Grundfesten er -

j schlittert, aber auch die reichen großen Völker sehen nunmehr
sorgenvoll den neu sich auftürmenden Problemen entgegen .
Mag der heutige Staat seine Mängel , mag das parlamen¬
tarische System seine Fehler haben , gegen die Wucht der öko¬
nomischen Weltumwälzung wären auch Faschismus , Räte -
system oder Monarchie machtlos gewesen . Wir können alle
diese Systeme in der Praxis beobachten . Die Wirklichkeit und
die Tatsachen legen eindringlich Zeugnis ab .

Das deutsche Volk wurde im dritten Jahre schwere »
wirtschaftlichen Elends zu einer politischen Ent¬
scheidung aufgerufen . Es sah hinter sich zweiundeinhalb Jahre
peinigende Not , vor sich einen Winter , der das Elend zu stei
gern droht . Das wirtschaftliche Elend steigerte das politischi
Elend , an dem auch in besseren Zeiten bisher in Deutschlani
kein Mangel vorhanden war . Da gedeiht die trügerisch !
Phrase , die schmähende und die schmeichlerische Lüge , di
skrupellose Hetze : die Not , die die Erbitterung erzeugt , treib
auch zur Verzweiflung . Wer am wildesten anklagt , wer an
meisten verspricht , wird Heerscharen an Zuläufern und Glau
bigen finden . Die 107 Nationalsozialisten und 77 Komm »
nisten beweisen das ; auch primitive antikapitalistische Ideen
gänge mögen dabei mitgewirkt haben . Und nun soll di
Parlament die ungeheuren Schwierigkeiten meistern , das en
Bild wilder politischer Zerrissenheit und wirtschaftliche
Gegensätze bietet , in dem höchstens der Haß eine Mehrhei
zu schaffen vermag — der H a ß gegen den bestehenden Staai
Und diese Mehrheit zerfällt sofort wieder , wenn sie ein neue
Staatsgebilde schaffen sollte .

Als Herr Dr . Brüning am 18 . Juli das Auflösungs
dekret verlas , geschah es mit zitternder Stimme und leichen -
blasien Antlitzes . Wird er in Siegerlaune am Montag vor
den neuen Reichstag treten ? Bor ihm liegt ein Mißtrauens¬
antrag und die Möglichkeit , daß er angenommen wird . Seine
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Front ist zusammengeschmolzen und wo ist die Rückendeckung
und die der Flügel ? Wirds der muntere Seekadett und
Allerweltsschmätzer Treviranus schaffen? Ohne oder auch
gegen die Sozialdemokratie wollte Herr Brüning regieren :
184 Nazis und Kommunisten werden ihm fortan die Begleit¬
musik dazu spielen . Die kleineren „Freunde " um Herrn Scholz
und Drewitz sind ebenfalls angenehme Zeit - und Bundesge¬
nossen. Die Köpfe der Herren öl? i r t h und C u r t i u s wer¬
den stürmisch gefordert . Werden sie „ rollen " ? Damit werden
aber die Hitler . Frick und der kleine Goebbels nicht zufrieden
sein . Und Herr Drewitz , der Bäckermeister aus Berlin -
Mahlsdorf , wird Herrn Brünings Kuchen mit Rosinen spik -
ken , die die Freude und den Appetit an solchem Gebäck wirk¬
lich verderben können .

Die Sozialdemokratie . Sie wird , sei es innerhalb
einer Regierungskoalition sei es in der Opposition , in
jedem Falle sich der Verantwortung bewußt sein,
die einer großen Partei unter allen Umständen obliegt . Die
Gefahren , die besonders auch für die Arbeiterklasse aus einem
vollständigen Versagen des Parlaments erstehen , werden von
der Sozialdemokratie in voller Schwere eingeschätzt : nicht
minder die Gefahren , die aus einer gemeinsamen Beteiligung
der Deutschnationalen und der Nazis an einer Reichsregie¬
rung erwachsen müssen . Können und dürfen diese Gefahren
allein die Sozialdemokratie veranlassen , um jeden
Preis eine bürgerliche Regierung zu halten ? Mit
der Verantwortung gegenüber dem Staate ist für die So¬
zialdemokratie auch die große Verantwortung gegenüber den
Lebensinteressen der Arbeiterklasse verbunden . Aber es könnte
doch eine Situation kommen , wo zugunsten der Arbeiterklasse
gegenüber dem bürgerlichen Staate eine Trennung
vorgenommen werden müßte .

Auch in Deutschland wird man vielleicht mit Hilfe einer
Diktatur eine Zeitlang herrschen können . Man mag aber die
politische Reife großer , ja selbst des größten Teiles des deut¬
schen Volkes noch so kritisch beurteilen , Deutschland ist schließ¬
lich weder Rußland , noch Italien . Ungarn oder Polen . Einer
Diktatur in Deutschland , die nicht die Wirkungen der welt¬
wirtschaftlichen Umwälzung verhältnismäßig rasch zu ban¬
nen vermag , würde die soziale Revolution folgen :
ein ins Deutsche über,etzter Bolschewismus . Dazu
haben auch die Nationalsozialisten den deutschen Boden etwas
beackert. Was aber inzwischen aus den 05 Millionen deutscher
Menschen werden würde , das dürfte Elemenceaus furcht¬
barem Wort ziemlich nahe kommen .

Noch niemals in der deutschen Geschichte ist ein Parlament
unter derart geradezu tragischen Verhältnissen gewählt wor¬
den und zusammengetreten . wie der fünfte Reichstag der

Deutschen Republik . Und noch kein deutsches Parlament prä¬
sentierte sich beim Beginn seiner Tätigkeit so wenig hoff -

rtuttßstjoll , wie der gegenwärtige Reichstag . Wird das Volks -

Votum vom 14 . September zur Staatskrise führen ? Oder —

wird selbst aus diesem Reichstag die Möglichkeit zur Gesun¬
dung erwachsen können ?

Die finanzielle Basis des Reiches zu sichern, den verhee¬
renden Wirkungen der Wirtschaftskrise nach Möglichkeit und
mit allen dazu verwendbaren Kräften zu steuern , vor
allem Arbeit zu schaffen und die Opfer der

Krise nicht noch tiefer in die Not sinken zu
lassen , das find die drängend st enund vor -

n e b m st e n A u f g a b e n , die gemeinsam mit der Regierung
das Reichsparlament zu erfüllen haben . Dabei sollte und darf

es nicht auf Rechthaberei , auf Parteiegoismus oder gar auf
agitatorischen Konkurrenzneid ankommen , sondern aus die

frische und energische T a t . Die Aufgaben sind -norm

schwer , auch die möglichst beste Lösung wird dre Kritik nicht
verstummen lassen , aber die Tat ist jetzt noch weit .mehr
als jemals das Entscheidende . _ . . _

Gerade deshalb werden d i e Parteien , dre die Demo¬
kratie und nicht nur das heutige parlamentarische System
beseitigen wollen , darüber hinaus auch die Republik , zur
Sabotage der parlamentarischen Arbeit schreiten , sofern
eine solche wirklich in diesem Reichstag möglich lein sollte .

Die Sozialdemokratie wird in jedem Falle zur praktischen
und hilfsbereiten Arbeit zur Verfügung stehen , a b e r a u ch

zum denkbar schärfsten Kampfe , wenn anders
es nicht gehen sollte .

Von der Einstellung und Haltung der

Mittelparteien wird cs abhangen ,
Reichsregierung und von dem hinter tot v
Präsidenten , ob entschlossen und rn e h tU <f) e ®

.
® *

len wenigstens der Versuch unternommen - wird,
^

mit einer

verantwortungsbewußten Mehrheit erfolgreich durch die Rot

und ihre Begleiterscheinungen hindurchzukommen .
Es steht ungeheiier viel auf bent S p t e 1 . viel -

leickt die Zukunft des deutschen Volke « .

bürgerlichen
eben o von der

stehenden Reichs -

preufien auf dem Posten
2m vreußiichen Ministerium des Innern besann unter der

Leitung des preußischen Innenministers Dr . W a e n t t g en« Kon¬

ferenz der Ober - und Regierungspräsidenten Preußens . An lbr
nahmen teil die Ebefs der preußischen Provinzbezirksbehoroen . >o-

wie die leitenden Beamten des preußischen Ministenums des In¬
nern und Vertreter sämtlicher anderer preußischer Ressorts . Mmt -

her Dr . Waentig begrüßte die erschienenen leitenden vouty ^ n
Beamten Preußens und ging nach einigen Bemerkungen »»r Ge¬

schäftsordnung auf die augenblickliche politische Lage ein . Er w>es
darauf bin , daß die ungewöhnlich ernste politische und wirtschatt-

liche Situation die größte Aufmerksamkeit der Regierungsbehörde
und ihrer Organe im Lande notwendig machen . Der Ausgang
der Reichstagswabl habe die Unsicherheit und Undurchsichtlgkelt der
Loge noch verschärft. Gerade weil beute die Entwicklung der näch¬
sten Monate wirtschaftlich und politisch durchaus unsicher sei , muß¬
ten in ganz besonderem Maße di - preußischen Berwaltungsbebor -
den auf dem Platze sein . Der Preußische Staat habe sich bereit »
in früheren Krisenzciten als der Fels erwiesen, an dem sich dl«
Vogen brechen . An diesem Zustande solle und dürfe sich auch m
Zukunft nichts ändern .

Seme Vegnaüigung der Ulmer Offiziere
Hindenburg will Unterordnung der Reichswehr

WTB . Berlin , 10 . Ott . Der Herr Reichspräsident ( der »ur
Zeit im Rheinland weilt ) , bat das von einem de« Verteidig, « de«
drei vom Reichsgericht verurteilten Reichswebroffiziere an ihn «<«
richtete , in der Presse veröktenilichtc Gesuch um Begnadigung
mit der Begründung abschlägig beschieden . da die Notwendig¬
keit in politischer bewegter Zeit Zucht und Unterordnung
in der Reichswehr unerschüttert aufrecht zu erhalten , die gnaden¬
weis« Aushebung de, Urteils und wenigsten« zurzeit auch ein« Mil¬
derung der Straf « nicht zuläßt.

Leivzi « . 11 . Okt . (Funkdienst.) Die im Leivziger Reichswehr,
vrozeß verurteilten Leutnants Scheringer und Mendt sind zur Ber-
biißung ihrer Strafen nach Golnom übergesübrt worden. Leutnant
Ludien wurde zum gleichen Zweck nach Rastatt gebracht . (Wohin
in Rastatt , das bekanntlich längst keine Festung mehr ist?)

7tomMWtaiUieMutg> &ttgfamd
Forderungen Ser Lavour -parig

Llandudn « , 9 . Okt . ( Eig . Draht ) . Transportarbeiter Herbert Mor -
rision , einer der jüngsten und fähigste » Köpfe der englifchen Ar¬
beiterbewegung , leitete den letzten Tag der Labourlonferenz mtt
einem großzügigen Referat ein , das das Regierungsvrogramm »ur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und »um ökonomischen Wiederauf¬
bau nach der verkebrstechnifchen und kommunalvolitffchen Seite er¬
gänzte.

75 Prozent aller von der Labourregierung bisher »ur produktiven
ErwerbslolenfUriorge ausgegebenen Summen sind durch die Hände
des Transportarbeiters gegangen. Elektrifizierung des Landes und
der Eifenbabnen war und bleibt einer der Hauvtvrogrammvunkte
der Arbeiterrcgierung . Eine endgültige wirtschaftliche Restauration
siebt Morrisson jedoch nur darin , wenn die großen industriellen Un¬
ternehmungen der Privatwirtschaft eingezogen werden und au« dem

Privatbefitz in die Staatsverwaltung zum Besten der Allgemeinbeit
übergehen. Den Anfang macht Morrisson mit den demnächst dem
Unterhaus vorzulegenden Gesetzen über die Zusammenfassung aller
Londoner Verkehrsmittel , die zur Zeit noch ,um größten Teil in
Privatbesitz sind und in kommunales Eigentum verwandelt werden
sollen . 10 Millionen Menschen sind auf diese Londoner Transoorl -
mittel angewiesen, und es gebt nicht mehr länger , daß die dringend
notwendigen Verkehrs - und Preisreformen durch den Widerst, » ^
der Privatbesitzer verhindert werden.

Neuer Vorsitzender der Labour Party
Llandudno , 10 . Okt . ( Eig . Draht ) . Die neugewäblte Erekutive der

Labour Party ernannte Stanley Hirst zu ihrem Vorsitzenden. Hirit
war bisher Kassier des Transvortarbeiterverbandes . Er steht im 15
Lebensjahr und gehört feit vielen Jahren dem Vorstand der Ar¬
beiterpartei an . Die unabhängige Arbeiterpartei wird in der En -
kutive durch Lowitt vertreten .

Frankreichs SreSitkünSigungen
Was kostet uns der 14 . September

In gut unterrichteten französischen Kreisen behauptet man , daß
von acht Milliarden Franken kurzfristigen Krediten , die Frankreich
Deutschland gegeben batte , bisher rund die Hälfte wieder den
Rückweg nach Paris angetreten bat . Die in den nälUten Tagen
fälligen Ein - und Dreimonatskredite sind ebenfalls zu einem guten
Teil bereit » gekündigt. Die innenpolitisch« Entwicklung in Deutsch¬
land bat die französischen Kapitalisten auis höchste mißtrauisch und
besorgt werden lassen .

Di« Ereignisi« seit dem 14 . September lassen nun keinen Zweifel
daran , daß der Wahlsieg Hitlers sich währung - politisch recht un¬
günstig für Deutschland ausgewirkt bat . Der Ankauf von auslän -
düchem Geld ist feit dem 14 . September erheblich gestiegen . Beson¬
ders stark bemerkbar macht sich die Nachfrage nach französischen
Franken . Die Finanzzeitschristen melden, daß es insbesondere die
kleinen Leute sind , die nach dem 14 . September als Frankenkäufer
auftraten .

Die Franks . Ztg . beantwortet die Frage : Was kosten uns die
Wahlen vom 14 . September ? wie folgt : Es gibt ein« Zahl , die das
sehr drastisch auszeigt : in drei Wochen seit dem Wahltag hat die
Deutsche Reichsbank an Gold und Devisen die runde Summe von
850 Millionen Mark hergeben müssen . Wovon spricht nicht alles
diese eine Zahl ! Sie spricht von vermindertem Vertrauen zu
Deutschlands Gegenwart und Zukunft in manchen ausländischen
Geldkreisen.

*

Freitag bereits wieder Golbabgaben notwendig geworden
Berlin , 9. Okt . ( Eig . Draht ). Die Reichsbank bat am Frei ,

tag , also 24 Stunden nach der Diskonterhöhung , die als Mittel gegen
di » Marlflucht gedacht war , wieder 52MillionenMarkGold
a b g » b r n müssen (38 Millionen nach Pari , und de» Rest nach
Amsterdam) . Die Anforderungen nach Devisen haben sich verstärkt.

Luther vor der internationalen
Zahlungsbank

In Bafel , dem Sitz der Internationalen Bank , sind am Freitag
di« Präsidenten der fünf großen Notenbanken Eurovas , Sir Mon-
tague Norman -England , Moret -Frankreich. Professor Deneduce-Jta ,
lien , Dr . Luther -Deutschland und van Zeeland -Belgien zu einer
Beratung »usammengetreten , der auch MacGarray , der Präsident
des Verwaltungsrates der B .J . Z. und Quesnay , ihr Generaldirek¬
tor , beiwohnen.

Reichsbankoräsident Dr . Luther erstattete im Verlaus der Sitzung
Bericht über die ernste Lage des deutschen Finanzmarkter .

Ueberbrückungrkredit perfekt ?
Dem Berliner Börsenkurier zufolge soll ein amerikanischer Ueber-

brückuirgskredit von 125 Millionen Dollars vor dem Abschluß
stehen .

Weitere Vezugskürzungsplänr
Dem Eontinentalnachrtchtenbureou zufolge loll als Folg « der

Kürzung der Beamtrnbrzüge auch eine Minderung der Dienstbezüg«
der «nter den Angeftelltentarifvertra » sollende« Reichs-
angestrlltrn erfolgen.

Ztalienifche Nuswanderung
nach Frankreich

Höhepunkt der italienischen Wirtschaftskrise

Paris , 8. Okt . (Eig . Drahtb .) Wie der Paris Midi aus Nizza
meldet, kommen seit einiger Zeit über die Grenzstation Bentimiglia
zahlreich« italienisch « Auswanderer nach Frankreich ,
ohne daß ihnen von seiten der Grenzwache die geringsten Schwie¬
rigkeiten bereitet werden. Während noch vor einiger Zeit di « poli¬
tischen Flüchtlinge uuter Lebensgefahr die schwierigsten Gebirge-
passe übersteigen mußten , passieren sie jetzt den legalen Grenz -
weg und warten in der französischen Quarantäne die Ausfertigung
ihrer Arbeitsverträg , ab.

Man nimmt an , daß dieser plötzliche Wechsel in der Haltung
der faschistischen Regierung aus die schwere wirtschaftliche
Krise Italiens zurückzuführen ist, in der sich Italien befindet.
Auch scheint man für den kommenden Winter «in bedrohliche«
Anwachsen der Arbeitslosigkeit zu befürchten und zielst
e« offenbar vor , die Unzufriedenheit der Bevölkerung nicht aus de»
Höhepunkt zu treiben . Nicht ohne Einfluß aus die Beschlüsse der
faschistischen Behörden dürsten die in Paris schwebenden F i n a n »>
Verhandlungen sein , aus Grund deren Italien eine größere
Krrdithillr durch die französischen Banken zu er¬
halten hofft.

krfie im franzöfilchen Kabinen
Sie Radikalen wollen Teilnahme an Konzentrations¬

regierung
Pari », 9 . Ott . ( Eig . Drabtb .) Der am Donnerstag aut bei"

radikalen Parteitag in Grenoble gefaßte Beschluß , der den W ""

zur Konzentration der bürgerlichen Linken und der Mittel Partei«"
eröffnet habe, bat die seit Monaten bestehende schleichende Krü«
de» Kabinett » Tardieu akut werden lassen . Tardieu » Autori !" '
war schon in den letzten Wochen der Sommcrtagung des Par !" '

ment» Io stark erschüttert, daß er sich dem drohenden Sturz
Kabinetts nur durch Vertagung . egtzicben , tmuite . Er dürste.
gesicht» der Zersetzung seiner Mehrheit und des Streiks um pif
Außenpolitik den Wiederzusammentritt der Kammer kaum lang«
überleben . Der Parteibeschluß von Grenoble biete jetzt die
lichkeit , »ur Bildung einer breiteren Regierungsmehrheit , die i*11'

stände erscheint , bis zu den Neuwahlen bestehen zu können , d-n "

sie dürfte mit Ausnahme der äußersten nationalistischen Rech!«''

und der Sozialisten alle Parteien der Kammer umfassen.
Nach einer zweijährigen Kur in der Opposition werden also [

"?
Radikalen jetzt wieder in die Regierung eintrctcn . Es fräst P®

allerdings , ob sie dann nicht wiederum wie einst unter der not '" '

nalen . Union Poincarös der Reaktion Vorivanndienste leisten & {t>

den, und die Kosten tragen müssen . Die Sozialisten werden ***

neuen Entwicklung der Dinge in der sranzösiiche » Innenvolst '
jedenfalls mit Ruhe entgegensehen können Ihre Erfolge bei p£"
letzten Teilwahlen zur Kammer haben bewiesen, daß sie w«^
von der Regierung Tardieu noch auch von ihren ehemaligen P " ' '

teigenossen , den Radikalen , irgend etwas zu befürchten haben.

Oer Aufstau- in Brasilien
Buenos Aires , 18. Okt . Nachrichten au» Santa A«»a , u»

f«l,e sind drei Abteilungen Kavallerie , die di« Vorhut der auf¬
ständische» Truppen bilden , in d«« Staat Rio de Janeiro eiuge-
drangen . Di« Bundesregierung soll dagegen im Staat Mino »
Sera « , Borteile errungen haben.

-

Karte Brasiliens .

Sowjetrufilan -
erzwingt Ärbeils - tenstpsticht

Sie Sowjetunion stellt die Zahlung van Erwerbslosen .
Unterstützungen ein

WTB . Moskau . 1 ». Okt . (Tel .-Ag . der Sowjetunion . ) Starker
Mangel an Arbeitskräften in einer Reihe von Zweigen
der Volkswirtschaft veranlaßte da» Arbeitskommiilariat .
die Berlicherungskassen anzvneisen , allerorts die Auszahlung von
Er « erb » ! ose » Unterstützung einzustellen . Der So -
zialverficherungsetat wird Unterstützungen von Erwerbslosen nicht
« ehr vorsehe «.

Vas Endergebnis - er FtimIanSwalsten
Helfingfor», 10 . Okt . ( Eig . Drabt .) Auf Grund des fetzt

liegeî ien endgültigen Ergebnisses der finnischen Reichstagswabl ^
erhielten die Sozialdemokraten int neuen Reichstag 66 (59)
di« Agrarpartei 59 (60 ) , die Lappogruvve 42 ( 28) , die Fortschritt"
Partei 11 ( 7) und die Schwedenpartei 21 ( 23 ) Sitze . Die Ap"',
munisten, die im letzte» Reichstag 23 Abgeordnete zählten .
im neuen Reichstag nicht vertreten .

Bon insgesamt abgegebenen 1 122162 Stimmen konnte»
Sozialdemokraten mehr al , ein Drittel , nämlich 385 750 Stims"?^
auf sich vereinigen . Zwischenzeitlich führt jedoch die fafchistü ^
Lappo-Bewegung ihr reaktionäres Treiben fort , wie die
Weisung des Rechtsanwalts Branting , der zu einer VerteidiM>""
»on Kommunisten nach Finnland kam . zeigt.

Schweiz Mit fich von Reichsbafin beüro ^
Basel, 10 . Olt . Der Große Rat des Kanton » Basel Stadt beb""

,
'

delte gestern Interpellationen über dieTarifmaßnabmend -

Deutschen Reichsbahn , di« sich nach Ansicht der Inter »" '
,

rische Rbeinkchiffahrt »"
j,

den Bastler Rbeinhasen richten. In der Begründung der Inter »"
,,

kanten gegen die schweizeri

lationrn wurde von einem bedeutsamen, die schweizerischen und
besondere Baseler Interessen bedrohenden rücksichtslosen Ta " ' '

,
Dumping der Deutschen Rcichsbabn gesprochen . I « "V
Beantwortung erklärte Negierungsrat Dr . Brenner daß Kaw» ^
tariimaßnahmen der Reichsbahn unzweifelhaft vorlägen und
müsse, ohne sich mit allen Aeußerungen der Interpellanten ei » »'. ,
standen , u erklären , eine Eristenzbedrohnng für
schweizerische Rbeinschissahrt und den Baseler
base» anerkennen. Die Regierung werde alle» Erforderliche i"

, ,
Schutze der schweizerischen Rbeinschissahrt tun . In einer E ?
I ch l i e ß u n g wird der schweizerische undesrat
fordert , bei der deutlchen Reichsregierung Schritte zu tun , u>u .5
Aufhebung dieser Maßnahmen zu erreichen und di« Schwei » »
ifire Berbindnna mit dem Weltmeer in Zukunft vor derartigen
«nagen und Schädigungen zu schützen .

Die Wahlen im Memelgebiet
Memel , 10 . Okt . Die Wahlen zum Memelländischen LandtyS I

nach den bisber vorliegenden Meldungen überall ohne
lalle nerlau ' en Im araß - n » nd ganzen dürsten sich bei den -
nen Parteien keine Mandalsverschiebungen ergeben. Alke Parl "^
werden durch die größere Wahlbeteiligung einen Stimmenzuw
zu verzeichnen haben.
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Sehirnschwun - KranKe als Politiker
8e mehr man die nationalsozialistische Bewegung verfolgt , ums »

stärker kann man die Beobachtung machen , daß die „Politik " des
Hakenkreuzes vor allem darauf hinausgeht , jene Kreise für die
nationalsozialistische Politik zu aktivieren , die innerlich der Politik
iernstehen und denen jede Fähigkeit zu einem politischen Urteil
mangelt . Gerade jene Kreise, die der Politik indifferent gegenüber-
steben , sollen durch die nationalfozialistische Propaganda dafür
gewonnen werden, Hitler und seinen „Führertrotz" in den Sattel
su beben . Die Mittel , die hierbei in Anwendung gebracht werden,
sind manchmal so hahnebüchen, dab man darüber lachen möchte ,
wenn nicht die Situation , in die Deutschland durch die National¬
sozialisten gebracht wird , gar zu traurig wäre .

Wir haben in letzter Zeit des öftern darauf bingewiesen, wie die
Nationalsozialisten selbst astrologische Wanderredner dazu benutzen ,
um bei jenen Kreisen Propaganda zu machen , die sonst nie ' und
uimmer politischen Vorgängen Beachtung schenken. SBet den Zimt
verfolgt , der beute in jenen Versammlungen verzapft wird , in
denen einem sehr primitiven Publikum vorgelegt wird , was an¬
geblich die Gestirne weissagen, der kann unschwer den national¬
sozialistischen Hintergrund beobachten , aus dem heraus diese
«Propheten " im Dienste der Nationalsozialisten Jagd auf Dumme
machen .

Die Astrologie scheint jedoch immer noch nicht zu genügen und so
bat man sich nunmehr auch noch auf die Graphologie geworfen,
der vermutlich in Bälde die Chiromantie folgen wird . An Hand
eines angeblichen Briefes . Severings , über dessen Echtheit dazu
noch keinerlei Anhaltspunkte vorhanden sind, versucht der national¬
sozialistische Führer ein Urteil über Severing , das nichts anderes
bedeutet als den Versuch , auf diese Weise noch mehr, als er es
sonst tut , den ehemaligen Reichsinnenminister in der von Haken¬
kreuzseite beliebten Art herabsetzen zu können . Statt in bisher
gewohnter nationalsozialistischer Art die Führer der Republik
berahzusetzen , wird der Umweg über die Graphologie angetreten —
selbstverständlich nach nationalsozialistischer Weise interpretiert —,
um republikanische Führer verächtlich zu machen .

Die Nationalsozialisten hätten alle Ursache , statt mit grapholo¬
gischen Tricks »u arbeiten und hellseherischen Hokuspokus zu trei¬
ben, auf Grund ihrer eigenen Rassenbetrachtung sich einmal ihren
Halbgott Hitler zu betrachten. Der 1926 verstorbene Münchener
Niediziner und Rassenbvgieniker, Präsident der bayerischen Aka¬
demie für Wisicnschaften, Geheimrat Dr . Pros , von Eruber , hat
sich Herrn Hitler beim Reden gründlich angesehen. Eruber ist
einer der reaktionärsten Mediziner gewesen , die es in Deutschland
gibt . Seine Sachverständigkeit wird also wohl von keinem Anti -
!vmiten bestritten werden. Er gekörte als führendes Mitglied dem
alldeutschen Verbände an und war einer der intimsten Freunde
bez bekannten nationalistischen Iustizrats Klatz . Dieser alldeutsche
^iasienbygieniker bat nun folgendes Bild von Sldolf Hitler ent¬
worfen :

«Zum ersten Male sah ich S i i l e r in der Nähe . Gesicht und
Kopf schlechte Rasse , Mischling . Niedere , fliehende
« tirn , unschöne Nase, breite Backenknochen , kleine Augen, dunk¬
le » Haar . Gesichtsausdruck nicht eines in voller Selbst¬
beherrschung Gebietenden , sondern der eines wahn¬
witzig Erregten . Wiederholtes Zucken des Gefichtsmuskels,
am Schluß Ausdruck beglückten Selbstgefühls .

"
Bevor also die Nationalsozialisten graphologische Kunstück«

Mir Herabsetzung führender Republikaner versuchen , sollten sie sich

an der eigenen Nase reiben . Ein vernünftiger Mensch mit fünf
Sinnen weih selbstverständlich, was er von dieser „Graphologie"
der Nationalsozialisten zu halten hat und wenn man nicht an dem
gesunden Sinn des deutschen Volkes verzweifeln möchte , muh man
hoffen , dab allmählich diese Methoden doch versagen müssen . Ob
allerdings jene nationalsozialistischen Mitläufer , die an Gehirn ,
ichwund leiden, diese Tricks durchschauen , ist eine andere Frage und
auf die Mitläuserschaft von Eebirnschwundkranken baut sich ja
bekanntlich die nationalsozialistische Politik auf . Da wir jedoch
an die Zukunft des deutschen Volkes glauben — allen Tiraden
der Nationalsozialisten zum Trotz — , hoffen wir , dah dem deutschen
Volke noch genügend gesundheitliche Kraft innewohnt , um auch
über diese Erkrankung hinweg zur Gesundung zu kommen .

Republikaner ! wir rufen buch !
Zn einer Führertagung des Reichsbanners , Gau

Baden , wurde zur politischen Lage folgender Aufruf einstimmig
beschlosien :

Das Ergebnis der Reichstagswahlen vom 14 . September hat
dem vernünftigen Teil des deutschen Volkes gezeigt , in welch
ernste politische Situation die Republik eingetreten ist.
Der Faschismus, besten Regiment unter ungeheuren Blutopfern
schon in vielen Staaten ausgerichtet worden ist, stebt auch in
Deutschland vor den Toren . Es gibt jetzt nur eine «Koalition
der Vernünftigen " , das ist die geschlostene Front aller Repu¬
blikaner gegen den Faschismus . Das Reichsbanner ist bereit , diese
Kampffront gegen den Faschismus zu führen .

In der Stärkung der demokratischen Grundlage des Staates ,
unter gleichzeitiger Zurückweisung aller antisozialen Einflüste , er¬
blickt das Reichsbanner die Voraussetzung für die Mitarbeit aller
schaffenden Stände am Ausbau des Staates zu einer sozialen
Republik.

Zur Erreichung dieses Zieles der Schaffung eines wahren repu¬
blikanischen Volksstaates und zum Kampf gegen den Volksrecht.
soziale Wohlfahrt und Freiheit bedrohenden Faschismus ruft das
Reichsbanner alle zur aktiven Mitarbeit bereiten Kräfte
unseres Volkes auf.

Die Stunde ist ernst, klar die Front : Faschismus , Anti¬
faschismus . Republikaner , seid zum Kampf bereit , stärkt
die Reihen des Reichsbanners Schwor, -Rot -Gold!

Sraulichmacherei am falschen platz
Die zwiespältige Haltung des Zentrums gegenüber vielen politi¬

schen Fragen tritt am markantesten mit in der Reichsreform zu¬
tage . Einerseits wird ständig Sparsamkeit gepredigt, andererseits
werden drei Kreuze geschlagen , wenn positive Vorschläge zur
Reichsreform geäußert werden. So werden denn auch jetzt wieder
im Badischen Beobachter einige Veröffentlichungen zur
Reichsreform ausgegraben mit dem Zweck, vor dieser graulich zu
machen und sich als Beschützer vartikularistifchcr Belang « hinzu-
stellen. In Wirklichkeit bandelt es sich bei den dabei Herangerogenen

Konferenzen zur Reichsreform um Besprechungen, die unter dem
Vorsitz des Zentrumskanzlers Brüning erfolgten , so dah der Bad .
Beobachter wahrlich keinerlei Ursache bat , von marxistischen Herr¬
schaftstendenzen zu sprechen . Das Zentrum kann eben in der Frage
der Reichsreform nicht über seinen Schatten springen , trotzdem die
einsichtigen Männer seiner Partei sich angesichts des Zwangs zur
Sparsamkeit ' längst über die Notwendigkeit dieser Entwicklung klar
sind . Um sich darüber binwegzubelfen, sucht man eben in gewohnter
Weise graulich zu machen — so wenig dies hier auch am Platz ist .

Röfi und die penfionsfrage
In weitesten Volkskreisen erregt das milde Urteil , das der bis¬

herige Berliner Oberbürgermeister Bäh in der Revisionsinstanz
gesunden, allgemeine Verwunderung . Es ist zweifellos sehr schwer,ohne die Einzelheiten der Reoisionsberajung zu kennen , sich zum
Urteil im einzelnen zu äußern . Eines stebt jedoch fest : der Aus¬
gang des Falles Böh muh die mahgebenden Instanzen dazu zwin¬
gen , die Penfionsfrage nunmehr ernstlich in die Hand zu nehmen.
Gerade der Fall Böh läßt eindringlichst erkennen, wie unsinnig es
ist, die Pensionen in der bisherigen Höhe zu belasten.

Die Sozialdemokratie bat bereits mehrfach im Reichstage Anträge
auf Herabsetzung der hohen Pensionen gestellt und dabei 12 000 Jl
als ' Norm genommen. Im Haushaltsansschuh des verflossenen
Reichstags wurde bereits ein ähnlich gerichteter Antrag der So¬
zialdemokratie angenommen ; er ist jedoch durch die Auflösung des
Reichstags im Plenum nicht mehr zur Behandlung gekommen . Dies
muh nunmehr im neuen Reichstag geschehen. Es darf nicht mehr
jo weiter geben , dab die bürgerlichen Parteien es gerne sehen ,
wenn aus kleinbürgerlichen Kreisen auf die hohen Pensionen ge¬
schimpft und gleichzeitig gegen die Sozialdemokratie gehetzt wird ,
es dabei jedoch die rechtsgerichteten und nationalistischen Schichten
sind , die den Nutzeffekt aus den hohen Pensionen haben.

Eine der ersten Aufgaben im neuen Reichstag muh sein , dah die
Sozialdemokratie einen Antrag auf Herabsetzung der hohen Pen .
fionen stellt, wobei das Höchstmaß der Pensionen 12 0000 <M , mag
es sich nun um Minister oder um hohe Militärs handeln , nicht
überschreiten darf . Es wäre falsch , wenn man die national¬
sozialistische Hetze in dieser Sache weitergehen liehe. Bevor die
Nationalsozialisten den Mund zu dieser Frage aufgemacht haben,
hat die Sozialdemokratie längst in dieser Hinsicht einen Vorstoß
unternommen — wenn er auch . bei manchen abgesägten hohen Be¬
amten und hohen Militärs a . D . , die sich ihrer Beziehungen zu den
Nationalsozialisten rühmen könne » , keinen Anklang fand . Nun aber
muh ernst gemacht werden. Die Nationalsozialisten sollen Farbe
bekennen.

Stand der Reben im Reich
Die vorwiegend nahkalte Witterung im September bat vielfacheine Vorlese der Trauben erforderlich gemacht . Im allge¬

meinen wird mit einem der Menge nach befriedigendem Ertrag von
mittlerer Güte gerechnet . In günstigen Lagen ist die Rotmostlese in
vollem Gange . Fast überall wird über stärkeres Auftreten vonFäulnis der Trauben und über andere Rebkrankheiten berichtetUnter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 = gut . 3 = mittel .
4 — gering lautet die Begutachtung über den Stand der Reben
für die wichtigsten Gebiete des deutschen Weinbaues wie folgt -
Preuhisches Rheingaugebiet 3,5 ( im Vormonat 3,2) , übriges vreu-
hischrs Rheingebiet 2,8 (2,8) . Nahegebiet 3,3 (3,1) . Mchel- , Saar -
und Ruwergebiet 2,9 (2,6) , Abrgebiet 2,3 (2,2) , Badische
Weinbaugebiete 2,7 ( 2,7) . Rbeinhessen 2,5 (2,6) Rooin-
pfal , 28 (2,9) , Unterfranken 2 .6 ( 2 .3) , Neckarkreis 2 .3 (2.0) . Jagst -
kreis 2 .4 (2,5) .
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‘Damen - Wlänhl
in größter Auswahl

in besten Qualitäten

zu billigsten Preisen D- gr4iu s peZ jaih , u, f0r Und xind^ - Konf*Mi©n
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Volksbühne
Nibelungen " von Friedrich Hebbel. „Der gehörnte Siegfried "

und „Siegfrieds Tod"
Es ist klar, dah wir Heutigen , und zwar nicht allein der Prole -

9n
*ler ’- lindern der Bürger ebensogut, nur mit starkem innerem

Widerstreben der Handlung der „Nibelungen " folgen können . Wir
trotzen uns eben zu oft an der Moral dieser ins Riesenbaste vroji -

Herrenmenschen . Es sind Nietzsches „blonde Bestien" ,>e da umeinander berumschleichen wie lechzende Panther und den
- Eigneten Moment erspähen, wo sie über den andern herfallen
v
"" nen . Die bürgerlich- monarchistische Literaturklitterung will uns“8 Nibelungenlied und das nach ihm gearbeitete Drama Hebbels
iS etwas wie ein Hohelied der Treue ausschwatzen ; man kann

«?. ober geradesogut ein Lied von der Untreue , von Gemeinheit und
^

'dortracht nennen . Wer nicht gedankenlos in dem Stück sitzt , der
. sich in seinen innersten Empfindungen verletzt fühlen , muh

itzvllllgend den Kopf schütteln zu dem , was die Mannen und
°>ber da vorn auf der Bühne treihen .

« tönten schon , dab dieser in Drachenblut gehärtete Sieg -
kein Held mehr ist . Da für ihn keine Todesgefahr mehr be-
' n es für ihn kein Ruhm , sich so kühn in allerlei Kämpfen zu" wen . , Daß er dazu noch eine Tarnkappe besitzt, ist eigentlich

Ua " "" flüssig . 2st er schon durch Kärverkraft allen Gegnern über-
brauckt er noch den Tarnhelm , der ihm noch eine wei -

^ oberlegenhert sichert? Wer sportlich fair denkt , muh daran
ein -« Siegfried macht auch von diesem Zaubermittel
ben » “rdiaus verwerflichen Gebrauch. Er will an Stelle Günthers
Schs Segen Brunbild führen und die Besiegte dann dem
iinh Euntber zufchanzen . Die umstehenden teutichen Recken
Ilteirfi Bon ®crn° 1 und Volker abgesehen — mit diesem Schurken-
faii* . «.st."erstanden. Volker mahnt zwar : „ Ich meine nur , daß
erl-bi «- lür uns nicht ziemen "

, aber der „edle " Günther
aebtt " Einwand des Gewisiens damit , dah es nicht anders
Irnrii »

nL Rechtfertigung ! Auch der grimme Recke Hagen
Tr »„ »

'’ M ) im ganzen Stück als den Rächer der verletzten
hak, »» ounvielt , billigt diesen gemeinen Schwindel. Er will nur
schmink -

" geheim bleibe . Damit ist sein Gewissen be-
S eJ !}e stinkendste Uebeltat leister sich Hagen aber in

lick Tod , 2 . Akt , 8 . Szene. Dort drängt er Siegfried förm-
die tt„f,em4r iweiten Gemeinheit ; er soll mit Hilfe der Tarnkavve
bänm« »̂ ^ ennhrld auch im Schlafgemach noch einmal für Günther
wider? bsegsried fühlt sich zuerst von diesem Ansinnen ange-
üd> aber Hagen setzt ihm so zu . daß er sichschließ-
dieler Hagen fordert nur wieder Verschwiegenheit:« oilblutgermane hält alles für erlaubt , wenn es nur nicht

herauskommt . Und derselbe Hagen, der geistige Urheber des Schur¬
kenstreichs , wirft sich später , als die Sache durch Kriembildens vor¬
lautes Eeblavver publik wird , zum Rächer der Ehre Brunhildens
auf ! Ausgerechnet Hagen , dieser hartgesottene Schubiak! Und wie
er sich als Schützer des hellen Helden anbietet , bis er die verwund¬
bare Stelle erfahren bat , das soll Treue sein ? Und was dünkt uns
von einer Auffassung der Treue , die alle Sippen um Günther einen
falschen Eid schwören lassen würde , bloß um den Hagen vom Mord¬
verdacht zu reinigen ? Ist das eine Verherrlichung der Treue ? Ist
es nicht vielmehr eine Verherrlichung des Meineids ? Nein , diese
Menschen , deren Gebaren uns im Nibelungenlied noch als naiv
und heidnisch entschuldbar dünkt, bringt uns das modern motivierte
Drama Hebbels nicht näher . Sie stehen unserer Denkweise meilen-
sern.

Zu diesen und andern von uns bei der ersten Aufführung be¬
sprochenen moralischen Mängeln treten auch starke künstlerische ,und die bat die Hehbelbiogravhin Frau Dr . Schavire tresflich zu-
sammengestellt. Sie erwähnt , daß Hebbel in dem Stück das
Menschliche mit dem Mythischen verbinden wollte , was
ihm nicht gelang . In der Tat weih man stellenweise nicht , ob man
es bei Siegfried oder Brunhild noch mit natürlichen Wesen oder
Halbgöttern zu tun bat . Ein Mensch , der unverwundbar ist, der sich
unsichtbar machen , der durch einen Flammensee reiten kann, der
den andern an Kraft so ungeheuer überlegen ist, kommt uns
nicht mehr als ein Mensch vor, der mit andern auf gleichem Fuh
verkehren kann. Und die weissagende Brunbild , die im Hekla , . .wo
die alten Götter hausen"

, unter Nornen und Dalkyrien zur Welt
kam , ist das ein Weib oder eine Halbgöttin ? Aber diese Ueber-
menschliche zankt sich wieder wie ein Marktweib mit Kriembild vor
dem Dom um die Vorzüge ihres Gatten , eine Szene, die mit
Lächerlichkeit bis zum Platzen geladen , ist. Es ist schon so , wie die
Biogravhin sagt : „Hebbel erreichte nur das Gegenteil von dem ,
was er wollte . Die alten Recken und Weiber kommen uns nicht
näher , im Gegenteil , die Widersprüche, über die wir im Nibelun¬
genlied harmlos binweggleitcn , trete » bei ihm störend hervor !
Auch Frau Schavire findet ferner , dah ein „braver Recke " ein
Zaubermittel wie den Tarnhelm nicht benützt , daß wir „ in dieser
Welt nicht warm werden"

, dah uns für Kriembilds Tat das
„Gefühl fehlt" . So geht es fort , und die Schreiberin schließt zu¬
sammenfassend, dah die „Bearbeitung ein Mißgriff ist" , dah es
„als Ganzes verfehlt , einzelne Sreneil von grober Schönheit" ent-
bält . Die meisten dieser Szenen , die das Stück überhaupt » och
revertoirfähig halten , befinden sich im 5 . Akt von „Siegfrieds
Tod"

. Es sind die Szenen im Odenwald , wo Siegfried gemeuchelt
wird dann in Kriembilds Gemach , wo sie den toten Gatten vor
der Tür findet , und im Dom an der Bahre des Helden. Es war
ganz deutlich zu erkennen, dah das Bolksbühnenvublikum , das vor¬

her musterhaft aufmerksam, aber keineswegs hingerissen war . erst
he ! diesem 5 . Akt eine stärkere innere Anteilnahme freimachte.

Trotzdem was es kein Erlebnis , wie etwa bei „Amnestie"
, und

das hat uns bestimmt, denjenigen Stimmen Recht zu geben die
aus dem Kreise der Volkshübnenmitgliedec sich gegen die Bele¬
gung zweier Monate mit Hebbels Nibelungenmonstrum wandten .
Die Volksbühne bat andere Aufgaben als die Pflege eines so aus -'
gesorochenen zeitlosen Literaturwerks , das uns nichts zu sagen
bat . Man kann ja in Hebbel allerhand Absichten und Zwecke
hineinintervretieren ; bestehen bleibt , was Eduard Engel schreibt ,
dah sich „ein unmittelbarer Zufammenbang zwischen den Dramen
und den geschichtlichen Ereignisse des Vaterlandes nur mit gc-
waltiamem Treppenwitz der Literaturgeschichte berausklügeln " läßt .
Es gibt für den Proletarier packendere Werke als dieses. Die pro¬
testierenden Mitglieder wiesen unseres Dafürhaltens mit Recht auf
„Brülle China " und die „Dreigroschenoper" bin . die schon längst
fällig waren . Was ein klassenbewuhter und aufgeklärter Arbeiter
von der Literatur erwartet , bat im vorigen Jahr am „Tag der
Bücher " ein Hamburger Modelltischler in die klassischen
Worte geprägt : „Irgendwo muh er sein Leben wiedersinden, lein
armes zerquältes Dasein. Alle geschilderte Not und Freude , alles
Sehnen und Hoffen , alles , was er liest , wird er erst dann erleben ,
wenn es sein eigenes Lebe » ist , wenn alles Gelesene auch ihn an¬
gebt.

" Was gebt aber die Nibelungensache den heutigen Menschen
an ? Es ist eine Angelegenheit unter Fürsten und Fürstinnen , durch
ihre abstruse hakbbeidnische Moral uns so fern gerückt, dah tat¬
sächlich allerhand Hilfskonstruktionen wie Einfllhrungsoorträge
dazu gehören, um einer Zuhörerschaft wenigstens ein ästhetisches
Interesse abzuringen . Die Nibelungen sind ei » Erzeugnis eines
bürgerlichen Autors , der , wie der Dichter Becher in der „Links¬
kurve " schreibt , die „Kunst zu einem harmlose» Gesellschaftsspiel
degradiert " .

Die Inszenierung , ein Meisterstück des Obersvielleiters Baum -
bach . baden wir in ihrer düster » , glutvollen und stimmungsge-
sättigten Ausmachung bereits gewürdigt . Herr Hier ! lieh dem
draufgängerischen Naturburschen Siegfried frische Farben , Just
war ein königlicher Günther von vornehmer Haltung ; die hold¬
selige Kriembild des Frl . Schreiner stand in hellem Kontrast
zu der dämonischen und grauenerregenden Brunhild der Frau
Ermartb , die das llebermenschliche dieses Riesenweibes ergrei¬
fend zu gestalten wuhke . Schutzes Hagen war eine tief angelegte
und durchdachte Leistung, Herr v . d . T r e n ck gab dem ehrlichenVolker gewinnende Züge , wie Graf seinem Eiselher . MarieVenters Frigga war vom heidnischen Geist unheimlich umwit¬tert . Herr K l o e b l e fand für die kurze Rolle des Kaplans de»
richtigen Ton . Die Vorstellung nach ihrer theatralischen Seite standaus guter Höhe , und ihr galt auch der Beifall am Schluß M .

*



Seite 4 Volksfreund . Samstag , den 11 . Oktober 1930 Kt. 87
Im
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Die Bestattung der Luftschiffopfer

London , 9. Okt . (Ei « . Draht ) . An den 46 Särgen der Toten der
Luftichisfkatastrovhe von Beauvais in der Westminsterhalle sind am
Freitag nahezu 100 060 Menschen vorbeigevilgcrt . Vormittags
drängten sich die Massen in und um die St . Pauls -Kathedrale zu
einer eindrucksvollen durch Radio übertragenen Totenfeier . In den
vordersten Bänken sahen neben Macdonald und seinen beiden Töch¬
tern die Ministerpräsidenten der Ueberseestaaten . Im diplomatischen
Corvs war Deutschland durch den gegenwärtigen Geschäftsträger
Graf Bernstorfs und den Botschaftssekretär von Scharvvenberg ver¬
treten . Biel beachtet wurde auch die Anwesenheit von Dr . Eckener
sowie die der französischen und italienischen Luftfahrtminister , die
im Flugzeug herbeigeeilt waren . Die Beisetzung der Toten erfolgt
am Samstag . Die Regierung hat den Beerdigungstag als National¬
lrauertag erklärt .

E 38 in Konstantinopel
Konstantinopel , 10 . Okt . Das Erohflugzeug Junkers 8 38 ist heute

nach zweitägigem Aufenthalt in Constanza , wo die Auswechslung
eines Zylinders vorgenommen werden muhte , gegen M5 Uhr nach¬
mittags auf dem Flugplatz in St . Stefano eingetroffen .

Die Ueberquerung des Atlantik gelungen
London , 10 . Okt . Das Flugzeug „Columbia " landete nach glück¬

lich vollendeter Ueberquerung des Atlantischen Ozeans auf Jresco ,
einer Insel der Seilly -Gruvve in der englischen Grafschaft Cornwall .

Politischer Mord im Arbeitsnachweis
Hannover , 10 . Okt . Heute mittag hatte der arbeitslose unverhei¬

ratete Kaufmann Erich Schmidt auf dem hiefigen Arbeitsnachweis
den Antrag auf Ueberlassung von ein Paar Schuhen gestellt . Nach
Verlassen des betreffenden Dienstzimmers wurde Schmidt im Ver¬
bindungsgang zwischen den beiden Gebäuden von einem unbekann¬
ten Täter durch einen Schub in den Mund getötet . Der Mörder
ergriff die Flucht und konnte entkommen . Von der Kriminalpolizei
find sofort Nachforschungen aufgenommen worden . Bis jetzt fehlt
noch jede Spur von dem Täter . Es scheint , dah die Tat politische
Hintergründe bat .

Hannover , 10 . Okt . Die Vermutung , dah der Mord an dem
arbeitslosen Kaufmann Erich Schmidt , der , wie bereits gemeldet ,
heute in dem Gebäude des Arbeitsnachweisamtes von einem unbe¬
kannten Täter durch einen Schuh in den Mnnd getötet worden ist,
politische Hintergründe bat , scheint sich zu bestätigen . Die bisherigen
Feststellungen haben ergeben , dah Schmidt , der der K P D . a n ge¬
hör t e und nach dem Bombenanschlag auf die Hannoversche
Vereinsbank im Prozeh belastende Aussagen machte , von der Partei
ausgeschlosien worden war . Die Fahndungen nach dem Täter haben
bisher noch zu keinem Ergebnis geführt .

Benzinermästigung in der Schweiz
Basel , 10 . Okt . Der Verband trustfreier Benzinimvorteure teilt

mit , dah er zusammen mit dem Autogewerbe -Schutzverband die Ben -
zinvreise ab Pumpe in der ganzen Schweiz von heute an auf 88
Cents per Liter ermähigt .

Die Berufungsverhandlung gegen Redlin
Vor der groben Strafkammer des Landgerichts 3 in Berlin stand

die Berufunssverbandlung gegen den früheren Geschäftsführer des
Deutschen Sängerbundes , Gerichtsassessor a . D . Johannes Redliu
an . Redlin hatte als Geschäftsführer di « Kasse des Deutschen Sän¬
gerbundes durch langjährige Veruntreuungen um 900 000 Jl geschä¬
digt . Er war nach mehrtägiger Verhandlung im Juni wegen Un¬
terschlagung und Untreue vom Schöffengericht zu einem Jahr neun
Monaten Gefängnis verurteilt worden . Bei Beginn der heutigen
Verhandlung erklärte Redlin , dah er leine Berufung zurückzieh«, da
lein Gesundheitszustand ihm die Aufregung einer neuen Verhand¬
lung nicht möglich erscheinen lasse . Da die Staatsanwaltschaft keine
Berufung eingelegt hatte , ist das Urteil somit rechtskräftig gewor¬
den . Redlin befindet sich auf freiem Fuh . Das Schöffengericht batte ,auf die Strafe die zehnmonatige Untersuchungshaft des Angeklagten '
in Anrechnung gebracht und die Frage , ob dem 58jährigen Ange¬
klagten für den Rest der Straf « oder einen Teil derselben Bewäh¬
rungsfrist zu geben sei, davon abhängig gemacht , dah er zunächst
den vom Deutschen Sängerbund geforderten Offenbarungseid leiste .
Redlin hatte sich während des ganzen Strafverfahrens geweigert ,
den Offenbarungseid zu leisten . Es war auch gegen ihn ein Haftbe¬
fehl ergangen . Nunmehr bat Redlin vor drei Tagen den Offen -
borungseid geleistet und beschworen , dah er nichts mehr besitze .

Das Hochwasser am Rhein
Andernach , 10 . Ott . Ueberraschenderweise hat das Hochwasser des

Nheiu », das gestern di« hiefigen Ufer nur leicht Lberspült hat , heute
die Rheinanlagen überschwemmt . Dabei haben die vor wenigen Jah¬

ren mit grohen Kosten erbauten ausgedehnten Anlagen erheblichen
Schaden erlitten . Die Strecke Köln —Koblenz ist kurz vor Ander¬
nach ebenfalls überschwemmt . Die Andernacher Fähre ist nur ' mit
Kähnen zu erreichen . In Andernach , Weihenthurm , Brohl und Nie -
derbreifig stehen die Rheinstrahen vollständig unter Wasser . Ueberall
werden in den Ortschaften die Keller geräumt . Die Rheinfähren bei
Andernach und Weihenthurm liegen bereits im Wasser an ; die Zu¬
gangsbrücken sind auf den höchsten Punkt geschraubt .

t - ? *

England -Japanfliegerin
Die englische Pilotin Frau Bruce , die nach einer nur zweimona¬
tigen Flugausbildung von London nach Japan startete , wurde
einige Tage vermiht . Nunmehr wird vom persischen Golf mitge¬
teilt , dah Frau Bruce am Mubarak -Berg , etwa 60 Kilometer von

Diask entfernt , gesund und heil aufgefunden worden ist.

Nationalsozialistischer Angriff
auf Polizisten

Köln , 10. Okt . (Eig . Draht .) In der Nacht »um Freitag kam
es hier »wischen Nationalsozialisten und Kommunisten zu einer
Schlägerei , in der von beiden Seiten Schüsse abgegeben wurden .
Ein Polizeibeamter , der gegen die Rowdys vorging , wurde von
einem Nattonalsozialisten angegriffen und beschossen . Der Polizei -
bockmte schlug den Angreifer mit seinem Gummiknüppel zu Boden .
Der Nationalsozialist wurde jedoch von seinen Kameraden befreit
und in ein nationalsozialistisches Berkehrslokal gesteckt . Dem
Ueberfallkommando gelang es , den Revolverschlltzen festzunehmen .

Vedenkliche Senoffenlchaflslanierung
München , 9. Ott . ( Eig . DrahtZ Die im Frühjahr erfolgte

Sanierung einer bauernhündlerischen Genos¬
senschaft in Regensburg mit Geldern der Preuhenkass «
hat in der Oeffentlichkeit erheblichen Staub aufgewirbelt . Das
Merkwürdige dieser Sanierung bestand darin , dah die in Konkurs
geratene Gcnosienschaft schon vor Jahresfrist vollständig liquidierte
und die 180 000 M der Preuhenkasse durch Vermittlung des bayeri¬
schen Landwirtschaftsministeriums lediglich an einzelnen Mitglie¬
dern der Genosienschäft als Entschädigung für erlittene Verluste
verteilt worden find . Eine solche Sanierung widerspricht
natürlich den Bedingungen , die an die Hingabe von Reichsgeldern
zur Sanierung notleidend gewordener landwirtschaftlicher Genos¬
senschaften geknüpft find . Es wird deshalb der Vorwurf er¬
hoben , dah diese Sanierung den Beigeschmack von Korrup¬
tion habe , da fie unter der Verantwortung des bayerischen Land¬
wirtschaftsministers Dr . Fehr , als dem Exponenten des Bauern¬
bundes gemacht wurde . Zur Klärung der ganzen Angelegenheit hat
der mit der Verwaltung des verwaisten Landwirtschaftsmini -
steriums betraute Innenminister nunmehr eine Diszivlinar -
untersuchung eingeleitet .

'^emeingefafaßicAe 'UevuUkt&eit
Ins Irrenhaus mit derart Nefeffenen .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A. - G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 877

SamSiag , 11 . Oft . : 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Ubr
und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 14.30 Uhr : Stund « der Jugend . 16 Ubr :
Nachmittagskonzert . 17.45 Uhr : Sportbericht . 18.05 U$ i : SBeltfrcft »
Wirtschaft , ein Hinweis auf die Welttraftfonferenz . 13.35 Uhr : Stunde
der Arbeit . 19.30 Ubr : Kammermusik . 20 Uhr : Dreiunddreitzig Minu¬
ten in Grüncbcrg . 21 Uhr : Der NegimentSzaubcr . 22.30 Ubr : « eitere
Tänze . 23.30 Ubr : Tanzmusik .

Sonntag . 18. Oktober : 7 bis 8 Uhr : Morgenkonzert . 8.15 Ubr : Mor
gengymnastik . 10.15 Uhr : Evang . Morgenfeier . 11 Uhr : Kammermusik .
1 Uhr : Promcnadckonzeri . 13 Uhr : Kleiner Kapitel der Zeit . I3 . !0
Uhr : Schallplatten . 14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Nachmittage »
konzcrt . 16.30 Uhr : Unsere Heimat . 18.30 Uhr : Bortrag : Der Va .' se-
und Nationaltanz . 19 Uhr : Sportfunk . 19.30 Uhr : Fidelio 22 .15 Uhr -
Sportbericht . 22 .45 Uhr : Unterhaltungsmusik .

Montag , 13 . Oktober 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12 und 13 .3»
Uhr : Schallplatte !! . 15.45 Uhr : Briefmarken für di« Jugend . 16 Uhr :
Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Das Mysterium der Toder . 18.35 Ubr :
Stunde der Bühne . 19.20 Uhr : Richter und Verteidiger . 20 .15 Ubr .
Stunde der Kammermusik . 21 .50 Uhr : Phädra .

Dienstag , 14 . Oktober : 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10 und 18 Uhr :
Schallplatten . 12 Ubr : Promenadekonzert . 15.30 Uhr : grauenstunde .
16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Bortrag : von ' deutsch -evang .
Missionsarbeit in Japan . 19.05 Uhr : Vortrag : Buchstabe und Mensch .
19.30 Uhr : Opercttcn -Konzcrl . 20.45 Uhr : Beliebte Ouvertüren . 21 .80
Uhr : Ferruceio Busoni . 0.30 Uhr : Nachtkonzert .

Mittwoch , 15. Oktober : 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . 10 und 13 Uhr :
Schallplattcn . 12 Uhr : Promcnadekonzert . 15 Uhr : Kinderstund «. 16
Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Ein Dichterschicksal . 18 .35
Uhr : Psychologie des künstlerischen GenießenS . 19.05 Uhr : Vortrag :
Landschaft und Mensch im Morgenlandc . 19 .30 Uhr : Rummelplatz . 21
Uhr : Italienischer Abend

Donnerstag , 16 . Oktober : Morgengymnastik . 10, 12 und 13 Uhr : Schall¬
platte » . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18
Uhr : Brtrag : Volksgemeinschaft und Volkswirtschaft . 18.35 Uhr : Be -
tricbswirtschaftlich « Fragen im Handwerk . 19.30 Uhr : Besuch im Bürger -
Hospital . 20 Uhr : Liederabend . 20.45 Uhr : Fantasien im Bremer Rats¬
keller . 21 .30 Ubr : Unterhaltungskonzert . 12.30 Uhr : Versuch drahtlosen
internationalen Programmaustausches .

Freitag . 17 . Oktober : 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12 . 15 und 13.15
Uhr : Schallplattcn . 16 Uhr : Konzert . 18 Uhr : Schlechte und gute Sug¬
gestionen . 18.35 Uhr : Aerztevortrag . 19 .05 Uhr : Gibt er Anhaltspunkte
zur Feststellung von Studienbegabung ? 19 .30 Uhr : Der Tenor der Her¬
zogin . 22 .30 Uhr : Sportvorbericht . 23 Uhr : Schweizer Jodler .

Samstag , 18 . Oktober : 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12.15 und 13.30
Uhr : Schallplattcn . 14.30 Uhr : Stunde der Jugend . 15.30 Ubr : Schall¬
plattenkonzert . 16 Ubr : Nachmittagskonzert . 17.45 Uhr : Sportbericht .
18.05 Uhr : Ossip Dvmow liest ans eigenen Schriften . 18.30 Uhr : Stund «
der Arbeit . 19 .15 Uhr : Einführung in das zweite Vor - und Montags¬
konzert . 19 .30 Ubr : Die Instrumente des Orclutsters . 20 Uhr : Kabarett -
Vorträge . 21 Uhr : Ter erste Schutz . 20 Uhr : Tanzmusik .

| Mus der Stadt ä&itrfacti
Sozialdemokratische Partei

Auf die heute abend 8 Uhr im 2. Stock der Festhalle stattsindende
Mitgliederversammlung , in der die Kandidaten zum Bürgeraus «
ichutz aufgestellt werden , sowie Bericht von der Kreiskonferenz er¬
stattet wird , seien die Genoisinnen und Genossen von Durlach und
Aue nochmals aufmerksam gemacht .

Rot - und Jnngfalken . Wir treffen uns alle am Montag nach«
mittag 5 Ubr im Heim . Mündlich weitersagen . — Helfer : MontaSabend 8 Uhr . Sitzung Aucrfttatze 29 .

' - 1 1 "

Vortrag . Am Samstag , 18 . Oktober , abends halb 8 Ubr , findet
im städtischen Dortragssaal ein Vortrag statt über das Thema :
„Das Kinderfreunde - Zeltlager Schweiz in Wort und Bild ."

Eltern , Parteigenossen , Eewerkschastsgcnosien , haltet den Abend
für diese Veranstaltung frei .

TageskalenSer Mi
- er Sozial - em .par1ei Karlsruhe

Kinderfreunde

S oM , Jungfalken: Unsere heutige Fahrt kann leider nicht
en .

Südstadt , Rote und Jungfalken : Sonntag , den 12 . Oktober , nach«
mittags 4 Uhr , im Jugendheim eine Werbe -Veranstaltung . Es wer «
den lustige Lichtbilder vorgeführt . Bringt noch viele Ar «
beiterkinder mit .

Wir bitten die Falken der anderen Bezirke am Sonntag nicht
»u uns zu kommen , da nicht alle Platz haben . Wir kommen ja mit
den gleichen Lichtbildern auch zu euch.

Falken - Parlament : Unsere Sitzung am 19 . findet nicht um
9 Ubr morgens , sondern um 10 Ubr statt .

vadisches Lanüestliealer Karlsruhe
"

Offenherzigkeiten eines führenden Hakenkreuzlers

Während Adolf Hitler die Welt mit Versicherungen über
die rein legalen Absichten seines Vorgehens überschüttet
und dadurch irre zu führen sucht, hat der Führer seiner
Partei in Württemberg , Abg . Professor Mergen¬
thal e r, in einer in Stuttgart gegen das Reichsgerichtsur¬
teil abgehaltenen Protestverfammlunst seiner Partei das
direkte Gegenteil gesagt . Der Sinn seiner Ausführungen war
folgender :

„Die deutsche Regierung steht mit beiden Füben auf dem Boden
des Versailler Vertrags und hat weiterhin den Willen zur Ver¬
sklavung . E » ist selbstverständlich und verdammte Pflicht jedes
Offiziers , dah er einen Dreck nach einer derartigen
ober st en Führung fragt . Die Leute , die auf eigene Faust
sich zum Befreiungskämpfe rüsten , verdienen gröhtes Lob .
Es bleibe auch der Reichswehr die Entscheidung nicht erspart , ob
fie « eiterbin die Schuharmee der . internationalen Ausbeuter blei¬
ben oder die Rahmenarmee für den Befreiungskampf Deutschland «
sein wolle . Es ist Pflicht der Nationalsozialisten , die Reichswehr
im nationalen Geiste zu beeinflussen und den Ungeist des
Herrn Eroener aus der Reichswehr zu verdammen . Unerhört sei der

Ausspruch eines Leipziger Richters , das Volk sei nicht verpflichtet ,
nach der Pfeife junger Leutnants zu tanzen . Dieser Prozeh habe
vielen tausenden Reichswebrangehörigen die Augen geöffnet , dah
fie einer Führung Eroeners , jenes eidbrüchigen Generals , nicht
länger gehorchen dürfen , wenn fie den Weg zu Deutsch¬
lands Freiheit wollen . Die erste Forderung , falls die National¬
sozialisten in die Regierung gingen , sei : Fort mit Eroener .
Dann vollständige Aenderung der Auhenpolitik .
Keine Tributzahlungen mehr , sondern Zerrei -
bung der Kriegsschuldlüge . Wir werden Mittel und
Wege finden , um den Dittaturgelüsten der schwarzen Jnternatto -
nale des Herrn Brüning entgegenzutreten . Wir Frontsoldaten
haben schon gröbere Schwierigkeiten besiegt . (Zurufe : Brüning
aufhängen ! Lebhafter Beifall !) Wir bähen Beweise dafür , dah
Brüning gar nicht die Rettung Deutschlands will und fie auch gar
nicht mehr für möglich hält , sondern darauf hinarbeitet , Deutsch¬
land in einen bolschewistischen Norden und in einen katholisch be¬
herrschten Süden zu erschlagen ."

Wenn die deutsche Polittk in Zukunft auf der Grundlage
einer Koalition betrieben werden soll , zu der Nationalsozia¬
listen dieses Kalibers gehören , dann kann man dem deutschen
Volke schon heute das herzlichste Beileid aussprechen .

Spielplan vom 11 . bis 80 . Oktober 1930 :
Im Landesthcater : Samstag , 11 . Ott . *ß 4 . Th .-Gem . 1 .

und 1301—1350 . Die Prinzessin und der Eintänzer . Lustspiel von Engel
und Grünwald . 20 - 22-4 Uhr (5.— ) : — Sonntag , 12. Ott . »8 4 . R «U
einstndiert : Der Ring des Nibelungen . Erster Tag : Die WalkUre . Bon
Wagner . 18- 22 '/« Uyr (8.—) . — Montag . 13. Ott . Volksbühne : Oktober «
Vorstellung : Die Nibelungen 1. und 2 . Abteilung . Trauerspiel von Hebbel ,
19Z4 bis gegen 22>4 Uhr (5.— ) . Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf srcigehalten . — Dienstag , 14. Okt . * A 4 . Th .-Gem . 3.
1. und 2. Hälfte . Der lusticg Krieg . Operette von Johann Strautz -
20—23 Uhr (7.— ) . — Mittwoch, 15. Okt. *E 4 . Th .-Gem. 2. un»
10r—200 . Die Prinzessin und der Eintllnzer . Lustspiel von Engel und
Grünwald . 20 - 22K Uhr (5.—) . — Donnerstag , 16. Ott . *8 4. (Dow
nersiagmicte ) . Reu elnstudtert : Der Ring des Nibelungen . Zweiter Tag '
Siegfried . Von Wagner . 18 bis nach 22 Uhr (8 .- ) . — Freitag , 17. Okt-
Keine Vorstellung . — Samstag , 18. Okt . »8 5. Th .-Gem . 1—100 und
301— 400. Scherz, Satire , Ironie und tiefere Bedeutung . Lustspiel vo»

' Grabbe . 20—2214 Uhr (5 .— ) . — Sonntag , 19. Ott . *C 4. Neu - t" '
studiert - Der Ring des Nibelungen . Dritter Tag : Götterdämmerung
Von Wagner . 17—22 Uhr (8.—) . — Montag . 20. Okt . Volksbühne : Cf -
tobcrvorstellung . Die Nibelungen 1. nnd 2. Abteilung . Trauerspiel vo"
Hebbel . 192 bis gegen 22-4 Ubr (5.- 1. Der 4 . Rang ist für den allgc
meinen Bcrkaus sreigehaltcn .

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 12. Ott . * wann kommst b --
wieder ? Lustspiel von Maugham . 19'4 bis gegen 22 Uhr (3 .— . — Sott " '
tag , 19. Ott . * Wann kommst » ti wieder ? Lustspiel von Mangda "- .
19i4 bis gegen 22 Ubr <3.—) .

Auswärtiges Gastspiel : Donnerstag , 16. Ott . In Landau : Misstisipp -
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ßüeine bad. Chronik
Zum Heidelberger Wohnungsbauskandal

. DZ . Heidelberg, 10 . Okt . In der bekannten Angelegenheit der
verdelberger Wohnungsbaugesellschaft, die unter grober Schulden-
Ut zusammengebrochen ist , werden jetzt zwei Neugründungen dxs
^ echtsanwalts Ludwig Müller bekannt , die er in Berlin vollzogen
?? ?■ Eine dieser Neugründungen war die „Reno" -Filmgesell !chast,
?te mit einem Kavital von 50 000 Jl im Avril ds . Js . in Berlin
Mdelsgerichtlich eingetragen wurde . Das Kavital dazu baue
Kuller zur Verfügung gestellt, und zwar 7000 Jl bar und den Rest
!n einem Scheck , der sich dann aber als ungedeckt erwies . Die bei -
?i

.n Direktoren der Filmgesellschaft nahmen an diesem Umstand
^ Men Anstoß und waren sväter mit einem Wechsel über 45 000 Jl
A Ersatz zufrieden. Dieser Wechsel war ausgestellt von der Hei -
^ loerger Wohnungsbaugesellschast und akzevtiert vom Institut
r*1 Armen Schulschwestern in Sveyer . Die Filmgesellschaft kam
^ an bald in Zahlungsschwierigkeiten . Auberdem stellte sich her-

dah das aus dem Wechsel eingegangene Geld nicht aus das
Mto der Gesellschaft , sondern auf bas Privatkonto einer der Ge -
"»äftsführer übertragen worden war und inzwischen eine ganz"Udere Bestimmung erhalten batte .

Hochwasser in Oberbaden
8reiburg i . Br ., 10 . Okt . Da die seit einigen Tagen mit kurzen

^ terbrechungen anhaltenden Regenfälle im Laufe der Nacht wieder
Klebten , führen die Schwarzwaldflüsse, wie Kinzig , Dreisam,
^ iele und Murg dem Oberrhein beträchtliche Wassermengen zu . Der
Mrom wird auch weiterhin anbalten , da auf den Höhen und beim
^ iluh Wasserstauungen und damit nicht unbeträchtliche Ueber»
^wemmungen im Hochschwarzwald sich ergeben haben . Der Ober¬
en ist in den letzten Tagen um 1,20 Meter gestiegen . Die 31 » !»

dürfte morgen das Strombett bei Kehl erreicht haben.
*

Dauberbischofsbeim. Mit Dynamit bat sich am »weiten Kirch -
^ tog der 26jährige Landwirt Karl Landeck von Unter -
J .vrtfotm in die Luft gesprengt. Er wurde seit dieser Zeit veö-

>«t. Schließlich fanden ihn Arbeiter in einem Steinbruch . Der
^ »ersetzte Körper lieh sofort darauf schließen , dah Landeck
Aitels Dynamit Selbstmord verübt hatte . Der Grund ist unbe«

jj,, Pforzheim. In"
- tet verheirateter

der Kaiser-Friedrich-Strabe versuchte ein
LL ' Heimarbeiter sich durch Einnehmen von
st^ ^ ielsaure das Leben zu nehmen. Man brachte den Mann , der

Schmerzen litt , nach dem Krankenhaus , doch gelang es nicht .
, am Leben zu erbalten . Er starb erst nach einigen Stunden ,

iti Achenbach bei Gengenbach. Der Müller Karl S v ä t h wollte
'° ->rem

limer Mühle mit dem Fahrstuhl vom oberen Stock nach unten
Nlst Weil der Fahrstuhl nicht gleich funktionierte , svrang Sväth
3aii

C
*Wem kräftigen Sorung darauf . Darauf ritz das Seil und der

^ sttubl sauste blitzschnell in die Tiefe . Durch denharten Aufschlag
kles, 2oätb üerausgeschleudert und blieb bewußtlos mit einer

finden Kovfwunde liegen.
zj^

^ o,lagen . Auf der Landstrabe »wischen Heitersbeim und Kro-
E» , wg der „schräge Weg" noch Offnadingen abzweigt , ereig-

u»s Donerstag nachmittag gegen 6 Uhr wiederum ein Auto«
Ner

"
^ ' Ek" von Krotzingen kommender Lieferwagen einer Kander -

kiiirma kam an der berüchtigten Stelle ins Schleudern und
$ iich zweimal um die eigene Achse und prallte gegen einen

k? *1 Führer des Wagens , sein Begleitmann , sowie zwei mit «
*-■ °" oe Handwerksburschen wurden auf das Feld geschleudert,

oeiden Handwerksburschen fanden Ausnahme in der Chirurg .

Klinik in Freiburg , während der Führer und der Begleitmann mit
leichteren Verletzungen davonkamen.

* Mannheim . Die Spiegelmanufaktur Waldhof , die zum fran¬
zösischen Elaskonzern gehört , hat vorsorglich einem Teil der An¬
gestellten gekündigt. Es besteht die Absicht . Ende des Jahres die
Abteilung Fensterglas hier stillzulegen und die Fabnkation aus
das Konzernwerk Stollberg im Rheinland zu übertragen . Diele
Abteilung ist zur Zeit nur mähig beschäftigt , sie arbeitet , je nach
Bedarf , drei bis fünf Tage . Hier verbleiben soll die Abteilung ,
die dünnes Guhglas fabriziert , sie ist voll beschäftigt. Das ganze
Werk beichäftigt hier 550—400 Arbeiter , von der Teilstillegung
würden 150 evtl , noch mehr Arbeiter betroffen . Die Entscheidung
ist nach nicht definitiv .

I Aus dem QerMiissaal
Ein gemeiner Betrüger

Ein Konkurrent Hugo Lergens , der vor einiger Zeit von der
Mannheimer Groben Strafkammer wegen Ausnutzung Erwerbs¬
loser durch wissentlich falsche Erwerbsangebote zu 1K Jahren Ge¬
fängnis und 25 000 RM . Geldstrafe verurteilt worden war , stand
in dem 36jährigen verheirateten Kaufmann Nik. Reiter aus Sulz¬
bach ( Saar ) vor dem erweiterten Schöffengericht Mannheim . Nach¬
dem er sich auf verschiedenen Gebieten ergebnislos betätigt batte ,
gab er Inserate folgenden Inhalts auf : „Täglich bis zu 28 RM .
können Sie durch Heimarbeit verdienen" usw . Als Antwort wurde
den zahlreichen Interessenten , die sich aus Erwerbslosenkreisen
rekrutierten , ein Proivekt , ein sog. „Erwerbslosenhelfer "

, über¬
mittelt , der die Interessenten 3 .20 RM . kostete. Bei dem Erwerbs¬
losenhelfer bandelt es sich um aus den Zeitungen geschnittene In¬
serate, die, längst verfallen , von Firmen stammten , die nicht mehr
existierten. Die durch Reiter auf diese Art Geprellten erreichte die
Zahl 16 000 . Reiters Einahmen betrugen nach diesem Rezevt
monatlich durchschnittlich 1208 NM . Das Gericht kam in Anbetracht
der Tatsache, dab sich der Betrüger auf Kosten armer Erwerbsloser
fette Tage verschaffte , zu dem immerhin milden Urteil von zehn
Monaten Gefängnis bei Anrechnung von fünf Monaten der er¬
littenen Untersuchungshaft.

Brandstifter
Das Schwurgericht in K o n st a n z verurteilte den 46 Jahre

alten verheirateten Landwirt Wilhelm Bechler aus Steißlingen
wegen vorsätzlicher Brandstiftung 'zu 4 Jahren Zuchthaus und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .
Bechler hatte am 26. August 1020 sein Wohn - und Wirtschaftsge¬
bäude in Steißlingen vorsätzlich in Brand gesteckt . Der Angeklagte
war bereits am 16 . September ds . Js . vom Schöffengericht Kon¬
stanz wegen Blutschande mit seiner Tochter zu zwei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Weiter verurteilte das Schwurgericht Konstanz den 51 Jahre
alten verheirateten Gärtner Franz Xaver Weber aus Bodman ,
wohnhaft in Ueberlingen , wegen Brandstiftung zu zwei Jahren
Zuchthaus unter Anrechnung der Untersuchungshaft . Weber hatte
am 1 . Juni ds . Js . das seiner Frau gehörige Anwelen in Brand
gesetzt. Wohn- und Wirtschaftsgebäude brannten vollständig nieder.
Der Angeklagte, der in Trunkenheit gebandelt haben will , wollte
sich an seiner Frau , die ihn schlecht behandelte , rächen .

vorläufige Wettervorhersage
»er Vadilcken Landeswetterwarte

voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 12 . Oktober:
Wolkig, zeitweise leichter Regen und milde, lebhafte Südwinde .

&dlteTlac&>UAte*
Düsterberg verurteilt

Magdeburg , 11 . Okt . ( Funkdienst) Die kleine Strafkammer Mag¬
deburg verurteilte am Freitag den zweiten Bundesvorfitzendeu des
Stahlhelms Düsterberg wegen Beleidigung mehrerer Neichsban-
neriührer zu 200 Jl Geldstrafe. Düsterberg hatte den betreffenden
Personen Charakterlosigkeit und ähnliche Dinge vorgeworfen . Das
Urteil der ersten Instanz gegen ihn lautete auf 100 Jl Geldstrafe.

Schachzüge der Bolkspartei
Berlin . 11 . Okt . ( Funkdienst) Die Reichstogsfraktion der Deut¬

schen Bolkspartei beschäftigte sich am Freitag in einer mehrstün¬
digen Sitzung mit dem Finanzprogramm der Regierung . Das Ziel
der Verhandlungen der Volksvartei scheint in erster Linie darauf
hinauszulaufen , daß die in der Regierung vertretenen Parteien
dem Reichskanzler empfehlen wollen , bei den Nationalsozialisten
und den Sozialdemokraten anzusragen , ob sie die verantwortliche
Führung der Reichsvolitik übernehmen wollen . Sollten sie sich ab¬
lehnend entscheiden , dann will die Volksvartei , ähnlich, wie das
andere Gruppen der Regierungsparteien wollen , die das Kabinett
nur ungern auf die Unterstützung der Sozialdemokratie angewiesen
wissen , daraus entnehmen , dab das Kabinett Brüning die einzig
mögliche Kombination ist und infolgedessen unterstützt werden
müsse. Er ist nur die Frage , ob sich der Reichskanzler zu dielen von
einzelnen Gruppen seiner Regierung beabsichtigten Verfahren
breitschlagen lassen wird .

Keine Einigung zwischen Nationalsozialisten und
Heimwehr

Wien , 10 . Okt . Die Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei
veröffentlicht eine Mitteilung , derzufolge die Verhandlungen zwi¬
schen den Seimwehren und den österreichischen Nationalsozialisten
betreffend die Aufstellung einer gemeinsamen Wahlliste schei¬terten .

Reichsbanner
Schwarz-Rot -6 olö

Sonntag , 12 . Oktober : Jung - und Altkameraden beteiligen sich
am Ausmarsch des Svielmannszuges . Treffpunkt halb 8 Uhr vor¬
mittags Linkenbeimer Tor ( Dienstanzug) .

Wasserstaus des Rheins
Basel 297 , gest 127 : Waldshut 436 , gest. 32 ; Schusterinlel 357,

gest- 105 ; Kehl 425 , gest. 69 ; Maxau 608 , gest. 4 ; Mannheim 570 ,
gest. 7 Ztm.

vereinsanzeiger
Knrlsruh »

Freie Turnerschaft . beute abend 8 Udr Zusammenkunft nn
Dereinsbaus . — Schlachttag. 6503

Freie Turnerschaft , Jugend . Jugendwanderung nach Moosbronnfällt aus , da Herr Dr . Kahn verhindert ist den angesetzten Vortrag
zu halten . 6510Ortsausschuß des ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Mon¬tag , 13. Oktober, abends halb 8 Ubr , im Volkshaus „Delegierten -
oersammlung . Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt das Er -
scheinen sämtlicher Delegierten . 6445 Der Vorstand .volksfingakademi «. Morgen , Sonntag , Ausflug nach Durlach-Aueins Volkshaus . Treffpunkt Schlachthof, Abmarsch 2 Uhr . Die Ak¬
tivität und Passivität sind zu wblreicher Teilnahme »reundlichsteingeladen . 6542

Henkel hat es wahr gemacht ?

Persil ist billiger geworden !
Jetzt, Hausfrauen , nutzt den Vorteil aus ! Die Persilwäsche im
Haushalt war immer ani billigsten, der neue herabgesetzte Preis
erhöht ihre Überlegenheit noch mehr ! Und daneben haben Sie
die großen allgemeinen Vorzüge der Persilwäsche : nur ein¬
maliges kurzes Kochen der Wäsche, ohne Reiben, ohne um¬
ständliche Handarbeit, ohne Extrableiche ! Das sind Gewinne,
die in die Zeit passen ! Millionen Hausfrauen in aller Welt
waschen heute nur noch mit Persil . Machen auch Sie sich seine
unvergleichlichen Vorteile ganz zunutze : nehmen auch Sie für alle
Wäsche nur Persil ! ,

Persil bleibt Persil
Iteuetr preis : Normalpaket 40 pfs Doppelpaket 75 Dkg

Achten Sie immer auf die
Originalpackung mit dem
Namen Henkel im roten
Felde f
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Sparsamere Vermattung
Srsparnismöglichkeiten in der badischen Staatsverwaltung «

Von Oberregierungsrat Dr . L e b m a n n , s. 3t . Berlin ‘ , .

Nach den Ausfübrungen des badischen Finanzministers in der
Landtagssitzung vom 14 . Januar 193 (1 bat das Staatsministerium
seinerzeit beschlossen, eine unabbängige Kommission von badischen
Sachverständigen als Sparkommission einzusetzen . Diese Soarkom-
mission bat die Ausgabe, an Hand der vergleichenden Reichssinanz-
statistik , aus Grund der Vorarbeiten der Ministerien sowie des sonst
zu beschaffenden Materials zu prüfen , auf welche Ursachen es zu-
rückzufübren ist, dal, die Ausgaben der öffentlichen Verwaltung in
Baden kür Land, Gemeinden und Gemeindeverbändr insgesamt wie
aus einzelnen Gebieten höher sind wie dir des Nachbarlandes Würt¬
temberg. Die Svarkommission soll gleichzeitig Vorschläge zu Svar -
mahnabmen organisatorischer wie personeller Art zur Beseitigung,
etwa bestehender unbegründeter Mehrausgaben machen . Nach de?
Begründung zu Artikel l des Finanzgesetzes wird aus den Vor¬
schlägen der Svarkommission etwa vom zweiten Rechnungsjahr an
eine gewisse Einsparung bei den Ausgaben erhofft.

Ueber die Arbeiten der Svarkommisiion ist bis jetzt , % Jabre
nach ihrer Einsetzung noch nichts weiter verlautbart worden. Es fei
daher gestattet , vom Standpunkt des Beamten , der jahrelang im
praktischen badischen Verwaltungsdienst gestanden hat , einiges zu
der Frage der Einsparungen im badischen Staatshaushalt zu sa¬
gen . Wenn durch die nachstehendest Ausführungen die Diskussion
über den ganzen Fragenkomplex vielleicht ichon jetzt in Fluh ge¬
bracht werden könnte , so würde das dem Ausreifen der Reform-
mahnabmen nur förderlich sein . Badens Finanzlage ist ja auch im¬
merbin noch io. dah die cinzuleitenden Reformen nicht in einem
zu sozialen Härten führenden Tempo durchgesührt zu werden
brauchen.

Starke Verkleinerung des Landtags
Beim Studium des badischen Voranschlags stöht man naturgemäh

als erste Position auf diejenige des badischen Landtags . Die Land¬
tagsabgeordneten werden nach 8 25 der Verfassung nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl in 22 Wahlkreisen gewählt : jede Par¬
tei oder Wählergruvve erhält auf je IN Ml der für ihren Vorschlag
abgegebenen Stimmen einen Abgeordneten . Die Zahl der Abgeord¬
neten ist bei diesem automatischen System von der Stärke der Wahl¬
beteiligung abhängig . Dies bat bei der letzten Wahl zu det jetzi¬
gen 3abl von 88 Abgeordneten geführt . Der verfönliche und sach¬
liche Aufwand ist jährlich mit 700 000 «ft zu veranschlagen. Die
Aufwendungen vor dem Kriege haben 163N NNN ,M betragen : wäh¬
rend die politische Bedeutung des Landtags nach dem Kriege glück¬
licherweise stark zurückgegangen ist , haben sich die Aufwendungen
vervielfacht. Ersparnisie erscheinen hier durchaus möglich . Besetzt
man von ständigen Ausschüssen des Landtags den Geschäftsord¬
nungsausschuh mit 7 , die übrigen drei ( Haushalts - , Rechtsvflege-
und Gefuchsausschuh ) mit je 13 Abgeordneten , und »war in der
Weise , dah jeder Abgeordnete nur je einem Ausschuh angebört ,
so kommt man auf eine Zahl von 46 Abgeordneten. Eine Aen-
derung des Wahlgesetzes, die zu einer festen Zahl von etwa 50 Ab¬
geordneten führen würde , brächte allein schon an diesem Posten
des Staatshaushalts eine Ersparnis von über 200 006 . ft . Im
Landtag 1925/29 ist es ja auch mit 72 Abgeordneten gegangen, die
regere Stimmabgabe bei der letzten Wahl im Jahre 1929 bat eine
automatische Zunahme des Landtags um 16 Abgeordnete zur Folg«
gehabt . Es kann aber doch gar nicht geleugnet werden , dah die
Wahlberechtigten überwiegend nur am prozeutuale » Anteil ihrer
Partei an der Abgeordnetenzabl interessiert sind.

Berücksichtigt man , dah der Landtag trotz aller von ihm entfalte¬
ten Betriebsamkeit oft Monate lang nicht zusammen ist , so scheint
das Büro des Landtags mit 15 Beamten und 12 nichtbeamteten
Hilfskräften sehr reichlich besetzt. Wenn für die Landtagsverwal¬
tung in Preuhen nur 6 Pfg ., in Bayern nur 5 Pfg ., auf den Kopf
der Wohnbevölkerung entfallen , so ist nicht ohne weiteres klar,
warum in Baden für den gleichen Zweck pro Kopf der Wohnbevöl¬
kerung 11 Pfg . aufgebracht werden müssen .

Oer teuere Velrieb des Staat - Ministeriums
Wie stark der Ausdehnungsdrang des Behördenavvarates ist, kann

man melancholisch auch am Voranschlag des Büro » de» Staats -
ministeriüms konstatieren, das uns so einige 160 000 M kostet und
17 Beamten und Angestellte beschäftigt. Dabei bestimmt das Gesetz
vom 2 . Avril 1919 über die Einrichtung der Ministerien lediglich ,
dah die Reichs- und auswärtigen Angelegenheiten sowie di« mit
dem Vorsitz im Staatsministerium verbundenen Geschäfte in einer
besonderen Ministerialabteilung , nicht etwa in einem besonderen
Ministerium , erledigt werden, die demjenigen Ministerium beigege -
dcn wird , das der Staatspräsident verwaltet . Wie liegen aber
die Dinge in der Praxis ? Das Staatsministerium ist für seine
Neigung zur Zentralisation der Geschäfte bekannt . So läuft denn
ein ziemlich groher Teil aller staatlichen Vcrwaltungsgeschäfte , an-
gcfangen von den Gratulationen zu goldenen Hochzeiten bis zum
Verkebr mit dem Reich und den anderen Ländern / durch diese Be-
börde. Ganz allgemein werden die Ministerien von Einzelgeschäf¬
ten , die durch ihre untergeordneten Behörden erledigt werden kön¬
nen , entlastet werden müssen . Um so mehr wird sich dann aber das
Staatsministerium auf die Funktion der politischen Direktive be¬
schränken tonnen .

Ist noch ein Rechnungshof nötig ?
Hinsichtlich der Notwendigkeit eines besonderen badischen Rech¬

nungshofes , der jährlich über 300 000 „ft Aufwand verursacht, ist
besondere Skepsis angebracht. Er übt ohnebin nur die sogenannte
Oberabhör aus , da die Vorprüfung der Rechnungen über alle
Einnahmen und Ausgaben des badischen Landes durch die sehr stark
avsgebautcn Rcchnungsabteilungcn der Fachministerien erfolgt .
Auch derjenige , der an der Eigenstaatlichkeit von Baden aufs
stärkste interesiiert ist , wird zugeben müssen , dah es kein Verrat
an den „ badischen Belangen " wäre , wenn die Aufgaben des badi¬
schen Rechnungshofes dem Rechnungshof des Reiches übertragen
würde. Das würde auch zu einer wünschenswerten Vereinheit¬
lichung der Buchführung und Rechnungslegung im Reichsmah-
stab : beitragen .

Ore überflüjfigen Lan- eskommiftare
Betrachtet man den Voranschlag des Ministerium » de» Innern ,

>a fällt einem schon auf den ersten Seiten die Position „Landes -
toinmisiäre" auf mit einem Aufwand von 189 400 «ft . Man wird in
anderen Ländern vergeblich nach einer analogen Einrichtung iu-
ä>en . Und schon dieser Umstand sollte auch dem hartnäckigen Ver¬
treter badischer Eigenstaatlichkeit Anlah genug zur Prüfung der
Frage sein, ob nicht hier eine tragbare Möglichkeit zur Verbil¬

ligung der öffentlichen Verwaltung gegeben ist. Denn darüber wird I
man sich im Jabre 1930 doch wohl keiner Täuschung mehr hinge- |
den dürfen , dah eine gegenseitige Angleichung der Verwaltungs¬
organisationen der deutschen Länder dringendst geboten ist . Man
darf es dann allerdings nicht so machen , wie d i e Arbeitgeber - und
Wirtschaftsverbände , die ständig nach der Berwaltungsreform
rufen , jeden Plan der Aufhebung auch nur der kleinsten Behörde
aber sofort mit dringenden Vorstellungen bei den Ministerien be¬
antworten , dah diese geplante Mahnabme die örtliche Wirtschaft
gefährde, dah von ihr abgesehen werden müsse !

Was ist nun die Aufgabe der Landeskommissäre? Das ehrwür¬
dige Gesetz über die Organisation der inneren Verwaltung vom
5. Oktober 1863 und seine Vollzugsbestimmungen charakterisierten
die Landeskommissäre als Beauftragte des Ministerium des In¬
nern mit auswärtigem Wohnsitz . Ihre wichtigste Ausgabe ist die
Staatsaufsicht über die Städte , die sie teils allein , teils in Ver¬
bindung mit einem Beirat ausüben . Die räumliche Gestaltung der
Landeskommissärbezirke führt aber hierbei zu einer mangelhaften
Auslastung der Geschäfte ; so übt der Landeskommissär in Konstanz
die Staatsaufsicht über nur 2 Städte ( Konstanz und Villingen ) ,
derjenige in Freiburg über 4 Städte (Freiburg , Lörrach, Ofsenburg,
Labr ) aus , während alle übrigen Städte sich in den Landeskom-
misiärbezirken Mannheim und Karlsruhe befinden. Diese Staats¬
aufsicht über die Städte könnte zwischen Bezirksämter und Mini¬
sterium des Innern in zweckmähiger Weife geteilt werden, bräuchte
also der Aufhebung der Landeskommissäre nicht im Wege zu stehen .

Ebensowenig die weitere , jetzt noch eine erhebliche Eeschästs-
belastung bringende Entscheidungsbefugnis der Landeskommissäre
über Beschwerden gegen polizeiliche Strafverfügungen . Diese Ver¬
waltungsbeschwerde ist überhaupt nicht populär , der Bestrafte be¬
schreitet lieber den Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten. Die
Schöffen sind im Volk bedeutend bekannter und populärer als der
Landeskommisiär. Dementsprechendkann die Verwaltungsbeschwerde
gegen polizeiliche Strafverfügungen überhaupt abgeschafft und der
Rechtsschutz gegen ungerechtfertigte llebertretungsstrafen den or¬
dentlichen Gerichten allein onvertraut werden, die den Behörden der
inneren Staatsverwaltung völlig unbefangen und selbständig ge¬
genüberstehen.

Es kann nicht Aufgabe eines Zeitungsartikels sein , auf alle Ein¬
zelheiten näher einzugehen. Aus den vorstehenden Ausführungen
dürste sich aber schon das eine ergeben, dah ein Uebergang zum
„Zwei-Jnstanzen -System" auch in Baden möglich ist , dah sich zwi¬
schen die unteren staatlichen Verwaltungsbehörden und die Mini¬
sterien keine Mittelinstanz einzuschieben braucht.

Beseitigung
- es Verrvaltungsgerichtshofes

Der badische Berwaltungsgerichtshos mit über 100 000 „ft jähr¬
lichem Aufwand ist in dem Augenblick entbehrlich, in dem das
Reichsoerwaltuugsgericht ins Leben tritt . Der Entwurf eines Ge¬
setzes über das Reichsverwaltungsgericht siebt nämlich vor , dah
auf Antrag einer Landesregierung der Reichsminister des Innern
das Reichsverwaltungsgericht als oberste Svruchbebörde auch für
solche streitigen Verwaltungssachen , die zur Zuständigkeit der lan¬
desrechtlichen Derwaltungsgerichtsbarkeit gehören, bestimmen kann.
Sobald diese Möglichkeit gegeben ist, sollte Baden auch im Interesse
einer Vereinheitlichung der Rechtsprechung im Reichsmahstabe da¬
von Gebrauch machen .

Vas entbehrlicheLan- esverficherungsamt
Sofort entbehrlich ist das Landesverftcherungsamt . Nur noch Ba¬

yern und Sachsen haben ebenfalls Landesoersicherungsämter , alle
übrigen Länder , auch das grohe Preuhen , sind mit dem Reichsoer¬
sicherungsamt zufrieden. Warum dann nicht auch das kleine Baden ?
Ebenso wäre »u erwägen , ob nicht das Oberversicherungsamt Frei¬
burg ausgehoben und in eine auswärtige Spruchkammer des Ober¬
versicherungsamt Karlsruhe umgewandelt werden könnt « .

Polizei und Gendarmerie
Eine ganz kolossale Steigerung des Aufwandes , von 3 ^ Mil¬

lionen im Jahre 1913/14 auf über 21 Millionen im Staatsvoran¬
schlag 1930, ist bei Polizei u«d Gendarmerie zu verzeichnen : das
Reich trägt hiervon nur 7,2 Millionen . Während vor dem Kriege
1600 Staatspolizei - und Gendarmeriebeamte zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ausreichend waren , sind
jetzt dazu 4857 "Beamte erforderlich, davon nicht weniger als stark
350 Chargierte vom Kommisiär aufwärts bis zum Polizei - und
Gendarmerieoberst . Gewih ist zu berücksichtigen , dah die nach dem
Kriege eingetretenen Verhältnisse zu einer Vermehrung der Polizei
zwangen, und dah durch den Versailler Vertrag die Unterstützung
der Polizei durch militärische Hilfskräfte in der den gröhten Teil
Badens umfasienden 50 Kilometerzone ausgeschlossen wurde . Ob
man aber nicht doch bei der Vermehrung der Polizeibeamtenstellen
des Guten etwas zuviel getan bat ? In dem Geschäftsbericht
1923/24 des Ministeriums des Innern findet sich der nachdenkliche
Satz : „An eine Herabminderung der Polizeibeamten wird später
wieder zu denken sein .

" Dieses Versprechen ist noch cinzulösen. Auch
unter den heutigen Ungunst der Verhältnisse , die eine starke Poli¬
zeimacht dringend geboten erscheinen läht , sind manche Ersvarnis -
möglichkeiten gegeben . So leistete sich das kleine Ländchen Baden
aus historischen Gründen zwei Kriminalvolizeikörper , die eigent¬
liche Kriminalpolizei und daneben die Fabndungspolizei , deren Zu¬
ständigkeitsbereich sich ganz wesentlich überschneiden , teilweise so¬
gar völlig decken . Die Kriminalpolizei untersteht der Staatsanwalt¬
schaft. eine in Anlehnung an die französische Institution der „Police
judiciaire " entstandene Besonderheit , die man im übrigen Deutsch¬
land vergeblich suchen würde . Warum dann also an dieser kost¬
spieligen badischen Besonderheit sesthalten? Die jetzige Regelung
führt dazu, dah in den .Städten mit Fahndung » - und Kriminal¬
polizei bei insgesamt rund 700 000 Einwohnern schon aus 1850 Ein¬
wohner ein Kriminalbeamter entfällt . Diese Verbältniszisser wird
nur noch von Berlin unterboten , wo auf zirka 1700 Einwohner ein
Kriminalbeamter entfällt . Ja , sind denn im badischen „Muschter-
ländle " die kriminalvolitischen Zustände wirklich schon derart wie
in Berlin ? Die Frage stellen , heißt sie verneinen . Würde man sich
endlich entschliehen , die Organisation der Kriminalpolizei derjeni¬
gen aller übrigen deutschen Länder anzugleichen, so könnten durch
Verschmelzung mit der Fahndungspolizei etwa 150 Beamte mit
600 000 «ft Beioldungsaufwand für andere polizeiliche Zwecke ver¬
fügbar gemacht werden , es würde erst auf etwa 3000 Einwohner ein
Kriminalbeamter entfallen , was eine vernünftige und vertretbare
Relation wäre . Man möchte nur wünschen , dah der badische Land¬
tag sich bald zu entsprechenden Mahnahmen entschliehen könnt«.

Lnnöeskriminalpolizeiamt
Bei dem gebotenen Zwang der Sparsamkeit wird man sich ai"5

fragen müssen , ob sich ein kleines Ländchen mit 2,3 Millionen E>̂

wobnern weiterhin ein eigenes Landeskriminalpolizeiamt mit üb"'

150 000 -ft jährlichem Aufwand leisten kann. Nach feststehenden
fahrungen haben Landcskriminalvolizeiämter nur dann recht?" '

Nutzen und Wirkungsmöglichkeit, wenn sie ein Gebiet von mint"'

stens 7—8 Millionen Einwohnern umfassen . Wegen ihres geogr?

phischen und wirtschaftlichen Zusammenhanges sind Baden u »/
Württemberg zu einem Landesarbeitsamtsbezirk zusammengeschl 5^

sen worden. Warum sollte dann nicht auch für beide Länder ?>s
gemeinsames Landeskriminalpolizeiamt in Stuttgart möglich sei"
Solange das badische Landespolizeiamt . wie bei der jetzigen OrM !
nisation , nur auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft in der Exekutiv
tätig werden kann, krankt es überhaupt daran , dah gedeihliche W '0
kungsbedingungen fehlen.

fm Polizeiverwaltungs - ienst
fällt u . a . die Position : „6 Rechnungsräte als Leiter von Pol ' )"'

lassen " aus. Es kann aber nicht als gerechtfertigt angesehen werde":
eine besondere Kasse an jedem gröherern Polizeistandort zu unt?o

balten . Nach dem Vorbild der badischen Landeshauvtkasse düm
eine Landespolizeikasse genügen, um allen Zahlungsverkehr W
Polizei zu erledigen , auch soweit Zahlungen in den anderen Orts
erfolgen. Auf dem Gebiete des Kastenwesens bat der Restortpar^
kularismus überhaupt zu manchen Auswüchsen geführt . Beziv'

amtskasse , Justizkaste, Polizcikassc bestehen jetzt nebeneinander . M
Zusammensastung zu Einheitskasten würde ganz erhebliche Er !» " ,
niste bringen , abgesehen von der Möglichkeit besserer techni !<" '

Ausrüstung dieser Einheflskasse.

Wohlfahrtspflege
Wendet man sich der Wohlfahrtspflege zu , !o fällt einem

auf , dah sich das Landesjugendamt beim Justizministerium bei '
det, der Landcskürsorgeverband beim Ministerium des Innern : 5 '
sozialpädagogischc Aufgabe der Jugcndwohlfahrtspflcge und *1

an5!
u"wirtschaftliche Vetiorgung Hilfsbedürftiger sind also auseinan

geristen und auf zwei Ministerien verteilt . Und warum dieser >
zweckmähige , in Deutschland einzigdastchendc Zustand? Weil d""

Gesetz vom 11 . Juli 1918 — Sorgen muh die damalige badische
gierung im Juli 1918 gehabt haben — das Fiirsorgccrzichungs « "t,
dem Justizministerium zugewiesen worden ist . Das ist aber 'c,
stichhaltiger Grund , auf die Dauer zusammengehörige Gebiete 5 .
gemeiner Fürsorgetätigkeit auseinander zu reihen , zumal sie in . 1
unteren Instanz , den Bezirksfürsorgcverbänden , ja auch verein
sind . Die Zusammenfassung von Landesfürsorgevcrband und -
desjugendamt beim Ministerium des Innern dürfte daher
liche Ersparnisse bringen und unrationelles Nebeneinandcrberor

"

ten zweier Ministerien verhindern .

Heil- und Pflegeanflalten
Das Land Baden besitzt 4 Heil- und Pflegeanstaltcn — 39^ 1

Wiesloch, Emmendingen , Konstanz. Zur Betreuung von 3800
ken sind 1350 Mann Personal vorhanden . Bei Zugrundelegung J

uff .Dreischichtensystems , das insofern noch eine gewisse Person
serve enthält , als es für die Nachtzeit — was zweifellos nichts
wendig ist — die gleiche Pcrsonalstärke wie am Tage voM ,
entfallen durchschnittlich 7 bis höchstens 9 Kranke auf eine
perfon. Berücksichtigt man , dah ein groher Teil des Kranft " ..
standes nicht bettlägerige Jniasten sind , die während der *

j:-
'

nicht allzuhäufig einer Wartung bedürfen , so scheint die ^
des Pflegepersonals reichlich hoch . Würde matz die im D"■

^
schnitt von einem Pfleger zu betreuende Krankenzabl auf 10 'j
setzen , so könnte der Betrieb mit einer geringeren Belegschaft
geführt werden , das heiht , die Seil - und Pflegcanstalten ,
sich fast selbst erhalten , der jetzige Staatszuschuh von Wi Mill 'A
auf einen Bruchteil reduziert werden können . Bei dem starken
sonalwechsel in den Heil- und Pflegeanstaltcn bräuchtcn diese E5 -
mohnahmen gar keinen sofortigen personellen Abbau zur Folg" ^
ben , das erstrebte Ziel könnte durch Wegfallverincrke im Ha "5
vlan und ähnliche Mahnahmen in absehbarer Zeit erreicht

Lan- esflatistik
Ob uns die Bearbeitung der Landesstatistik im Statistische" ‘1

besamt wirklich so einige 400 000 «ft jährlich wert ist? Die
tieften Statistiken werden ja doch im Statistischen Reichsaint,^
den, Reich 12 )4 Millionen kostet, geführt . Unter den "

A
statistikcn " befinden sich oft auch solche , die im Statistischen ?
amt , für das ganze Reich zentralisiert , aufbereitet werden. %
übrigen ist ja die statistische Erfassung aller möglichen und
lichen Lebcnsvorgänge eine moderne Seuche , die nicht nachdr"

^
genuä bekämpft werden kann . Man sollte zumindest die FraS " „^
sen , ob nicht ein mit Württemberg gemeinsames Statistisches >
besamt dem Bedürfnisse unserer Notzeit auch genügen würde.

Bürokratie im Ministerium - es
Betrachtet man den 1,2 Millionen jährlich betragenden y~

$
baltsvlan des Ministerium des Innern , jo fällt di« hohe 3"®* f
130 int Ministerium beschäftigten Beamten auf , während >
Bezirksverwaltung des ganzen Landes 733 Beamte beschäftigt ^
also fast jeder fünfte vlanmähige Beamte der ganzen innere*
waltung sitzt in der Zentralbehörde . Zum Teil ist dies allM"

daraus zuriickzusührcn , dah der Bürobetrieb noch nicht ft5" ^
vereinfacht ist. Der Verselbständigung auch der mittlere « *%'
ten in ihrem Arbeitsgebiet ist noch durchaus ausbaufähig . f
in Baden noch übliche Registraturbetrieb , Zentralregistrat "' §
Briestagebuch, muh als büchst umständlich, schwerfällig
wirtschaftlich bezeichnet werden . Er erfordert neben starkem ;

■

und Materialverbrauch verbältnismähig viel Personal , all« '" r
Ministerium des Innern über 20 Beamte und AngestelU^ x
unter den heutigen finanziellen Vehältnisien nutzbringender
kretariatsdienst verwende! werden könnten. Das Briest "" ^
ist völlig überflüssig, das Abhandenkommen von Schriftstücke"

^
cs ja doch nicht verhindern . Die Zentralrcgistratur ist ebent "

^,!
'

flüssig wie das Bricflagcbuch . Behörden mit registraturloser
Verwaltung sind u . a : Reichsvost , Reichsbahn , Reichsgericht, •* t
Patentamt , Verjorgungsbebürden . Für diejenigen Referat
über abgeschlossene Arbeitsgebiete verfügen, sollte dements ""

(
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cu$ in den badischen Zentralbehörden die Dezentralisation der Ak -
tenverwallung auf die Sekretariate möglich sein
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Vas öcjciüffungsaielcn
Sc6r im Argen liegt auch noch das Beschoffungswesen ; mit eini¬

gst Ausnabmen gebt das Fachministerium , ja jede einzelne Be -
nörde, selbständig vor . Dabei liegt es doch auf der Hand , daß die' leinen Vedarfsstellen ungünstiger kaufen als einheitlich zuiam -

^ ngefahte Beschaffungsgemeinschaften . Der Staat hätte durch ra¬
uheste Gestaltung des Deschaffungswcsens auch mebr als bisher
^ legenbeit , bei der ' Vergebung von Aufträgen solche Gewerbe - und
Handelstreibende auszuichließen , die , au ? eine gewisse örtliche Mo >
^avolstellung bauend , unangemessen hohe Preise fordern . Die Be -
Witigung der Strafgefangenen könnte noch mehr als bisher für

Dehördenbedarf erfolgen , neben den Druckaufträgen kämen da -
lar bauvtsächlich Buchbinder , und Tischlerarbeiten , Anfertigung
^ad Ausbesserung von Milche und Kleidungsstücken in Frage . Das
°»>ige Geschrei der Wirtschaftspaktes über die angebliche Schmutz -
ankurrenz der Gefangenenarbeit hätte doch nur dann Berechtigung ,a>enn die Erzeugnisse der Gefangenenarbeit auf den freien Markt

^ bracht und zu niedrigen Preisen verschleudert würden .
Die Summen für den Ankauf von Fertigwaren und Rohstoffen ,'"wie die Vergebung von Leistungen zur Ausführung durch Unter -

aebmer lassen sich aus den Sammelansätzen im öaushaltvlan nicht
genügender Sicherheit borauszieben . Niedrig gerechnet entfal -
iedoch 10 Prozent der Eeiamtausgabesumme des Etats , d. b .

^ Utdesten » 30 Millionen , auf Beschaffungen . Gelingt es , nach dem
^ arbild von Reichsbahn und Rcichsvost , bei der Vergebung von
Aufträgen einen lOvrozentigen Preisnachlaß herausrubolen , Io

keuchte sich der Landtag schon um etwa 3 Millionen Defizit kein
Bieres Kopfzerbrechen mehr zu machen . 4

Personalabbau
^

® ’n personeller Abbau im Ministerium wäre aber nicht allein
.

'^ ch die vorbeschriebenen Vereinfachungsmahnabmen im Ge -
.
" ^ilsbetrieb möglich , sondern auch durch Uebertragung von Zu -
^

"d,i«keilen an die Bezirksämter , insbesondere durch Stärkung der
Wellung der Bczirksräte , die jetzt mit der Entscheidung über Wirt -
^ nskonzessionen , Diebverlustentichädigungen , usw . ein recht küm-
w

etItrf)c 9 Dasein fristen . Warum muß , um nur « in Bespiel zu nen -
>n Wchnungszwangswirtschaftslachen als Belchwerdeinstanz
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Heil ,

j.
®? Ministerium fungieren und nicht endgültig der mit den ört-

^ n Verhältnissen viel besser vertraute Bezirksrat ? So ließen sich
viele Zuständigkeiten anführen , die dem Bezirksrat übertragen" der, könnten , nicht »um Schaden der Popularität der badischen

"" en Verwaltung !

lustizoerwaltung
. ^ « '>n Justizministerium ist der erste Schritt zur Bereinigung mit
" n Ministerium des Kultus und Unterrichts ja bereits durch den

^
"teininmen Minister getan . Und in der Tat : warum sollte dieser

^ " iegrzustand nicht wieder erreicht werden ? Das Landesjugend -
^

t , das es sich in der Nachkriegszeit etwas gewaltsam ongeglie -
kt bat , müßte nach dem bereits weiter oben gemachten Vorschlag

dem Landesfürsorgeverband im Ministerium des Innern ver -
. werden . Darüber hinaus empfiehlt es sich , zur Entlastung
^

1 Ministerialinstanz , einen Teil der Geschäftsgebiete ( Zulassung
Rechtsanwälten uiw .) dem Oberlandesgerichtspräsidenten zu

vertragen , in Enadensachen die Zuständigkeit der Gerichte und
^ ndgerichtsvräsidenten »u verstärken . Das Ministerium würde
,
°vurch von den einzelnen Geschäften der Justizverwaltung ent -

werden , mehr »um allgemeinen Ueberblick befähigt und
^ überwiegend der Mitarbeit an Reichs - und Landesgesetzgebung
de,

^ können . Die völlige Verschmelzung mit dem Ministerium
dj Kultus und Unterrichts würde dadurch noch erleichtert , zumal
dee ^ ndesgcletzgebung ja immer weniger Arbeit macht . So hat
<5»!,* idie Landtag in seiner Sitzungsperiode J929/30 ganze 13
he » und Gesetzlein , darunter so welterschütternde wie dos über^ kkämvfung der Bienenseuchen , verabschiedet .

Beim Rehördenabbau
1024 bat sich der damalige badische Justizminister sehr

^ 9-fi
* Reserve auserlegt ; während von S8 Bezirksämtern 18

31
' ? au t wurden , bat von 60 Amtsgerichten nur ein einzige « daran

h «ri
tn "küssen . Selbst wenn man der Auffassung ist , daß sich

•
6e

n letzt nichts mebr nachholen läßt , Io haben doch die Bedenken
d , Zusammenlegungen bei Landgerichten geringere Bedeutung ,

* "ünebin nur von dem kleineren Teil der Bevölkerung in
S> genommen werden . Zur Aushebung reif erscheinen die
zu ^ Ekichie Waldsbut mit nur 120 000 Gerichtseingelessenen und

v -
mit ^ 8 000 Gerichtseingesessenen . Bei den Amtsgerichten

dz» Umorgonisation allmählich in Angriff genommen wer -
Don Amtsgerichte wie Pfullendorf ( 10 000 Einwobner ) ,
Akck- s - " 0 000 Einwohners , Adelebeim ( 13 000 Einwobner ) .
i«r ^

" kschofsbrim ( 14 000 Einwohner ) brauchen keine eigenen Rich -
^ nnen vom benachbarten Amtsgericht aus mit periodischenEtagen verwaltet werden ,

Wasser » und Strassenbau
Ülkitteilung de» badischen Finanzministers in der Landtags -

btrako Fvnuar 1880 ist die Bereinigung von Wasser - und
" omm

^
baudirektion mit dem Finanzministerium in Aussicht gc-

Und j \
n ‘

••
9 " " re wünschenswert , wenn darüber hinaus die Farst -

h>no ^ kanenverwaltung von Fachleuten einer genauen Rachvrü -
weis », unterzogen , werden könnte , ob und eventuell in
lunn l ^ Eüe eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit und die Erzie -
stellun»

" '
!.

Ersparnissen erreicht werden könnte . Eine Gegenüber -
hnen Einnahmen und Ausgaben der Forstwirtschaft bringt
htr , = * •,.

!cör günstigen Betriebskorffizienten an den Tag , Da
0>°bie7- erforderliche Spezialerfahrung auf dielen
*ur

" ügebi , möchte er die Detailuntersuchungen hierzu und
Das niliX . Straßenbaues einer beruseneren Feder überlasten ,
"astuno x für das Schulwesen , ein Gebiet , auf dem die An -
b ' gkei . . i

'" ° " ichen Aufwandes an die steuerliche Leistungsfä -
d-n an Bändchens besonders dringlich ist . Während ln Preu -
»Uk den

^
a

^ ” anil £S Ullb beI Gemeinden für das Schulwesen
‘ « « » r. * . J r Bevölkerung 25,25 . « entfallen , ist in Baden der
buna - n

^
^ nde Betrag 30,01 - tt . Beinahe 27 Prozent aller Aufwen -

Borani ^.,
"" Gemeinde entfallen auf das Schulwesen : der

»« 1AT « . n* wischen Ministeriums für Kultus und Unterricht
wen . ?^ i Drittel aller Reichsiiberweisungen an Einkon, .
der i

^ ' hi **, " nd Ilmsatzst . uer ' Vor dem Kriege ersordcrie
j,tzt ng . o Unterrichtsministeriums 23 Millionen Zuichußbedari .Mi 80 Millionen ; da fragt man sich doch , ob dir Verwirk¬

lichung mancher Einrichtungen , die vom Standpunkt der Schule
aus wünschenswert sind , nicht der Zukunft überlassen werden
könnte , zumal in manchen schulischen Fragen die Sachverständigen
selbst einstweilen noch höchst unsicher experimentieren . Der Land¬
tag wird aus die Dauer garnicht darum hcrumkommen , die Zahl der
höheren Schulen einzuschränken , während jetzt jedes kleine Amts -
städtchen eine zur Hochschulreife führende höhere Lehranstalt haben
möchte — oder meistens schon hat . Die Auspowerung der Volks¬
schule durch die anderen Schularten ist ein weiteres brennendes
Problem . Die notwendige Höhe des Lehrerbedarfs , die Wochen -
pflichtstundenanzahl vyn Schülern und Lehrern , die Bildung von
Schulverbänden bedürfen einer genauen Unteriuchung — auch unter
dem Gesichtspunkt der mißlichen Finanzlage . Eine gewisse Arbeits¬
teilung zwischen den Universitäten Heidelberg und Freiburg i . Br .
wäre »war etwas Neues , aber deswegen durchaus nicht ohne wei¬
teres Abwegiges . . *

*

Ich bin mir voll bewußt , welche Widerstände jeder , auch der be¬
scheidensten Verwaltungsresorm erwachsen , besonders in Baden .
Jeder gute Badener ist stolz aus sein „Muschterländle "

. daß er allen
Versuchen , bestehende Zustände abzuandern . höchst mißtrauisch ge¬
genübersteht . Dazu kommen noch die speziellen Hemmungen des
Reformwillens aus den politischen Parteien , Beamten - und Wirt¬
schaftsverbänden ulw . heraus . Was in vorstehenden , auch auf nur
teilweise Erschöpfung des Themas keinen Anspruch erhebenden Aus¬
führungen an Erloarnismöglichkeiten dargetan ist, das sind staat¬
liche Lcbensinteresten in keiner Weile verletzende Vorschläge , die
aber trotzdem erhebliche , in die Millionen gehende Ersparnisse er¬
möglichen . Vielleicht weiß die Svarkommistion bessere ; das wäre
sehr erfreulich . Entscheidend ist aber , daß der Reformwille im
Lande vorbanden ist. Und das kann nach den bisherigen Lcistungon
der Regierung und des Landtags nicht bezweifelt werden !

Partei - 'flnckridilen
Mörsch . Heute abend , 11 . Oktober , findet bald 9 Ubr >m Dolks -

haus eine Mitgliederversammlung statt mit folgender Tagesord¬
nung : l . Bericht über dix Kreiskonferenz . 2 . Gemeindewaülen .
Hierzu sind sämtliche Parteigenossen und Mitglieder unserer Rat -
haussraktion eingeladen . Ihr vollzähliges - Erscheinen wird als
selbstverständlich erwartet .

« nielingen . Die Teilnehmer an der Gemeindevertreterkonsere «,
der Gruvve Eggenstein , die am 12 . Oktober in der „Traube " in
Trutschneureut stattsindet . treffen sich um 1 Ubr im Volksbaus in
Knielingen . Alle Parteigenossen sind eingeladen . Besonders von .
den Gemeindevertretern wird erwartet , daß sie an der Konferenz
teilnehmen .

fabys fiefüfmdn hier Pergnugf u.wunter,
:,Jnge und den kleinen Gunrer;
oben /raunend fenon Pernommen ,
ve 3t / Qurchord dürfen kommen !

Baby-Woche
vom 13 . - 18 . Oktober

Qemerkftehaittieties
'»iVW 1 , MI» . Jll'JJIi. , l l | l | mn n » , , m ■■

Ein Tarifkonflikt im Berliner Buchdruckgewerbe
SPD . Der Verein Berliner Buchdrückereibefitzcr unternahm im

Sommer den Versuch , die Löhne abzubauen . Das bat zu einer or -
beitsgerichtlichen Auseinandersetzung geführt von der ein Eigeb -
nis jetzt vorliegt . Der zwischen den beiderseitigen Zentralinstanzen
abgeschlossene Tarifvertrag setzt einen gewissen Lohn für normale
Arbeitsleistungen fest und stellt es den Mitgliedern der Vertrags¬
parteien frei , beim Abschluß von Arbeitsoerträgen höhere Löhne zu
vereinbaren . Im Laufe der Jahre sind die übertariflichen Löbne
im ganzen Verbanvsgebiet zur Regel geworden , denn nur eine
Minderheit der Arbeitnehmer ist zu Tariflöhnen beschäftigt Der

. Vorstoß der Berliner Buchdruckereibesitzer richtet sich gegen die
übertariflichen Löbne . Er forderte im Juni seine Mitglieder durch

i Rundschreiben auf , bei Einstellungen von Arbeitskräften den Stsl -
lungiuchenden die Ueberweiiungskarte vom Arbeitsnachweis al>-
runebmen , ihnen dann den Tariflohn anzubieten , und wenn cs
nicht zu einer Verständigung über den Lohn kommt , dem Arbeiis -

i amt Mitteilung zu machen , damit dem Betreffenden die Erwerbs -
I losenünterftlltzung gesperrt wird .

Nachdem der Verein der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer
ohne Erfolg versucht batte , mit der Arbeitgeberorganisatiou über
dies« Angelegenheit zu verhandeln , suchte er den Vorstoß der Ar -

j beitgeber durch eine berechtigte Abwehrmaßnahme zu varieren . Er
l empfahl seinen arbeitsuchenden Mitgliedern , den in der betreffen -
> den Abteilung des Betriebes gezahlten Durchschnittslohn zu for¬

dern und die Ueberweisungskarte erst dann abzugeben , nachdem
eine Lohnvereinbarung zustande gekommen ist . Die Arbeitgeber
(Deutscher Buchdruckerverein und Verein der Berliner Buchdrucke-
reibesitzer ) klagten nun gegen den Buchdruckerverband und den
Verein Berliner Buchdrucker und Schriftgießer . Sie forderten die
Aufhebung t>es angeführten Beschlusses der Arbeitnehmerorganisa¬
tion , den sie als Verstoß gegen den Tarifvertrag - bezeichnen . Außer¬
dem machten sie geltend , der Beschluß der Arbeitnehmer sei eine
nach 8 826 VGB . gegen die guten Sitten verstoßende und daher
zum Schadenersatz vervflichtende Sandlzing .

Die Schadenersatzklage wurde aus ' formalen Gründen abgetrennt .
Sie soll Iväter in einem besonderen Verfahren gegen den Verein
der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer durchgefochten werden .
In dem gegenwärtigen Prozeß , der sich um den angeblichen Vor¬
stoß gegen den Terifvertrag dreht , standen sich also nur die beider¬
seitigen Zcntralvorständ « gegenüber . Daß die Arbeitgeber einen
Abbau der übertariflichen Löhne beabsichtigen , gab ihr Vertreter
vor Gericht zu . Der Tarif — sagte er — kenne nur einen Tarif¬
lohn und Leistungszulagen , die besonders leistungsfähigen Arbeit¬
nehmern zu gewähren leien . Also : Einstellung zum Tariflohn und
erst nach erwiesener besonderer Leistungsfähigkeit dementivrechenve
Zulagen . Dagegen betonten die Vertreter der Arbeitnehmer ,
Krautz vom Zentral - und Braun vom Eauvorstand , daß jetzt
nur Ausbilfsstellen , meist nur für einige Tage , vermittelt würden ,
so daß die Möglichkeit , besondere Leistungsfähigkeit zu erweisen ,
gor nicht gegeben sei , der Tariflohn also zur Regel würde , was
nicht dem Sinne des Tarifvertrages entspreche . Wenn hier von
einer Störung des Tariffriedens gelvrochen werden könne , so hät¬
ten sich die Arbeitgeber der Friedensstörung schuldig gemacht , nicht
aber die Arbeitnehmer , die den beabsichtigten Lohnabbau , u ver¬
hindern suchen.

Das am Dienstag verkündete Urteil des Gerichts gebt dahin ,
daß sowohl das Rundschreiben der Buchdruckereibesitzer al , auch
die gegen dasselbe erlassenen Richtlinien des Vereins Berliner
Buchdrucker und Schriftgießer Zug um Zug zurückzuzieben sind . Die
Begründung des Urteils ging davon aus , daß das Rundschreiben
der Arbeitgeber gegen den Tarif verstößt , weil es so aufzufassea
ist, daß Neueinstellungen nur »um Tariflohn vorgenommen wer¬
den sollen , während doch der Tarif die Vereinbarung höherer Löhne
ausdrücklich »uläßt . Die Richtlinien der Arbeitnehmer stellen eine
an sich berechtigte Abwehr des Vorgehens der Arbeitgeber dar .
aber sie geben nach Ansicht des Gerichts insofern zu weit , als sie
ganz allgemein die Forderung der in den Betrieben gezabltcn
Durchlchnittslöbne seitens der Einzustellenden verlangen , während
nach dem Tarif höhere Löhne für besondere Leistungen in jedem
Einzelsalle vereinbart werden können .

Die International « der Lebens -
'
und Venuhmittelarbeiter

Nach den Mitteilungen der Internationalen Union der Orgaai -
iationen der Arbeiter und Arbeiterinnen der Lebens - und Genuß -
mittelindilltrie ( JUL ) gehörten der Internationale am 1 , Januar
1930 32 Verbände mit 386 820 Mitgliedern an . Das Verhältnis
der Mitglieder männlichen Geschlechts zu dem des weiblichen hat
sich nicht wesentlich geändert . Am 1 . Januar 1929 zählten die der
JUL angeschlossenen Verbände 287 9S3 männliche und 63 992 weib¬
liche Mitglieder , am 1. Januar 1930 dagegen 317 270 männliche und
«9 830 weibliche Mitglieder , in Prozenten : am 1 . Januar 1920
männliche 81,9 Prozent , weibliche Mitglieder 19

'
,5 Prozent : am

1 . Januar 1930 männliche 82,02 Prozent , weibliche Mitglieder
17,88 Prozent . Ein « Gegenüberstellung der Mitgliederzahlen der
Verbände ym 1 . Januar 1930 und der am 1 . Januar 1929 zeigt ,
daß die meisten Verbände auch im vergangenen Jahre die Zahl
der Mitglieder steigern konnten . Mitgliederzunahmen verzeichnen
25 Verbände . Bei filTif Verbänden ist eine kleine Reduzierung der
Äitgliederzabl eingetreten Die Mitgliederzabl der onseschlosienen
Verbände hat sich im Jahre 1929 um 17 212 vermehrt . Die neu
beigetretenen Verbände brachten eine Zunahme um 5683 Mitglie¬
der . Insgesamt hat sich also die Mitgliederzahl um 22 895 erhöbt .

Unentgeltliche
Unterrichtskurse :

oäuglings - Pflege
täglich von 11 — 12 Uhr

3 — 4
• ' /,5- V,e .
6 — 7 (auf Wunsch auch abehdsV

D e Kurse werden , von Binar geprüften
Säuglings - t-’f .egerin ge!eltet , die such
ihre Erfahrungen den interessierten Da¬
men zur Verfügung stellt . Der Unterricht
wird in einem Geschlossenen_ Raums
erteilt und isr vo (kommen zwa ^ g os.

BURCHARD

PanObdll

Der 3 . Serienlpielsonntag bringt wiederum znbfreiede und wiKtige
Sümpfe , (ii fielen sich gegenüber:

Bwnrerrloch — ft anbei , LinrenSeim Durtach Schulsport . Pertitnbe
Süd — Dgrlanden (4 Ulrl , florchheim — Gerold- gu (»il2 Ubrt . Ktllin .
gen — Müllburg , Au am Rhein — Muggensturm OM ult ) , Bruchtal -
Rtefern , SarlSrube - West — Untergrombach. Durlach — Rintbeim .

Sämtliche Spiele beginnen , soweit nicht « andere« anaegeben, um 3 Udr.
— Berichterstailcrdicnst ~

147—148 Ubr . A . R.

Slefredattcur : Georg Sch bps > in . « eraniwonlich : VolllU . Frei ,
staai Baden , Bolk«wirischafi. Au« aller Welt , letzte Nachrichten: S
G r ü n e b a st m . Bad Landtag . Gewerrfchafiltchc« , Au« der Bartet , Slein ,
latsche vbronik Au« Mittelbadcn . Durlach . GerichtSzettung. k?eutlleton .
Di- Welt der Frau : Hermann Winter . Trotz « arlrrube . Gemeinde-
Politik, Soziale Rundfchau. Sport und Spiel . Sozialtstlsche« (Zungvolk .
Heimat und Wandern . Auskünfte : Ivief ts t ( e i t . Beraniwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtliche wolnbair
in S ö r 1 « r u I « in Baden Druck u . Verlag : VkHagrvrucrcre

Volksfreund G .m .d .H .. Kaeirrude

Das war eine Tot — Versil billiger !
Uine Lat. die von sich reden macht : da« große Toppelpaket Perfil kostet
nur noch 7S Pfg-. da« Ronnalpaket nur noch 411 Pfg . An jedem Doppel
pakei spart die Haursrau von setzt gb einen ganzen Groschen exira und an
dem Normalpakei S Bfg - ! Und spaten tut heule not ! Aher noch ein«
doppelter Nutzen wtnlt der Hgu«srau , der Perstl f o gebraucht, wie «r die
Borfchrist will . d . | . 1 Paket auf 3 Eimer Wasser , ebne srden verteuern
den Zusatz vo » Leise und Lettcupulrer . ?! ur einmalige « « o» n
der Wäsche in kalibereiicier Pcrsillaug « — da« ist dar ganz« « eheimni«
J «i Einfachen liegt der Forlschrtu , und Zeis, und Kohlenersparni » ist der
Gewinn ,

1
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hardsVoikssocken 1 .
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6) 41
Burcnarü

& S
^

7äglich ^ \ ^ _
r der Film um den Altmeister des Wiener Walsers

Johann StrauB

Der uiaMnig
mit CIHre Rommar und Hans StUwe

in den Hauptrollen .

Giouannl und Liuia Dlarracci
in dem wundervollen Kurz - Tonfilm

aus dar Oper „ Martha “ .
Reichhaltiges Beiprogramm !

Anfangszeiten :
Z' /, . 5 . 7 und 9 Uhr .

Deutscher metailarbener-Uerhand
lUerwaitung Karlsruhe

Samstag , den 18. OKtober
1930 . ln der FESTHALLE

bestehend aus :

KOnstier -Konzert . Ehrung
der uerbantfs - Jubilars .
Unterhaltung und nach¬

folgendem Ball
Anfang 19*/2. Ende 2 Uhr
Eintrittskarten ä. 60 Pfg .
sind bei denVertrauens -

• leuten zu haben .

^ Tanzgebühr 180 Mark .

Um regeBeteilipungersucht
Die Verwaltung und der
Festausschu8 «?i-

Unser
JOB-Papier und ein guter Tabak

sind ein Hochgenuß
Drum rauche die

JOB-zigarette
sie vereinigt beides
Kentuchy maryiand Havanna Extra

3 P»B- 3 P ,S * Pfg .

Erhältlich ln allen Zigarren - Spezialgeschäften

ZIGARETTENFABRIK JOB G . M . B . H .
Kehl -Rheinhafen

^ 1

K

Elegant sein und sparen ?
Natürlich kann man das !

Gehen Sie doch zu

Carl schöpf
Spezialhaus

für Damen - und Herrenbekleidung
Stoffe jeder Art

Tanz
Institut |

Vollrath
Kaiserstr .235
liehet der Hirscbstr.

Beginn nousrKurie
Septemosr u. OKt.
tlnzetunterrlcnt

Versteigerung
Montag , V»8 Uhr , i . A

Kornerstratze 18
Möbel aller Art , u a
Standuhr . Spiegel -
schrant,Büfett Schlaf¬

zimmer , Lchrank -
nbersrekoffer Schreib
Maschine , uleinmövei
u . a . m. 6620
» esoIi . Goethestr . 18 .

Nähmaschine
sowie 6524

schreihmalchine
gut erh ., billig abzug
4 « ZLHringerftr . 4 «

Knnzmann

Ziehung 1 . Klasse 24. u. 25 . OKtober

800000 Lose —308000 Gewinne im Gesamtbetrag von

114 Millionen rm.
Höchstgewinn auf 1 Doppellos

( § 9 das Plans ) : ' 3<t

2 MEillioneii RIYI.
Höchstgewinn auf 1 ganzes Los

L Hilllon RIYI.
4 mal SOOOOO RRI.
2 mal 30 O OOO Rm .
2mai 200 ooo Rm.
12 mal IOOOOORIIL
sowie viele Gewinne zu 75000,50000,25000 ,

10000 . 5000 , 3000 usw
■ 'fr >/, 1 Q0DDQI103L08|,re,se - 5.- Id.- 20.- 40.- 60.- r m:
Die Staatlichen Lotterie- Einnahmen :

zuierg dp . meyer
Hebelstrane 11 UlaldslraDe 38
Postsch .- Kontol7808/Tel .4828/Postsch .- Konto929

Lichtspiele
|
uiaidiir .30

I singt

3 .30
6 .00
0 .45 Richard! über

uoranzelge !

underKampf im Ringen
Baden Pfalz — Elsaß Lothringen mit groBem Sportprogramm
Sonntag . 19 . OKtober 1930 . nachm . 4 Uhr in der Stadt . Festnalle Karlsruhe
Eintrittspreise : Numerierter Platz 2 KM., 1. Platz 1 RM ., 2. Platz 60 Pfennig
Vorverkaufsstellen : Sport - Hörrle am Durlacher Tor . Ziganenhaus Meyle am Markt¬
platz , Zigarrenhaus Bekir , Karlstraße , Zigarrenhaus Töpper am Mendelssohnplatz .
Buchhandlung Eisele , Weiderplatz . 6537

RuMr
du mm!
Kvl . Bett von 65.— an
Scegr .-Matr .

o K . . von 19.—
Woll -Matr .

o. K. . . hon 25.—
Kapok-Matr .

o . K. . . hon 46 .—
Deckbett. 6 Psd .

Federn hon 19.—
Kiffe « . 2 P,d .

Fevern hon 4.76
Feder « ; grau v . 0.75

rein weiß d. 3.20
Halbdaun d . 2.85
Bolldaun v 3.76

20 Sorte« Feder«
Pat -Bettröst , ^

kl., . . von 9 .50 an
Chaiselona . v . 32 .— ,
Plüsch-Sofa ,

mod . . von 122 .— |
Steppdecken ,

ßcBL . . hon 13.— ,
Wolldecken,

gut . . von 14 60 ,
Matratzen -

fchoner von 3 60 ,
Lieferung frei !

Ratenlaiisabkommen
M . KacItuF

Kaijerstratze 19
bei der Hochschule.

Tarnen - und Herren
6523 Fahrrad

sowie
Mädchen - und

K« abe « rad
gut erh ., billig abzug
4 « ZShringerstr . 4 «

Knnzmann

in künstlerischer Ausführung fertigt an
I 10 IUI tu VerlagsdruckereiVolksfrenndO.m.b.H.

AtiantlK -Lichtspieie
Kslierstr . 5 (Am Durlacher Tor ) Tel . 6284

Ab heute in ErstaumiPrung
für Karlsruhe :

EDDIE POLO
der König der Sensations¬
darsteller in einem neuen

schnvssigen Filmwerk .

Der Teufels -

Neue Sensationen u . Ueber -
raschungen . Spannend bis

zum letzten Bild
JE. 6531

Per tolle

Ozeanliieger
(Der Held einer nacht )
Eine ganz tolle Sache mit
Olenn Tr von . dem Welt¬

meister der Frechheit .

zum saimen
Am Ludwigssieiz Teemion 2019

Tteu &i fJ$o\ 4ifteimeb~
(Rheinhessen ) 6517

und zuiiebeihuchen
Heute Samstag 8xWgM0gClll0ab 6 Uhr :
Freundl. DeDanzlmmerFraitagtnoch frei

Motorrad
Schutoff , 200 ccm , fast
neu , sowie Zündapp ,
billig zu vei kaufen.

Motorradgeschäst
Amalienstraßc 24 .

Albert Kämmerer
« ürgerstraße 5

Malrahen , Patentröste ,
Chaiselongue , Sofa ,

Sessel , Diwan - Decken
Reparaturen prompt

und preiswert . «W»

PHÖHIX-STADIOH
| . . . . .

OnnntSH den 12. Oktober 1930
901111199 nachmittags 3 Uhr

Verbands -Spiel #509

K .F.V.
Phönix

I nuto - Onianrt gaatatiei
Mitglieder haben nur gegen Vorzeigen
der neuen Mitgliedskarte freien Eintritt .

Am Donnerstag , den 1A . Oktober ds . Ja ., nachmittags I Uhr finrlpt im
Konzerthans ein >4 <->

Vortrag mit FilmuorfUhrung
über , Die moderne Ranmheizung " statt Jecermann , insbesondere abci

Hausfrauen
sollten den Besuch ' dieses wichtigen Vortrages nicht versäumen

Eintritt frei Ende gegen */*6 Uhr

Eintrittskarten sind vor Beginn des Vortrags an der Schalterkasse und
jetzt schon beim

Städtisches Gas-, Wasser - und EieKtrizitatsamt
Gas Werbeabte lung

Kar sruhe \ ma lo - traße 81 . ( I Stack t ’einru : Ni . 635ft/58 eihäticl :

Festhalle
Früh . k. u . k . österr . Hofball¬
musikdirektor JOHANN

mit seinem Wiener Orchester

Dienstag .
io . Oktober |

8 Uhr

Diesjähriger
wiener Walzer¬
und Operetten -
Abend

Restliche Karten bei Musikalien -Handiung
und Konzertdirektion Fritz WlUI'er , sowie

ab / Uhr an der Aoenanasse .

moninger Hauptausscbmsb
Täglich die beliebten

Tüi \ H&ehqek GStodwmtte
Heute ab 5 Uhr

Hausgemachter
warmer La&ernas

Schpempp-Gaititätte«
SAAL 3

Samstag und Sonntag

der Hauskapelle WalterKeßIGl*

Alles singt e Alte und neuste

653 , Schlager e Eintritt freH

Wut möbl . Zimmer ,
heizbar , elektr. Licht, so -
fort zu vermiet . ö)1“ 7
« a« meisterstr .S8IN .

etnf . möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit an
Fräulein od. Frau z«
vermieten . Angebote
unter Nr 6477 an das

BolkSsreundbüro .

mieieruerelniguno Kansrune
GeiehiftMtelle (anr briefl. Aofr»<j. ) Haomeistsrm- 3?. ''

#et
UrMflsnindMjedenM « n -i* u.Hreith in > 5Vj
Nowack eden Miltwi »,- . A utei £ *•»■btn®

|;nL
tfckrYor * -**/ . u . Kaisera ., lp** »ewei >

~
v 6- 7 ^ 1

Ä 3immec
z« vermieten .M >->

Wagner , Herrenstr 9 iv

30 guterb , aebrauchle
« teiderschrSuke

gestrich.,we !hn . poliert ,
verkauft , um rasch damit
zu räumen , des . billig

D . Antmann M
RudoMtraße 12.

| Hochelegantes |

SGlHaizimmer
Birke imit

nur 550 .- 1
mo &emaus

Er &prinzensira6e3b
Kein Laden

Auswahl Ober IM
Zimmer u. Küchen

Gegenwartsfragen u . i
Oetfenilicne Uoriräge

tm uonraossaal Ufaldstrana 0
leiuoiis s . unr abends

Montag , den 13 . Oktober 1930 :
Dr. Hermann Poppeibaum - Hambu 1*

Naturerkenntnis undlUied *r
uerKörperuim .

Freitag , den 24 . Oktober 1930 :
Dr. Ulalter Johannes Stein - Stutt ?9'

Lehrt me Geschichte un*
honen ? .

Anthreposopnisene eeieiischait ln Deutscni*

Kostenbeitrag : 2I x und nach Beließ

SGiiWer Sotitf
heute obend 8 Uhr im Saalt „ I
„ Bier Jahreszeiten " iHebelst ^ ^ l
tir . G r o B m a n n - Wei " "

spricht Über das Thema
DieBM -Lehr^dikWeltttL
ein ?ln?weg au? den Nöte » » nicrer .

Eintritt :ir jeb •rmumi
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Seschichlskalenüer
11. Oktober. 1531 Ulrich Zwingli fällt bei Kavvcl . — 1616 *Dich-

ter Andreas Eryvhius . — 1805 "Struve , badischer Revolutionär . —
1825 ^ Dichter Conrad Ferd . Meyer . — 1866 Sozialdemokratischer
Parteitag in Gotha . — 1916 iSozialiltiiche Aerztin Adams - Leh -
Mann. — 1921 Reichsbahngclellichaft übernimmt Betrieb . — 1928
„Zevvelin" -Amerikafabrt .

12 . Oktober. Kolumbus landet auf Euanabani . — 1899 Beginn
des Südarfrikanischen Krieges . — 1917 Note Wilsons an Mittel¬
mächte ( Il -Bootkrieg) . — 1921 fFranzösischer Dichter Anatole France
— 1925 Dsulich - russiicher Handelsvertrag unterzeichnet. — 1928 Hi -
volito Jrigoyen , Präsident von Argentinien ( Amtsantritt ) .

Preisabbau
Preisabbau — dieses Wort ist an der Tagesordnung . Wir

hören und lesen jeden Tag davon . Nur in der Praxis merken
wir nichts . Die Mieten wurden zum Teil teurer , die Eisen¬
bahn setzte ihre Fahrpreise in die Höhe und eine Brotpreis¬
senkung wird durch ewig neue Zollerhöhungen verhindert .

*

Um so erfreuter mutz man sein , wenn man endlich irgend¬
wo mal einen Lichtblick bemerkt . Jawohl , die Preissenkung
wird doch Tatsache .̂ Da las ich kürzlich, datz eine große Auto-
mobilfabrik ihre Preise für — Luxusautomobile ge¬
senkt hat . Eine Parfümerie hat die P u d e r p r e i s e herab¬
gesetzt und eine Luxusgaststätte die S e k t p r e i s e . Auch
Orientteppiche sollen schon stark im Preise gesunken
sein . Wenn das so weiter geht . . .

*

Jawohl , es geht weiter . Eine amtliche Bekanntmachung des
Relchspostministeriums besagt , datz — nicht die Portosätze
gesenkt sind — sondern im Telegrammverkehr von Deutsch¬
land nach Nordrodesia, nach Kapland , nach Belgisch - Kongo
und nach dem Ruanda -Urundi -Eebiet eine fühlbare Gebüh¬
rensenkung -eingetreten ist .

Sogar nach den Fidschi-Inseln , nach Sachalin und Kwan-
tung sind die Gebühren gesenkt.

*
Der Anfang ist gemacht . Die Preissenkung wird langsam

Wirklichkeit . . .
Wir zweifeln nicht daran , datz demnächst auch Kaviar ,

chinesisches Porzellan und spanischer Pfeffer bedeutend billiger
werden.

Womit einem dringenden Bedürfnis abgeholfen sein dürfte
. . . Nur die Preise für Brot , Kartoffeln usw . bleiben die
alten . Aber das sind ja auch keine Gebrauchsartikel für die
großen Masten. . . .

Stadhat Aai ßatc&loMow
Gefallenendenkmal auf dem Eürenfriedhof . Di « Stadt wird am

Sonntag , 2 . November ds . Js . (Allerseelentag ) , 15 .36 Ubr , die
Weibe des auf dem Kriegerfriedhof hier erstellten Ehrenmals für
die Gefallenen des Weltkrieges 1911/18 in einem Gedächtnisakt
vornehmen , zu dem die Bevölkerung der Stadt eingeladen wird .
Alles nähere wird durch eine Aufforderung des Oberbürgermeisters
öffentlich bekanntgegeben werden.

Ausübung der Mufiktätigkeit durch städtische Beamte. Im Hin-
blick auf die grobe Zahl der berufslosen Musiker wird für die städti¬
schen Beamten , Angestellten und Arbeiter ein allgemeines Verbot
der Mitwirkung bei Musikaüffübrungen gegen Entgelt crlasten

Bon der Strabenbahn . Die finanzielle Lage der städtischen Stra -
benbabn . deren Einnahmen gegenüber dem Voranschlag recht er¬
heblich zurückbleiben , macht gewiste Betriebsänderungen notwendig ,
um dadurch die Ausgaben zu mindern . Der Tagesverkebr wird
jedoch hiervon nicht betroffen . Die Aenderungen im Fahrplan
beziehen sich lediglich auf den sväteren Abendverkebr und bringen
u . a . eine Verkürzung der Betriebszeit bei der Linie 1 (Durlach
bis Rbeinhafen ) sowie einen früheren Beginn des Pendelverkehrs
auf der Linie 2 zwischen Karlsruhe —Darlanden bzw . Knielingen .
Die Linie 8 , eine der beiden Verbindungen nach Darlanden , wird
von 20 stbr eingestellt, ebenso dir Linie 6 ( Friedhof —Beiertheim ) .
Es bleibt aber für Beiertheim eine Pendelwagenverbindung über
die Karlstrabe bestehen . Eine Verbesserung im Betrieb der Linie 1
wird in kurzem ihrer Vollendung entgegengebcn. An der Endhalte¬
stelle am Rbeinhafen ist nämlich der Bau einer Kehrschleife im
Gang « . Dadurch werden die bisherigen Rangierbewegungen er-
loart mit dem Erfolg , Lab ein Wagenzug auf dieser Linie aus -
fallen kann, ohne datz die Verkehrsdichte eine Minderung erfährt .

Förderung des Wohnungsbaues . Zur Erstellung von 15 Drei¬
zimmerwohnungen und 1 Zweizimmerwohnung in 2 Wohngebäu¬
den an der Ecke Karl - und Südendstrabe werden städtische Dau -
bypotbeken im Gesamtbetrag von 70 666 GM . und Zinsbeibilfen
aus einem Gcsamtiärderungsbetrag von 138 866 RM . gewährt .
Gleichzeitig werden die noch - im Eigentum der Stadt befindlichen
Bauplätze an den Bauherrn veräubert .

Durchführung des zusätzlichen Wohnungsbouprogramms des
Reiches in Karlsruhe . Zur .verstärkten Arbeitsbeschaffung sind vor
einiger Zeit vom Reich 166 Millionen RM . bereitgestellt wor¬
den , die der Finanzierung von Kleinstwobnungen dienen sollen.
Das Reich stellte hiervon einen entsprechenden Teilbetrag dem
Land zur Verfügung , das seinerseits für Karlsruhe einen Betrag
von insgesamt 116 066 RM . abgezweigt bat . Damit werden im
ganzen für 122 ausgesprochene Kleinstwohnungen mit 2 % Zim¬
mern in verschiedenen Stadtteilen (Erünwinkel , Albsiedelung, Fa¬
sanengarten und Dammerstock ) Reichsboudarlehen gegeben . Die
Mieten für diese Wohnungen sind vom Reich vorgeschrieben und
bewegen sich je nach Wobnungsgrötze zwischen 37 und 56 RM . im
Monat . Diese für Neubauwohnungen außergewöhnlich niederen
Mietsätze werden in der Hauptsache dadurch ermöglicht, datz das
Reichsdarleben vorerst nur mit 1 v . H . jährlich zu verzinsen ist
und die Tilgung ausgesetzt wird .

Vorsicht bei der Inangriffnahme von Wohnungsneubauten . In
den letzten Jahren ist es öfters vorgekommen, datz Baulustige mit
den Arbeiten für Wohnungsneubauten begonnen haben , bevor ihr
Antrag um Gewährung einer städtischen Baubyvotbek und einer
Zinsbeihilfe verbeschieden werden konnte . Namentlich erfolgte dies
jeweils im Spätherbst und zwar im Vertrauen darauf , datz dre
Stadt nach Bereitstellung von weiteren Mitteln im folgenden
Frühjahr dem Antrag um finanzielle Förderung stattgeben würde,
was bis jetzt in der Regel auch geschehen konnte . Die Stadt mutz
aber nunmehr Baulustige dringend davor warnen , auch
in diesem Herbst ähnlich z» verfahren . Bekanntlich beabsichtigt die
Reichsregierung , den bisher für die Mobnungsbauförderung be¬
stimmten Anreil an der Eebäudesondersteuer ( Sauszinssteuer ) im
nächsten Jahre außerordentlich zu kürzen und zentrale Vor¬
schriften über di / Wohnungsbausörderung . insbesondere im
Sinn « der ausschließlichen Unterstützung von Klein - und Kleinst¬
wohnungen . zu erlassen . Falls die Absichten der Reichsregierung
verwirklicht werden sollten , würde sonach der Bauumsang des
Jahres 1931 gegenüber bsher autzerardentlich vermin¬
dert und auherdem der Stadt die heutige Bewegungsfreiheit in
der Auswahl der Bauobjekte genommen oder eingeschränkt wer¬

den . Jeder Bauherr , der also noch in diesem Herbst in der An¬
nahme, datz er im folgenden Jahr öffentliche Baudarleben oder
Zinsbeibilfen bekommen könnte , mit einem Wohnungsneubau be¬
ginnen würde , liefe außerordentliche finanzielle Gefahren . Selbst
wenn aber die bisherige Art der Wohnungsbauförderung durch die
Stadt auch 1931 beibehalten werden kann, wird sie im folgenden
Jahr in keinem Falle Baudarlehen für jetzt schon angefan¬
gene Bauten gewähren , weil sonst die angestrebte und notwendige
planmäßige Verteilung der Bauarbeiten gestört würde . Ein Vor¬
griff auf die nächstjährigen Mittel durch vorzeitigen Baubeginn
hätte zur Folge , datz im Jahre 1931 noch erheblich weniger gebaut
werden könnte, als es oller Voraussicht nach ohnehin schon der
Fall sein wird .

Verkauf städtischen Baugeländes am Bahnbofsplatz . Von dem
städtischen Grundstück an der Ecke Bahnbofsplatz und Klosestratze
gelangen zum Zwecke der alsbaldigen Bebauung mit Wobn- und
Geschäftshäusern 2 Teilstücke im Ausmaß von rund 766 und rund
800 Quadratmeter an hiesige Baulustige ,um Verkauf. Mit der
Bebauung dieser Bauplätze wird in der allmählichen Schlietzung
der Baulücke am Bahnhofsplatz fortgefahren .

Strafantrag . Gegen zwei hier wohnhafte Fürsorgeemvfänger wird
Strafantrag wegen verleumderischer Beleidigung städtischer Be¬
amten gestellt .

So steht die .wahre Arbeiterpartei " aus
Welchen Sozialismus selbst die Streiter 7 . Reihe der NSDAP ,

ihrer Partei und deren Anhänger zutrauen . beweist ein Inserat im
Führer vom 8 . Oktober 1930 folgenden Inhaltes :

S .S .-Manu
22 Jahre . Kaufmann . Nucht Stellung , gleich
welcher Art , bei niedrigster Vergütung . Füh¬
rerschein 1 und 1b vorhanden , 1 Jahre Fahr -
vraris . Eigenes Motorrad .

Angebote an den Verlag unter Nr . 1967.
Es in zu wünschen , datz sich ein . .sozialer Arbeitgeber" dieser fa¬

mosen Arbeiterpartei findet und den S .S . -Mann zu n i e d r i g st e r
Vergütung einstellt , um ihn im Laufe der Zeit von seinem volr-
tischen Irrtum zu heilen .

'

Hebt Kleider und Wäsche der
Nrbeiterwohlfahrl?

Infolge der großen Arbeitslosigkeit wird die wirtschaftliche
Notlage besonders kinderreicher .Familien immer größer . Die
Unterstützung reicht kaum zum notdürftigsten Lebensunterhalt ,
an Anschaffungen von Kleidern , Wäsche und Schuhen ist nicht
zu denken . Deshalb richtet die Arbeiterwohlfahrt an alle mit¬
fühlenden Menschen die herzliche Bitte , soweit sie in der Lage
sind , getragene Sachen abzugeben , dies der Arbeiterwohl¬
fahrt . Karl -Friedrich -Stratze 22, -2 . Stock . Zimmer 3 , mittei -
len zu wollen . Die Sachen werden in der Wohnung abgeholt
und in der Nähstubo ausgebessert , oder Kleider , Wäsche usw.
für Kinder daraus gefertigt . Zeige jeder durch baldige Ab¬
gabe der überflüssigen Ware , daß wir in wahrer Volksge¬
meinschaft unfern durch die wirtschaftlichen Verhältnisse in
bedrängte Lage gekommenen Volksgenossen beistehen .

Der Vor st and .

Karlsruher Kinöererholun gstüriorge
1Y2YZ0

Letzten Mittwoch , 8 . Oktober, fand die Hauptversammlung de»
Vereins Jugendhilfe statt . Aus dem äutzcrst interessanten Geschäfte ,
bericht ist hervorzuheben, datz der Verein auf eine segensreiche Tä¬
tigkeit zurückblicken kann. Von welch eminent wichtiger Bedeutung
sein Hilsswerk ist . gebt aus der groben Zahl der in Seime entsandten
schwächlichen, in ihrer Gesundheit gefährdeten Kinder hervor . Im
abgelaufenen Geschäftsiabr 1929/36. wurde die ansehnliche Zahl von
981 Kindern mit 37 983 Verpslegungstagen in Solhädern und Er¬
holungsheimen untergebracht . Davon allein in dem allen Anfor¬
derungen neuzeitlicher Hygiene entsvrechendcn Karlsruher Kinder¬
solbad Donaueschingen 539 Kinder mit 26 513 Vervslegunastagcn ,
so datz mit Recht gesagt werden kann, das Karlsruher Kindersolbad
Donaueschingen ist ein Segen für uniere Schuljugend.

Es gereicht dem Vorstand und der Leitung des Vereins Jugend -
bilfe »u ganz belonderer Ehre , datz dieses Heim erstellt wurde , um
in weitgehendster Weise den Kindern , deren Gesundheit geschwächt
ist , Kräftigung und Erholung zu bieten . Erfreulich ist zu erwäh¬
nen, datz ohne Rücksicht aus Leistungsfähigkeit der Eltern die Kin¬
der entsendet werden und der Verein in der gegenwärtigen Zeit

ubUm1 12^ modeniBKEiiilGl
Mäntel , wie Sie sie suchen , stehen
zu Ihrer Verfügung . Die immer
wieder zum Staunen herausfordern¬
den niedrigen kreise unseresHauses
für schöne Qualitäten und präch¬
tige Moden haben natürlich ihre
triftigen Gründe : Ungeheurer Be¬
darf — genaueste Kenntnis der
Marktlage — eigenes Einkaufshaus
in Berlin , dem deutschen Mode¬
zentrum — ergeben unseren Vor¬
sprung . Und die vielbesprochene
Preissenkung ist bei uns selbst¬
verständlich in allen Abteilungen
durchgeführt . Es ist schon so !

Der Uieg zo m - ist der weg zum Mil!

l£ a :scvslraße , Sehe KronenslvaSe
Wcvdevjjlalz , — Dlühlbuvg

wirtschaftlicher und finanzieller Not rund 89 Prozent der Koste « fii*
Erholungskuren übernommen hat und 182 Kinder« ohne jegliche "
Beitrag die Erholungskur angediehen lieb. Es ist mit Recht beton'
worden, datz sich der Erfolg der Kuren nicht leicht mit Zählen aus'
drücken läht , aber der gesundheitliche Einfluß des Kurerfolgs ist
festgestellt durch Wahrnehmung der vollständigen günstigeren llm>
Wandlung des Körperhaushalts , besieres Aussehen, erhöhter Lebens¬
energie uiw . der Kinder .

Der Verein hat sich zur Aufgabe gestellt , die Kinder über die .
Jahre erschwerter Entwicklung bzw . bedrohter Gesundbett hinweg
»ubringen und dadurch eine dauernde Festigung ihrer Gesundhel '

zu begründen . Diese Ausgabe hat der Verein bis jetzt in mustergiib.
tiger Weise gelöst und keine Mittel gescheut. Betragen doch dt ' ;
Ausgaben für das Geschäftsjahr 1929/30 insgesamt über 238 000 .»•)
Die Gelder , die sür die Gesundung unserer Jugend aufgewandt wer'
den , bilden das beste Dolksvermögen. . .

Lobend wurde auch der örtlichen Erholungsfürforge gedacht . D>' >
vier Wohlfahrtsorganisationen haben in vorbildlicher Weise I47f !
Kinder mit 12 607 Bervflegungstagen betreut und somit weit üb<' :
das Matz, das an Beiträgen und Zuschüssen geleistet wurde . Mittest
ausgewendet, um die grobe Zahl erholungsbedürftiger Kinder J#
vervslegen und an Körver und Geist zu kräftigen und zu stärke"
Für die weitgehenden Ausgaben des Vereins Jugendhilfe zu erfm
len , hat in erster Linie die Stadtverwaltung Karlsruhe bedeutend '
Zuschüsse geleistet. Ihr , sowie allen anderen hochherzigen Spender"
wurde wärmster Dank für ihre Mildtätigkeit gezollt .

Der geschäftssührende engere Vorstand wurde in seiner bisherig ^
Zusammensetzungwieder gewählt : 1 . Vorsitzender Dr . Weill , 2 . D »' '
sitzender Stadtobermedizinalrat Dr . Paull , 1 . Geschäftsführer M'
fchang , Schulrat . 2 . Geschäftsführer Verw . -Oberinsvektor Bodsel "
In den Ausschuß wurde an Stelle des verstorbenen Herrn Sta ^ j
oberschulrat Heidinger sein Nachfolger, Stadtoberschulrat Kima>t>'
mann gewählt .

Mit dem Wunsche , auch ferner dem Verein Jugcndhilfe grötz '^
Wohlwollen , weitgehendste Unterstützung und Förderung entgege "
zubringen , schloß der 1 . Vorsitzende , Herr Altstadtrat Dr . SB«' "'
die Versammlung . K .F- ;

fl Ö 6 B„ ortsausschufi Karlsruhe, vurlack !
Lttünaen

Montag , 13 . Oktober, abends 7 .30 Ubr , im Volkshaus Delcgie ^
ten -Beriammlung . Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt ^
Erscheinen sämtlicher Delegierten .

Kriemhit- s Rache im Rnion-Ttieater
Zur Zeit laust der zweite Teil des gewaltigen Nibelungensil ^ -

werks, an Wuchl des tragischen Geschehens und an Monumental '
, !

tat der Bauten dem in seiner Handlung populären ersten T.f
'st

sicher noch überlegen Das ehemals jo arglos und holdiclrgc 3K **"

chen Kriemhild ist durch das furchtbare Erlebnis der brutalen
Ichlachtung ihres Gatten Siegfried zu einer wutschnaubend
Rachegöttin von übernatürlichen Ausmaßen cmvorgewachsen. 2" '

,,
unversöhnliche Rachgier wird zum treibenden Motor , der das gan̂
Burgundenvolk mitsamt den königlichen Sivven , schuldigen
unschuldigen, in einen einzigen Wirbel der Vernichtung reibt . 3"
den grandiosen Massenaustritten der hunnischen Kavallerie .
turbulenten Kampfhandlungen , den trutzigen. an Monstrosität ' '
Film seither nicht übertrofscnen zyklopischen Bauwerken des v » "
nenlandes verrät sich wieder die genial gestaltende Hand von Ast '
Lang . Zu den Recken des ersten Teils treten im zweiten als w >"
tiefte Personen der symvatbische Dietrich von Bern und der ft **,
nierend häßliche Asiate Etzel , letzterer eine Meisterschöviung " »
Rudolf Klein -Rogge. Grauenerregend sind die Kämvie am
Etzels, insbesondere der Brand und der Sturm aus den ..S '

J
'JJj

der Burgunder . Herr Kapellmeister R . Barth verstand es . die
konzentrierte Stimmung durch eine feinfühlig ausgewobltc "
charakteristische Begleitmusik noch bedeutend zu vertiefen .

*

lieber „Die moderne Ranmheizung " veranstaltet lue Werbeab'^
lung des städtischen Gas - , Wasser- und Elektrizitätsamtes
Donnerstag , 16 . Oktober d . I . , nachmittags 1 Ubr . im Koni " . >
Haus einen Dortrag . Vor Beginn des eigentlichen Vortrages
bet eine Filmvorführung statt . Da in Anbetracht der bevorste "^" . ' . 'V

[!*
'

| !t
*

Ul"

Eintrittskarte bei der Gaswerbeabteilung des städtiichcn

den Heizperiode jede Hausfrau gezwungen ist. sich mit der
der Heizung befaßen , kann der Besuch dieies Vortrages , durw h, ,
das städtische Gas - , Wasser- und Elektrizitätsamt sie Oeifcnt*

- 1i. v ? . ’.v _ . < . .. . . .. «»( flu* .feit über die ideale Gasheizung aufklären will , nur cmviob !^
werden. Der Eintritt ist frei . Es emvfiehlt sich , sich rechtzeitig c-

Wasser - und Elektrizitätsamtes , Amalienstratze 8l , zu bejorgem ^
( : ) Promenadekoniert auf dem Schlotzplatz . Das Promenadek"

zert der Karlsruher Schützenkavelle . das am letzten Sonntag V
dem Schlotzvlatz stattfinden sollte , wegen ungünstiger SPüieL,*/
aber aussallen mutzte , findet nun morgen , Sonntag , 12 . d .
günstige Witterung vorausgesetzt, aus dem gleichen Platze . Lj
11 bis 12 Uhr statt . Das Programm enthält neben klasl ' !^
Stücken zwei vom Dirigenten der Kavelle Fr . Häusser lomvoN '"
Stücke „Badischer Schützenmarich " und „Frühlingserwachen " - ,,

Schremvv-Eaststiitten , Saal 3 . Kapellmeister Keßler hat
Samstag und Sonntag wieder ein stimmungsvolles Programm ^
bekannter Güte zusammengestellt und wird ei » ie> er einige 6""
reiche Stunden verleben .

' .
Der Deutsche Metallarbeiter -Berband veraiistalict uni 2 a

den 18 . Oktober, in der großen Fefthalle sein diesjähriges Be
bandsfest . Das Fest , das zugleich ein Ebrcnabend sür die
bandsjubilare ist , wird umrahmt von künstlerischen und unterba ' ^
den Darbietungen , die unter der Leitung des stets gern seiem'

^
Direktors der Volksbühne, Hans Blum , stehen , und der dankv"

^
Mitwirkung von bewährten Mitgliedern des LandestbeaterS %
anderen Künstlern , des Gemeinschaftsorchestersund dem in Arve ' ' p
kreisen rühmlich hekannten Sängerbuüd Vorwärts . Ein
wird die Feier beichlietzen . Wie zu erwarten war . findet die *

(|!
anstallung guten Anklang und namentlich freut sich das junges, -
auf den nachfolgenden Tanz . Seit langen Jahren konnte der 1V .
lche Metallarbeiter -Verband zu seiner Jubiläumsfeier den
Festhallesaal wieder erhalten und ein volles Haus mit grotzzuS' °^
Programm ist eigentlich etwas selbstverständliches für eine so
Organisation , wie sic der Deutsche Metallarbeiter -Verband ist-
Ehrung von 57 Jubilaren , die über eine 25jährige VerbandE ^-
börigkeit verfügen und die nun zu den schon vorhandenen 300 • %
laren kommen , dürften nicht zuletzt ein würdiges Fest garant ' ^ :
Einlaßkarten sind bei den Vertrauensleuten , den Geschäfts >H
Karlsruhe und Durlach , sowie im „Volkshaus "

, „Gambrinus v
„Vernbardusbof " in Karlsruhe erhältlich . Näheres durch ji

Die Handel» , und Gewerdedanl A .G ., Karlsruhe, die bekannt!^
Schwierigkeiten geraten war und ein Vergleichsverfahren durcm ,^!
mutzt « , legt letzt den Abschlutz per 1929 vor . Die Einlagcnabhevu »
wurden in der sctnerzeiiigcn Gliiubigcrbclvrcchung mit 250 060
gegeben. Die Oigwin » . und Vcrlustrechnung weist per 31 . DezeMv «^ g/
an Einnahmen aus ; Zinsen 35 336 , Provisionen 37 721 , Coupon -
Andererseits bcanipruchlen Unkosten «1 790 , Efsckten 3920 , Absoh" '",,/
273 340 und Rückstellung für Avale 50 000 RM ., sodaß sich ein fr , t]
von 314 374 RM . ergibt . Ueber die 'VergleichSguote ist bisher nt»'V
rannt geworden ; im Vergleichsiermin hatte der GläubigcrauSsch"" $
mit 40 Prozent gerechnet , gegen anfangs 70 Prozent. Bel Zustanv) .^
men de» gerlchtliiden Vergleichs bietz cS . datz nach Ansicht deS - „ »17
ausslu/ :cS zunäMst nur 8— 10 Prozent, später weitere 5 Prozent "
schüttet werden könnten, während die RestauSzahlungen sich naa>
Stand der Abwicklung richten würden .
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Veranstaltungen
Set OkfaitgtKttin „FldelltaS " der Freien Bäckcrlnnung Karlsruhe be-

8eHt am Sonntag , 12 . Oktober , nachm . .1 Uhr , im protzen
Saale der F e st h a l l e Karlsruhe sein 25jähr . Jubiläum mit einem
Festkonzert. Da die Nachtarbeit der Vorkriegszeit es fangeSfreudigen
diesigen Bäckermeistern unmöglich machte , sich einem Gesangverein anzu-
ichlietzen, gründeten diese 1905 einen eigenen Gesangverein . Zum Länger¬
vorstand wurde Wtlh . Kipphan gewählt . Voll« 15 Jahre verleidete der
. Sängervater " mit vorbildlichem Eifer und viel Humor dieses Amt bis
die Karlsruher Bäckerinnung ihn an Ihre Spitz« ries. Heute, an der
silbernen Jubelfeier , kann der . FldelltaS " aus eine gute Entwicklung, nur
durch den Krieg >Lh unterbrochen , zurückblicken . Die Zahl der Sängerbat sich von 25 aus über 80 vermehrt , die mit der Pflege des deutschen
Liedes Kollegialität und Freundschaft verbinden . Von de» Gründern
wirken heute noch 15 Sänger aktiv mit . Der derzeitige Dirigent Ist Herr
Hauptlehrer Wilh . Mayer ; sein Könne» bürgt sür ein gediegenes Pro -
« ramm . Das Konzert , umrahmt von Musikvorträgen des Gemeinschasts-
^rchesiers unter Ihrem bewährten Dirigenten Herrn Obcrmustkmetstcr
Schotte , wird abwechslungsreich gestaltet durch Darbietungen von Kon-
iertsängcrin Frl . F a b e r , Sopran , begleitet am Flügel von Frl .
Ammer , Pianistin . Anschließend findet ein Festball statt . ES ist zu
erwarten , daß dar Konzert regem Interesse in wetten Kreisen der Be¬
völkerung begegnen wird , zumalS der Eintritt nur 50 Psg . beträgt .

Eolosscum-Tbeater . Dar Brasilianische Kaleidoskope , wei¬
ther zur Zeit im Colostemn gastiert, hat beim Publikum begeisterten An-
kkang gefunden. Dies« Bühnenschau . welche bereits den ganzen Erdball
wit unerhörtem Erfolg bereist hat , ist einig in ihrer Art und dürste von
keinem Ensemble übcitrofsen werden . SS ist ein wirklicher Kaleidoskope,
riehen doch 62 Bilder tm Blitztempo innerhalb 3 Stunden am Auge deS
Besuchers vorüber in einer jedem Geschmack Rechnung tragenden Zusam -
wenstellung. Der sich von Bild zu Bild immer mehr steigernd« Beifall
der Publikums ist der wohlverdiente Dank sür diese treffliche Künstler«
schar. Da daS Gastspiel nur noch bis 15. dS . MtS . stattfindet , eine Ver¬
längerung ist infolge anderweitiger Verpflichtung ausgeschlossen , so cmp-
stchit eS sich , die noch verbleibende kurze Zeit zum Besuch de» EolosseumS

zu benutzen. Am 12. dS . MtS . finden die letzten Sonntag - Vorstellungen
für dieses Programm statt und zwar nachm . 3(4 und abends 8 Uhr . Auf
die Nachmittagsvorstellung werden besonders die auswärtigen Besucher
aufmerksam gemacht .

Abend heiterer Musik im Easö Odeon. Meister D o l e z e l ist
nicht nur Vermittler klassischer Musik . So gerne man ihm und
seinen Künstlern bei der ausgezeichneten Wiedergabe klassischer
Werke lauscht , so sehr er mit seinen Solistenkonzerten allseinge
Anerkennung und Beifall findet , auch die beitere Musik und schließ»
lich die ganz moderne Jazzmusik werden von Kapellmeister Dolezel
pfleglich behandelt . Seine heiteren und Jazzabend « im Cafe
Odeon , dessen Leitung es hoch anzurechnen ist , daß es diesen aus¬
gezeichneten Künstler der Landeshauptstadt erhielt , finden weiteste
Beachtung in den musikliebcnden und musikkennenden Kreisen
Karlsruhes . Das Konzert am Freitag abend brachte wieder ein
auserlesenes Programm , bestehend aus klassischer und neuer Ove-
rettenmusik. sowie moderner Jazzmusik, Johann Straub , Leo Fall ,
Lehar , Millocker u . a . waren vertreten . Daß die Wiedergabe durch
die verstärkte Kapelle einwandfrei war , bedarf bei der bekannten
Künstlerschast der Musiker und ihrer Führers Dolezel keiner wet¬
teren Betonung . Der Beifall war ebenso herzlich wie stürmisch .
Das 10 Nummern umfassende Programm erfuhr durch die abgc-
nötigten Dreingaben eine reichliche Verdoppelung . d . w .

LichlspieHLule »
Der Walzerkiinig. Gloria -Palast . Der Film , der zur Zeit im

Gloria -Palast -Kino läuft , behandelt eine Episode au, dem Leben
des berühmten Walzerkomvonisten Johann Strauß . Der Film ist
insofern aktuell , als bekanntlich nächsten Dienstag ein Mitglied

s

der Familie Strauß , ein Nachfahre der Musiker-Dynastie , hier mit
seinem Orchester gastieren wird . Ob die Episode, die in dem Filmbehandelt wird , nun erdichtet ist oder einem wirklichen Erlebnis
von Johann Strauß entspricht, sei dahingestellt . Der Film hat
eine spannende Handlung , er spielt in Wien und Petersburg , ist
reich an tragischen und lyrischen Momenten , die szenische Auf¬
machung im Biedermeierstil ist bestens gelungen : auch die Revo¬
lutionstage des Jahres 1848 werden in einigen wuchtigen Schluß¬
szenen dargestellt . Die Musik des Tonfilms bringt fast ausschließ¬
lich Straußschi: Musik . Alle die vielen Walzermelodien , die ja All¬
gemeingut des Volkes geworden sind , untermalen die Handlung
und bereiten dadurch dem Hörer einen Sondergenuß . Der Film
bietet also beste Unterhaltung . Das Beiprogramm bringt wunder¬
bare Ausnahmen der alten Reichsstadt Nördlingen in Bayern ,
sowie eine prächtig gesungene Szene aus der Oper „Martha "
von Flotow . h . w .

Rintheim
Die Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei werden an die¬

ser Stelle nochmals auf die heute Samstag , abends 8 Uhr,
im Nebenzimmer zum Schwanen stattfindende Versammlung
aufmerksam gemacht . Die kommenden Gemeindewahlen machen es
jedem einzelnen Mitglied zur Pflicht , in dieser Versammlung zu
erscheinen . Auf der Tagesordnung steht rin Referat des Genosien
Stadtv . Heller mit dem Thema „Wirtschaftskrise und Gemeinde¬
politik"

. In Anbetracht der politischen Situation , in der wir im
Augenblick stehen , darf am kommenden Samstag kein Mitglied
fehlen.

• •

Arger mit

V

reuy kenne ich nicht . Ich hole illei in den Fachgeschäften

GsÄSofimia P. Seltner
Kaisers r tzi ss . wamsiraße es Erbprlnzenstraae 22

Triefoa Z163 Eig. Feiaftchlciftret / RepiriturwerketStte

Preis -
Abbau

neuest *
Modelle

I Gesu- •IIIMMMISMMMIIMIMIIIMIIIIIItflllIIIIIIIIIIII Itl MMlllltlll MlItlll IIIIfIMil

. Speise -Kartoffeln I
Wr den Winterbedarl aus den bes f en badischen Kartoffelanbau - :
Kebfeten. in bekannt guter Qualität . Uetert prompt una billig -

frei Keiler an Private und UroßverDraucher §304 :
ftaaiscfia landwirtschaftliche zentral - \
sanossensenatt e.G.m.b .H., Karlsruhe \
Oilfo : Lauterbergstr . 3 > Lager : Scftlachthausstr 3 / Tel. 4620-4626 j

Badisches
Lcmdestbeate .
2 »n, » tag . 1, .Oktober

. * G 4
Td.-Gem. 1.

uno 1 toi — 1360
Die Punze,B
"-derAiiijiizcr
" ßlpiel von Engel u

Grünwaid
Elegie : b . d . Ti enck

^ .
" wirkende : Srmarth

^ tsurnvorfer. Äent -r
L '

8,!>vsf. Rademacher,
8 Gnse, Hebeisen .. «er, Gemmecke , Gi ai
Hücker. Kloeb e
Renner , Müller ,^ rimm, Lutue: ,* • « üller . Seihen
ang 20 Nhr

W */4 UlirtE,ie A (0.70- 5 00 H
Sonntag , 12 . Eftober

einstudiert:
Der Aing des
Albelungen

Wagner
. Erner Tag ,9 ie3BflHtüre
Dirigent : Krips

äS -c .: Dr - Waag“ “ toirtenbe - Blank,Mk 'dgroth . Fanz ,
K .̂ unwaid -Sehfert .^ ^ ikorn.Reich -Törich

^ iiberlich Winter ,Z -rbE RlviniuSR'hchl . Schoepstin.Strack
Anfang 18 UhrEnde ?2l/« Uhr? r ' i,e D ( l .oo_ a.oo,# )

ÜS - ÄÄ Die Nibe!
r'en i -^ 2 . Abteil
3m ClSdtischen

^
. Konzenhau;

Sonntag . 12 . Eft .
Wmm bomraft

to miedkk ?
R-a

'
ie

^
v

"^ u"h°m
6 Trenck

Center ,
^ eiIina '

k,? Ll>einachcr,
ner' Müller« ntanfl lü- /, Ubr

^ »eg«n 22 uhrL Parkett 8.00 a i

Haute a unr :
Das

Brasilianische I
Kaiodoscope
Ein e ßühnen -

t obau 1.62 Bildern |
Sonntags

S 1'« uns s unr
Nnr nach bis IS Oktober |

uovidemllleb

Slylaszimmer
neue Modelle, in bester
Verarbeitung zu wirk¬
lich billige» Preisen
komplette Zimmer von
41« Mk. an . 6418

Sein & Sümltt
Wllidslt. « &;?„
Sin mittelgroß Gelände
zu Pacht , gesucht , Ipäl.
»ausbeabsichr. Ang mi >
Preisangabe n . Nr .6526
an d. VolkSirenndbüro

Wälcherel Roll
wäscht von 21 Pfd ab Jede Wäsche

separat §
also hyg ' enlsch * unter Garantie

Ächtung I
ttrrnnhnU Buchen und Tannen gemilcht
LktttlUIjulg trocken , osenfertig, pro Zentner
r Mark . Bündelholz 30 Bündel » Mark ,
alles wet Keller Karlsruhe und Umgebung.

SchorppLLo « , Holzhandlung
Durmersheim i . B .

Brennholz
irei Keller geliefert

Anf«u«rholx 9 an
tein gespalten . Ztr . Mk. £ eUU
Hartholz 9 en
otentertig gespalten ■ . . Ztr. Mk. 4eOU
am Lager ebgeholt pro Zir. 30 Pfz. billiger

liefert die
fiemeinnutzige
w . ü . m b . H 63 «
Telefon 6423 Durlacher Allee 68

^nichtiger Änzeiqen
Am Montag den 13 . ds . Mts . , nach¬

mittags 2X sthr . werden in der großen
Burqnu und in der Litzelau 25 Lme ab¬
gängige Obstbäume versteigert.Zusammenkanit aa der Burgaubriicke

Knielingen . den 9. Oktober 1930. 1432
Das Bürgermeisteramt .

Formschöne
QuaiitatsmöDei

billigst berechnst
nur geliefert von

mucer Bär
Karlsruhe . Kalserstr. in .

können Sie zufrie¬
den stellen

Brühte
Auswahl

Güns' . fco-
dinsungen

Gut ert). Kinderklapp -
wagen billig >5
zu verkaufe « g

« erwigftr . KS. 6. St . L

vlNfaN -rtzalt..
von Privat zu kamen
gesucht PreiSoff. unter
Al >25 a . d. Bolttzsrdd

Sehr gut erhaltener
Kinderwagen für lb M

zu verkaufen
Luiseustr . 68 , 2. St I

tEtliingerRM
' illig zu verk . 6454
Saizlngerftr .V. H 2.St .

vurlacher Anzeigen
Versteigerung von Gchlagraum

Die Stadt Durlach läßt am
Montag , den 13. Oktober d« . I ».

23 unaufbereitete Schlaaraumlofe aus
dem Distrikt . .Oberwald versteigern.

Treffpunkt vorm. 8 Uhr bei Firma
Ritter A.G.

Durlach , den 10. Oktober 1930. 1434
Der Oberbürgermeister .

«astatter Anzeigen
Die Wahl der Ttadtverord

ueten. Beztrksräte und Kreis
abseordneten am 18. Rov«mber
193 «.

Zur Berichtigunck der Wablkartei (Der
zeichnis der Wablberechtigten ) für die
obengenannte Wahl werden diejenigen
Versonen, di« in der letzten

abre alt geworden sind und
eit 20

_ _ _ _ _ _ T . « ein-
ickiließlich 16 . 11 . 1930 noch werden, er¬
sucht sich innerhalb 1 Woche im Rathaus
— Zimmer Nr . 10 — anzumelden, so¬
fern sie nicht schon bisher eingetragen
waren .

Für die
doch nur .
Ng seit 8 . . . . . . . .
Wohnort bat . also spätestens am 15 . 5
1930 hierher zus« togen ist.Wer ,yt der Wablkartei nicht einge¬
tragen ist . kann nicht wählen . 1430

Rastatt , den 10. Oktober 1930.
_ Der Oberbürgermeister .

. Nach der Verordnung des Ministe¬
riums des Innern vom 13 . Juli 1888
sind alljährlich alle Omtbäum « . Zier -
baume und Gefträucher in Gärten ''
auf Aeckern und ^Liesen, an Straßen .Wegen und Ersenbahndämmen von
Rauvennestern zu reinigen und letztere
zu vertilgen .

Diese Arbeit muß bi, längstens 1 . Februar 1931 vorgenommen sein . San

vorgenommen. , 429
Rastatt , den 8 . Oktober 1930.

Der Oberbürgermeister
Renner .

An die Bezahlung des auf l . Oktoberos . Is , fällig gewordenen hälftigen Be¬trags der Mmeirdesteuer wird hiermitCIt2lnSrrt Ehs2" -o find die zu : Zahlungverfallenen Raten der Gebäudesonder¬steuer alsbald zu entrichten , da sonst
•Ufubiuma und Betreibung eriolgen mub.

Knielingen . den ll . Oktober 1936.
Gemcindekass » . 1433

Grundstücksverpachtung .
Die Stadt Rastatt läßt die auf Mar¬

tini 1930 oachtfrei gewordenen Grund¬
stücke in öffentlicher Versteigerung ver¬
pachten und zwar :

, Dienstag , den 14 . Oktober d«. I, ..vormtttago ys9 Ubr.mit Zusammenkunft am Eingang des
Oberwaldes lSchllag 251 die Grundstück «
tn den Gewannen : Oberwald . Distrikte
4 . 5 und 8 . Oberwiesen . Oberreut . Kol-
bengarten und Bruch :
am Mittwoch , den 18 . Oktober ds. Ir ..vormittag « V- 9 Uhr.mit Zusammenkunft beim Kehler Tor in
den Gewannen - Anlage beim KeblerTor , Druchberghöschung. Münckfeld ( nicht
Ererziervlatzs und Lünette 34 . undam Donnerstag , den 18 . Oktober ds. I « .,vormittags V-8 Ubr.mit Zusammenkunft beim Thaieswerk in
den Gewannen Lochfeld und Steingeriikt
(auch Einebnungsgebietl . 1428

Rastatt , den 10 . Oktober 1930.
Der Oberdürgeemeifter

Renner

sW ’tTrtrVt ^ mVtrir ^n ^ rWfFy ffUrfril »

I' jfafi
11

de¬
cken

Lartoffelverforgunq
Erwerbslos « . Klein - . Sozial - , Alters¬

und Kriegs rentner sowie Mitglieder -
Bundes der Kinderreichen können ib
Bedarf an ^ . . . .Kartoffel «
durch die Stadt gegen Zablungserleich
terun« decken . ^ ^Anmeldungen werden auf dem Rat -
bau» — Zimmer 11 — entgegengenom¬
men. 1427

Rastatt , den 9 . Oktober 1930 .
Der Oberbürgermeister .

Renner .

B .-Va- ener Anzeigen
Staut,send Schauspiele B. - Baden

OroBe Bühne
Sonnta? , den 12 Oktober 1930, IS '/i unr
V olksvoratellnitfl

Die Iflnf FranHlurter
Lustspiel von Carl KöBler.

Karten su 1.60, 1.10 und - .55 RMk.

M« Versteigerung der
Standplätze

für den « erkauf von
Blumen » . Kränzen
in der Karl -Wilhelm»
Straße beim Friedhof
anlätzlich de« Aller-
heiligcntage 'S findet am
-tttttwoch, den 15. Ott .,
nachmittags 15 '/, Uhr
statt. Die Bedingungen
werden vor der Ver¬
steigerung bekannt ge>
geben. Zufammenkunlt
vor dem Friedhof . 1,2«
Karlsruhe , 10. Okt 1930.
Städt . tzochbanamt
Abt Markt und Mesie

Junger Antomechanlder
mit Führerichein 1 u . 3r>

sucht Stellung .
Angebote unt Nr . 6517
an daSVolkSsreundbüro

u vcrkans.dH .-Wlnter
„ inntel , 1 gestretste Hose
u. einige Frauenkleider
Anzuf . abSonntugO 3 >I .
-1kedciiiusstr . il , ll . l .

Ksu ersetz lenen :

Dr . Tb . Ilchaner und -
Stadtrat W . Frledländer

Das Recht
der Jugend

Aus dem Inhalt
Rechtsstellung des Kindes
in Familie und Schule .
Jugendwohltahrtsrecht .
Jugendschutz , Lehrlings¬
recht u a . ru. in gemein -
verständlicherDarstellung .

Leinen gebd . RM . 3 . "

uolHslreund - Buchhandiuno
H »viaruhe (Baden )
VValdstr . 28 , Teleton 7020/21

Td¥ei rzi liBBtaOBE ] | Unsere Druckerei lertigfDnickM ^ en ln
H gediegener wirkungsvoller Ausführung

il INSERATE
; Ä; L : piS -

;T ; R 1
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' 3:1i L
I haben durch die weite Verbreitung irac
| den groljan Laiarloals baaian Erlolf
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jeglicher Art
kaufen Sie

sehr preiswert
bei es, «

KarlThomeiCo .
mobeihaus
Karlsruhe

■arrnnnrane 23
■•gcalber du Relchsbunk.

■Msig groae
Busuiatil i

Formvollendete
Qualitfttsarbeit .

Glänzende Aner¬
kennungen.

Im Ratenkauf-
^ ^

bkommen
^ ^

Reformküche , 180 cm
breit , la Ware 360 «# ,
eichenes Büfett 190 A ,
poltert . Büfett 250 A ,
pol. Spieaelfchr . 100 A ,
Diwan , schöne Muster

120 A . 6519
runde Zinnnertifche

don 20 A an

Möbelhaus
Weinheimer

82 « ronenstraße 32

Kohlen- und
Gas-Herd

Junker & Ruh , billig
abzugeben. 6522
46 Zähringerstr . 48

Ksnimnnn

Samstag , den 11. Oktoberbis

Donnerstag , den 16. Oktbr •
Samstag , den 11. Oktober, bis

Donnerstag , den 16. Oktober

MASSEN - VERKAUF

Durlach !
Kaffee - Restaurant

Inh . Ludwig Goos
Erstklassiges ln Küche u. Keiler

Jeden nriitiuioch. Samstag u. sonntao Tanz

r Geh . Med.-Rat 1705T5̂

Dr. Mayer
Augenarzt

Nachfolger u .fr .Vertreter von Dr .Goy
Sprechraums letzt : Belfortstr. 21 .Ecke Westendstr. beim MQhiburger Tor

(Haus Med .-Rat Dr. Krumm)
Sprechzeit: 11 —1 Uhr und 3—5 Uhr,

^
lm Evangel . Diakonissenhaus9—10

/
* . .

>
IIMne3 >raxlg befindet sich Jelal :

‘Dfrcfiotgsfrage 18

Straßenbahnhaltestelle:
Schfllertlr, : Xfnfe f , I , 4

Willi ffiothmifj
slaail . gepr . Dentist

Telefon 106 5
6269

Trikotagen
Damenschlüpfer Baumwolle, mit angerauhtem,vFutter , gutes Farbensortiment . . . Paar

DamenSChlÜpfer glatte Kunstseide, in hellen
Pastell arben . . . . . Paa^

DamenSChlÜpfer Malto , mit angerauhter Innen¬
seite , angenehmes weiches Futter . . . . . .

DamenSChlÜpfer mit kunstseid. Decke , Kräftige
Futterqualität , in schönen Farben . . . . Paar

Mädchen -Futterschlupfhosen innen ge¬
rauht . . (Größensteigerung 1$ $? ) Größe X

Mädchen -Futterschlupfhosen m . kunst-
seidener Decke . . . . (Größensteigerung K ) Größe i

Herren - Normaljacken woiigemischt, mit
gansem Arm , gute Qualität . . . Größe 4
Herren -Normalhosen gute woiigemischte
Ware . Größe 4
Herren -Normalhosen starke, woiigemischte
Qualität mit Ueberschlag . Größe 4
Herren -Einsatzhemden kräftige Imitatwäre, i
mit schönen Einsätzen . . Größe 4 und 5 1

Herren - Futterhosen mit weichem, weißem «
Imenfutter . Größe 4 I
Kinder -Normalanzüge woiigem . , Rücken-
Schluß mit langem Arm (Größensteigerung 15 A ) Gr .6o

r ZURÜCK !

Richard Ziegler
staatl. geprüfter Dentist

akMMmiestr . 2a — Telefon 321
Zugelassen zu sämtlichen Kassen

rum
Aussuchen .Damen-Unterwäsche

Unterziehschlüpfer welß Dnd P“ telu" M« 05 « 55 9
Damen -Hemdchen ”

inf«bigiiomi !'BÄäger 75 W-
Damen-HemdhOSen Mgerm Beif-̂ ^lnde

'
llorm 95 sft

Damen -Hemdhosen rÄCÄ 0
;
her

.
v

?
r
: 1 .65

Strümpfe
DamCn - StrÜmpfC prima Mako , mit Doppel - CC
sohle und Hochferse . Paar wU ^
DamCn - StrÜmpfC echt Mako oder Waschkunst - QQ
seide , plattier !, bewährteQual . ,äußerststrapazieriähig Paar 99

Damen -Strümpfe KünstL Waschseide, tadellose I ftE
Verarbeitung mit Spiizferse und Doppelsohle « . . . Paar ■ ■■■W

Damen *Strümpfe echt Ägyptisch Mako, be- I AK
sonders solide , schwere Ware , in modern . Farben Paar Ib *w9
Damen -StrÜmpfe reine Wolle, weiche dehn- I IE
bare Qualität . . . Paar ll 19
Damen -Strümpfe KflnstL Waschseide mit Flor
plattiert, vorzügliche Ltraparier*Qualität mit 4 facher I QC
Sohle , großes Farbensortiment . . . . . Paar I >99
Damen -Strümpfe Wolle mit Kunst-Seide n AE
plattiert . Paar fci "J9
Damen -Strümpfe Kunstseide mit Flor hinter- ft QC
legt , eieg ., sol . Siraßenstrumpf in allen Modefarb . Paar £ a99
Herren -SOCken makoartig, hübsche Fantasie- "fK
Muster . Paar I 9 A
Herren -Stricksocken reine Wolle, 2 X 2 ge¬
strickt , grau und kamelhaarf &rbig , sowie Fantasiesocken QC
in nur mod . Dessins . . . Paar 99 A
Herren -Jacquardsocken reine Wolle, hoch- i CE
wertige Qualität , in II Sortierung . Paar IlVW

Herren -Gamaschen mit Ledersteg , gute Ver- 4 yC
arbeitung und tadelloser Silz . . Paar £ ■ IW

Welt unter PreisSolange Vorrat
Ein Posten

ReinwolleneKindtrsfrick-
feipJilünfA mit Stopfkärtchen farbig ,
SlllllVipTG bestes, süddeutsches Fabrikat
Größe 7 — 9 1 *55 Gr . 4 — 6 1 .25 Gr. 1 —3

95
J

Mäßige Preise

Einen Vorteil bietet ihnen der

Plalz-Ulein- «erHam
en detail en « ros

nurndlerstraße38
Neuer Süßer . 55
Neuer Rotwein . 55
Alte Rotweine . . . von 65 an
Alte Weißweine . . von 60 an

Von 5 Liter an frei Haus . ««
I Besichtigen Sie mein Lager und L
probieren Sie ohne Kaufzwang »

A . Werthhammer
Malermeister
Luisenstr. 37
Telefon 7365

Ausführung sämt¬
licher Maler - und
Anstreicher - Arbeiten

Solide Arbeit , billigste Berechnung

PhotoAmaleure!
Ia Qualität bei äußerst kalkulierten

Preisen z . B. 6181
1 Hochglanzabcug 6 9 -.10 9/12 -.15
1 Platte entwickeln 6/9 - .10 9/12 - .15
1 Rollfilm - 50

PMliaiisWilliJäger
LBSSingstr. 65 . tTrepce Telefon 7B

Dp. Ul. Karoll
SLevxtlicher Hat

I
in diskreten Fragen
Dar Frau zum schütz i
Den Eheiauten zum sagen l

Diese aufsehenerregende , von tiefem,sittlichem Emst getragene Broschüre,welche die Geburtenregelung behandelt,
verseuchet gegen Einsendung von 60 Pfg.

franko (Nachnahme 80 Pfg. mehr)
Sanitas -Uersand Karlsruhe
PosUchlleMfacti 78 — Postacheckkonto 9385

Riesenauslagen im Lichthof
und in ans. Spezialabteilung

im Erdgeschoß.

Beachten Sie unsere Fenster
Nr. 1 und 3

in der Kaiserstraße

CHM -Mssenflhastl. Vereinigung
(Christian Science Society) Karlsrune
ÄutteEbienste: Sonntags 8V» Uhr vormittags.
Mtttvoch 8 Uhr abbi. KriegSstr.84,VoriragSfaal

3m Zeiche« unseres

JuKlSiu»i-Vekli«is«
101 « R,«alt

»
errm -ASte
Me besovdere Rote, welche
unsere ganz einzigartige Aus¬
wahl auszeichntt, der guteSr-
schmuck in Samenund Farben,
Kommt ia unseren tzerbst-Reu-
heilen wieder znm Ausdruck :
dabeisind unserePreisederZeit
eulsprechrud ausfallend billig.

Ei«e ZubilSumsgabe

Sie Können ihn für wenig Seid«werden.

MH. Hemer
Kaiferstratze 125/127

Dr. med. Keul
Facharzt für Haut - und Hat nleiden , Kosmetik
Licht - und Diathermiebehandlung >7»

wohnt und praktiziert jetzt
Ritterstraße 5 — Haus Köchlin —

gleich bei der Kaiserstraße , Ecke Zähringerstr
Telefon 1511 Sprechstnnde 11 — 1 , 3 —0

Schlafzimmer
hochmodern, noch neu,
besonderer Umstände
wegen >ii > 526 A zu
verkante» Äefl . Ansr.
unter Rr 6117 an da?
Bolksfieundbüro ,
3 gut erhalt . Anzüge
15— 16 Jahre , zu verk
3— 12 A- 6513
Maxanstr . 86 , 4 St . r .

im
'£ & uL

bedeutetdie Auszahlung von

niM
. 6000 . -

( SecfahuUeiid )
an die Kinder der vor kur¬
zem tödlich verunglückten
Eheleute Franz Fellhauer ,
Karlsruhe , Effenweinftraße
Nr. 30, ' auf Grund des Abon¬
nement der Zeitfchrift

„ TLack *
leleMßend

i /

0 Tierschutz,
verein

Laitsr «hee .v .
Einladung zur Herbst -

versammlnug am
Montag , is .vktober ,
abend » 6 Uhr . im
Gartensaal des „Fried -
rlch »hofe »"Lichtbllder-
Bortrag de» Herrn
Schriftsteller Anken «
v r a n d über »De«
heiligen FrauziSkn »
von Assist nno dt«
großen Ratnrsreundr
der Bergangenhelt ".
Alle Tier » unv Natur -
sreunde sind eingeladen .
6511 Der Borstand .

«leiderschrand , Wasch
tisch, Tisch. 2 Stühle.
2 eiserne Bettstellen ,

alle» gut erhalten und
billig adzngeben

Kunzmann
46 Zähringerstraße 46

Televhon 1142.

gcUrauctisiertig
für Anstriche aller Art

voiteilh . i. Farbenh Hans »
Waldalr . 15,b Colosseum

Arbeiter -Samariter - Bund E . D-
Kolonne Karlsruhe .

Unentgeltlicher Unterricht zur Ausbiß
düng in der ersten Hilfeleistung . Aerzi*
liche Leitung .
Lehre : Der Mensch .Arbeiter . Angestellte. Beamte . Arbei"
tersvortler und Arbeitersänger . komn»
in die Kursabende , laßt Euch ansbilden .
. Die Kurie finden jeweils Montags
abends 8 Uhr . statt , in der Sebelfchule
( Zeichenjaal) , Kreuzstraße. 6499

Der Kurs beginnt am Montag , den M-
Oktober 1930 . abends 8 Uhr.

Der Vorstand.

89
3m Zeichen nuferes

Lubttäumsverkaufes!
Pfänder -

Berfteigerung .
Am Mittwoch , 15 .

Ott . 1666 » Vormitt ,
von » Uhr u . nachmitt ,
von 15 Uhr an , findet
im « erfteigerungSlokai
veS Städt . Leihhauses.
Schwanenstr . 6, 2. St .,
sie Sffentl . Berfteige .
rn « g der verfallenen
Pfänder vom Monat
Febr . 163 » Nr . 4 051
bi8 mit Rr . 7500
gegen Barzahl . statt .

Zur Bersteigeruua ge-
laugen : Fahrräder ,
Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwerk, Herren « u.
Damenkleiver, Wäsche ,
Stoffe, Bestede, Feld¬
stecher, gold. und sitd .
Uhren, Juwelen , Musik «
Instrumente usw. Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr niiitagS
zur Bersteigeruug .

Das BeriteigeruugS -
lokal wird ' /j Stunde
vor BersteigerungSbe-
ginn geöffnet. Die Kaffe
oleibt an dem Bersteige«
rungStage .uud am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen. 14,2
Karlsruhe,25 .Sept . i960
rtAdtcVsandleihraN -

o Matt

Die EutwiLlung und die erreichte hohe
Linie unseres Hauses Pudel ln diesem
ZnduSmsoerkanf mit der ganz einzig¬
artige« Auswahl in de» „üitolttäten des
Kürschners

" und denbesondersniedrigen
zeitgemützen Preisen beredtenAusbruch

Lassen Sie sich diese günstige
Kansgeiegenheitnicht enchehen

Grotz -Kürschnerei

Wich. Zeumer
«« Laiserstr. 125/127

RatMauf-
abkommender
Bad. Beamten-

Baick .

Reichhaltige
Auswahlsendungen

nach auswürts bereit¬
willigst. verlangen Sie

unser Angebot.

Sem K K K
Karlsruher

Kunden-Kredtt
anseschloffen
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